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Diesem  Heft  liegt  die  Beschreibung  der  ächten  Lina  tre- 
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enthaltene  dafär  zu  beseitigen  ist. 


October  1852. 


JVeliria  Hccg^cri,  Dejean. 


JV.  xuf/depressa,  7iig’ra',  aeneo-vel  viotaceo- 
vticanx  ^ ehjtri»  n/jovatis , slriatix  , punrtixqut 
quntuor  imprexsis.  — LtOng.  — 4V4'",  lat, 

1-74—2'''. 

Ncbria  ffcegrri  Drjc.in  S*pcc.  II.  p.  238  nr.^lS.  Iconogr.  II. 
p.  87  iir.  1 1.  t.  77.  f.  1. 

Der  N.  II  i V a I i 8 ( G y 1 1 e 11  Ii  n I i i)  etwas  vcrwamlt, 
aller  schlanker  , die  Firigeldeckcn  mehr  elfüriiiig  und 
die  Fi'irhiing  anders.  Der  Körper  zienilich  gestreckt, 
flacli , fast  gedrückt,  glänzend,  schwarz,  häutig  hläu- 
lieh  er/grün  oder  violett  schillernd,  besonders  die  Flü* 
gcidecken.  Die  Fühler  fast  von  haiher  Körpcriänge, 
dünn,  pcchschwars,  etwas  gelblich  jmbescent,  die  letz- 
ten Glieder  bräunlich  rostrnth.  Der  Kopf  länglich, 
sanft  gewölbt,  hinter  den  Augen  querüber  eingesenkt, 
glatt,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  seicht,  leicht 
quer  gerunzelt  und  undeutlich  punktulirt ; die  Mund* 
theilo  pechschwarz,  'Raster  mit  gelbrother  Spitze.  Das 
Briitschild  breiter  als  l^ng,  abgestutzt  herzförmig,  vorn 
auegerandet,  mit  vorstehenden  stumpfspitzigen  Ecken, 
an  den  Seiten  vorn  bauchig  gerundet,  hinten  stark  ein- 
gezogen, vor  den  Hinterecken  gerade,  daher  diese 
rechtwinklig,  nufgebogen,  die  Basis  ausgerandet,  oben 
sanft  gewölbt,  mit  feiner  fast  durchgehender  Mittelrinne, 
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am  Vorder  - und  Hinterrand  ein  strlclirörmigcr  Qner- 
eindruck,  die  Seiten  auffjebogen  , mit  atifgeworfener 
Kante,  die  IVlitlelfläelie  fein  in  die  Quere  gerunzelt. 
Das  Sehlldclien  rundlich  dreieckig,  flach,  innen  etwas 
eingesenkt.  Die  Flügeldecken  eiförmig,  kaum  gew  ölbt, 
hinter  der  Mitte  am  breitesten  , neben  der  Sjiilze  aus- 
gerandet,  diese  einzeln  abgerundet  , ziemlich  tief  ge- 
streift , in  den  Streifen  schwac.h  oder  fast  gar  nie  ht 
punktirt,  die  Zwischenräume  glatt,  fast  eben,  im  drit- 
ten Streif  stehen  vier  grosse,  gnütchenarlige  Funkte. 
Die  Unterseite  glatt  und  glänzend.  Beine  pecdischwarz, 
die  Tarsen  br.uinroth. 

Beim  Männchen  ist  die  Schulterecke  deutlich,  fast 
zahnförmig,  beim  Weibeln  n abgerundet. 

Im  Banat  und  in  Siebenbürgen. 


B^cbria  tloekiiscliii^  Sturm. 


N.  tiigra^  tiifida,  sul/dejircssa^  eh/tris  eton- 
gatis  , sufjparnltetis  , prnfuiide  striatis  ; fronte 

tttarula  rufa.  — /..ovg.  5Vj — lat.  2^/^  — 

OI'  >>f 
— 1 1 

CarabuM  Gijllenhalii  OuftschniüU  Faun.  Aiistr.  II.  p.  49  nr.  44 
Nebria  Jorkischii  Deutsch!.  Kiif.  lll.  p.  ,'14;>  nr.  4 t.  63 

f.  b.  n.  — Dcjcnii  Spec.  II.  p.  2S8  iir.  16.  Ironogr.  11.  p.8S 
nr.  15.  — IIf»T  Faun.  Col.  llclv.  1.  p.  3.5  nr.  3. 
vnr.  (X.  elytrorurn  sttriis  ohxolete  punctati»- 
Nebria  Höpfncri  Dahl. 

Mit  X.  II  i V a I i 8 (Gj  llenlialii)  sf!ir  nalie  vurwamU, 
grösser  und  länger,  die  Streifen  der  FIngeldeeken  tie- 
fer lind  der  dritte  ohne  grössere  I’iinkte.  Der  Körper 
ist  fiarli,  tiefselnrarz . glanzend.  Die  Fnlilcr  von  lial- 
Ler  Körperlänge,  auch  wohl  darülier,  schwarz,  hraun- 
gelh  piibesccnt  , die  letzten  Glieder  braiinrolli.  Der 
Kopf  länglich,  fast  dreieckig,  flach,  die  Eindrücke 
vorn  kurz,  seicht,  wie  die  übrige  Fläche  glatt,  auf 
der  Stirn  ein  durchscheinender  rotlier  F'lecken,  liinter 
demselben  ein  schwacher  Quereindruck  ; Miindthcile 
pechschwarz,  die  Taster  am  PJndc  hell  gerandet.  Das 
Brustschild  l’/i  mal  so  hreitwie  lang,  vorn  beiderseits 
ausgerandet  , mit  vorstehenden  stnmpfsp'tzigen  Ecken, 
aU  den  Seiten  vorn  bauchig  gerundet,  hinten  stark  ein- 
gezogen,  vor  den  Ilinterecken  tauft  geschweift,  dahe^ 
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dlcfie  etwas  sjiitzwinklig' , der  Ilintcrrand  beiderseits 
der  Mitte  leicht  aiisj^ciandet ; die  Oberseite  sanft  ge- 
wölbt, mit  feiner  durchgehender  Mittellinie,  die  Rasis 
querüber  eingesenkt,  runzelarlig  jMinktirt  , auch  der 
Qnereindrnck  iiinter  dem  Vorderrand  undeutlich  jinnk- 
lirt,  neben  dem  aufgeworfenen  Seltenrand  piinktartig 
gerunzelt.  üa.s  Schildclien  querrund,  in  der  Mitte  der 
Länge  nach  eingesenkt.  Die  Flügeldecken  vorn  dop- 
pelt so  breit  als  die  Rasis  des  Rrn$tschild.s,  fast  gleich- 
breit  , weit  hinter  der  Mitte  am  breitesten  , am  Ende 
gemeinschaftlich  abgerundet  , neben  der  Spitze  ausge- 
randet,  kaum  gewölbt^  mit  abgeihtchtem  Rücken  , tief 
gestreift,  die  Streifen  im  Grunde  glatt,  zuweilen  un- 
deutlich punktirt , die  Zwischenräume  fast  etwas  ge- 
wölbt , glatt  Die  Unlcr.seite  glänzend  , Brustseiten, 
Mittclbriist  und  die  Seiten  der  ersten  Bauchsegmento 
seicht  punktirt.  Beine  lang  und  dünn  , pechschwarz, 
die  Tarsen  röthlichbraun  oder  braunroth. 

I 

In  den  Pyrenäen,  in  der  Schweiz,  in  Schlesien, 
Kärnthcn  und  Ungarn. 


IVebria  Ileicliii,  Dahl. 


N.  vigra , fiitida ; elytris  ovalis  , sf.riafit^ 
tcnue  jmnHutis  punctisque  quatuor  vel 
qttittqus  i/npressis  ; aiitetmis  ferruginetSy  perli- 
hus  leslttceis.  — f^v/ig.  4’/, — Cat.  IV4  — 

Nebria  Itrirhii  Dahl  Col.  ct  Lcpld.  p.  1.  — Drjeaii  Spcc.  11. 
p.  2 i:{  iir.  20.  Icoiiogr.  II.  p.  9ß  iir.  22  1.  79  f.  1. 

Ziriiilidi  lliidi , etwas  laii"  gestreckt,  glänzend, 
tiersdiwarz , oben  mit  grünlidicm  Sclicin  oder  etwas 
violett  iil)crlaurcn.  Die  Fühler  von  Iialbcr  Iviirper- 
I länge,  rostrotli  , das  zweite  h\s  vierte  Glied  in  der 
Mitte  gebräunt  , die  äusseren  mit  heller’  Fiihesccnz 
ziemlich  dicht  bekleidet.  Uer  Ivojif  etwa.s  herzförmig 
dreieckig,  sanft  gewölbt,  glatt,  die  Findräcke  zwischen 
den  Fülllern  ziemlich  lang,  fast  zweitheilig',  .Mnnd- 
theile  bräunlich  roth  , Taster  mit  hell  durchscheinen- 
der Spitze.  IJas  Hrustschild  I '/i  mal  so  breit  wie 
lang,  vorn  beiderseits  breit  aber  selir  flach  ansgeran- 
det,  mit  kurz  vorstehenden  stuinpfspitzigcn  Ecken  , an 
den  Seiten  vorn  bauchig  gerundet,  hinten  stark  einge- 
zogen und  schmal,  vor  den  Ilintcreckcn  ohne  Biegung 
fast  etwas  nach  aussen  gerichtet,  daher  diese  spitz- 
winklig, die  Basis  der  ganzen  Breite  rach  seicht  ans- 
gernndet,  die  Oberseite  massig  gewölbt,  mit  schwacher 
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Mitlclrinne  , die  Basis  cingcsenkt,  die  Einsenknn"  bei- 
derseits durch  einen  strii hl'örinigen  Eindrnck  liegränzt. 
die  Seitenränder  aufgeliogen,  Qiiereindriick  Innler  dem 
Vorderrande  seicht  nnd  glatt , wie  die  nlirige  Fläche. 
Das  Schildchen  a!)geriindet  dreieckig,  in  der  Mitte 
schwach  (jnernlter  eingedruckt,  durch  die  crho!)enen 
Ränder  der  ^uht  gleichsam  ciiigcklanimert.  Die  Flü- 
geldecken lang  eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  hrcite- 
sten,  jedoch  im  AUg«  meinen  nur  schwacli  Tf  i lireitert, 
sanft  gewölbt , liinten  kaum  ausgerandet  , die  Sj»il/.en 
einzeln  scharf  abgerundet,  oben  seidit  der  Länge  nach 
gestreift,  die  Streifen  fein  pnnktirt,  im  dritten  vier  bis 
fünf  grössere  grübchenartige  Punkte.  Die  Unterseite 
glatt  nnd  glänzend.  Beine  etwas  lang,  gclbrötljlicli. 

Im  Banat  und  in  Siebenbürgen. 


I 


!^ebria  Oenei,  Dejean. 

N.  testacea  vel  ferruginea , elytris  oö$cü~ 
rioridü»  ; thorace  postice  valde  coarctato ; pec- 
tore  nigrOy  nitido\  elytris  pimctato-striatis,  in- 
ter$tit£o  tertio  punctis  quatuor  majoribui  im- 
prestis-  — Z>ong.  4 — 4*/,'",  lat.  1 

Nebria  Genei  Dejean.  Gene  Ins.  Sard.  II.  p.  6 nr.  4.  t,  l f,4. 

Der  N.  pcctoralis  aus  Algier  durehaus  ähnlich, 
aber  nur  halb  so  gross,  die  Flügeldecken  dunkler 
und  jede  mit  4 grubenartigen  Punkten.  Der  Körper 
ist  gelbrüthlich  oder  rostgclb , glänzend,  die  Brust 
schwarz.  Die  Fühler  fast  länger  als  die  Körperhälfte, 
gelbröthlich,  dünn  gelblich  pubescent,  die  vier  ersten 
Glieder  kahl  und  glänzend.  Der  Kopf  etwas  herzför- 
mig, mit  stark  herrorgeqnoilenen  Augen,  sanft  gewölbt, 
glatt,  vorn  mit  zwei  undeutlichen  Eindrücken,  der  Sei- 
tenrand vor  den  Augen  und  die  Gränzlinie  zwischen 
Kopfschild  und  Kopf  pechschwarz.  Taster  ’gelbröth- 
lich.  Brustschild  fast  l'/z  mal  so  breit  als  lang,  der 
Vorderrand  beiderseits  sehr  schwach  ausgerandet , die 
Mitte  sehr  schwach  fast  stumpfwinklig  vorgezogen, 
die  Ecken  wenig  vorstehend,  stumpf  und  breit  drei- 
eckig; die  Seiten  vorn  stark  gerundet  erweitert,  vor 
der  Mitte  am  breitesten  und  diese  Stelle  durch  eine 
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deutliche  stumpfe  Ecke  bezeichnet,  hinten  rasch  ein- 
gezogen , dann  an  den  scharf  rechtwinkligen  Hintcr- 
ecken  gerade,  die  Basis  kaum  ausgerandet,  die  Ober- 
seite querüber  gewölbt  , die  Wölbung  von  der  abge- 
kürzten Mittellinie  durchschnitten,  vorn  und  hinten 
durch  einen,  runzclartig  seicht  punktirten  Quereindruck 
begrünzt,  von  dem  hinteren  Eindruck  zieht  sich  jeder- 
seits  neben  dem  Hintcrwinkel  ein  vertiefter  Längsstrich 
nach  vorn  fast  bis  zur  Mitte  der  Länge.  Schildchen 
rundlich  dreieckig , eben.  Die  schwach  bräunlichen 
Flügeldecken  vorn  kaum  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  dann  schnell  erweitert,  bis  hinter  die 
Mitte  gleichbreit,  am  Ende  einzeln  abgerundet,  kaum 
ausgerandet,  gewölbt  mit  verflachtem  Rücken,  ziemlich 
tief  gestreift,  in  den  Streifen  schwach  punktirt,  im 
dritten  Zwischenraum  vier  grosse  grübchenartige  Funkte; 
die  Naht  hell  roth.  Unterseite  glatt , rostgelb , ausser 
der  schwarzen  Brust  ist  auch  der  Hinterrand  des  Brust- 
schilds schwärzlich  angelaufen.  Beine  gelbröthlich. 

In  Sardinien  bei  Cagliari,  sehr  selten. 


JITebria  liClrenayei , Dejtan. 


JS.  nigra  ; elylrit  elongato  - ovatis  , pottice 
latioribiiS'i  striatis  , striis  iuhtilittr  punctatit ; 
antennit  rufiSt  hast  piceo- maculatis  , pedibus 
ru/o-piceis , tarsit  rufis.  — LtOng.  5 — 
lat.  1%— 2'". 

\ebria  Lefrenatjei  Dcjean  Spce.  11.  p.  245  nr.22.  Icooogr.  II. 
p.  98  nr.  24  t.  79  f.  .1.  — Heer  Faiiö,  Col.  Helv.  I.  p. 
37.  nr.  10. 

Verflacht  , zieniHch  gestreckt,  glänzend  , schwarz. 
Die  Fühler  dünn,  von  mehr  als  halber  Körpcrlänge, 
roth,  dünn  greis  pubescent,  die  vier  ersten  Glieder  in 
der  Mitte  pcchbraiin.  Der  Kopf  etwas  herzförmig, 
glatt,  kaum  gewölbt,  die  Eindrücke  zwischen  den  Füh- 
lern kurz;  die  Mundtheile  braunroth,  die  Taster  mit 
brauner  Wurzel,  am  Ende  gelbroth.  Das  Brustschild 
abgestutzt  herzförmig,  vorn  gerade  abgcschnittcn,  mit 
dreieckigen,  vorstehenden,  scharf  abgerundeten  Ecken, 
an  den  Seiten  gerundet  , vor  der  Mitte  am  breitesten 
und  an  dieser  Stelle  fast  stumpfeckig,  hinten  geschweift, 
daher  die  llintereckcn  scharf  rechtwinklig,  etwas  nach 
hinten  vorspringend , die  Basis  übrigens  gerade;  die 
Oberseite  gewölbt,  vorn  und  hinten  querüber  einge- 
drückt , mit  feiner  fast  durchgehender  Mittclrinnc,  die 
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Fläche  glatt,  nur  die  Eindrücke  und  der  schmal  abge> 
setzte  Seitenrand  seicht  und  etwas  runzelarlig  punk- 
tirt.  Das  Schildchen  breit  und  kurzdreieckig,  etwas 
gewölbt.  Die  Flügeldecken  lang  eiförmig,  zwischen 
dem  zweiten  und  letzten  Drittheil  am  breitesten , am 
Ende  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  vorn  etwas 
breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds  , mit  stumpfer 
aber  deutlicher  Schulterecke,  kaum  gewölbt,  mit  ver- 
flachtem Rücken , massig  tief  gestreift , in  den  Strei- 
fen fein  punktirt;  Zwischenräume  eben,  glatt.  Die  Un- 
terseite glatt,  nur  die  ersten  Bauchsegmente  an  den 
Seiten  fein  runzelartig  uneben.  Beine  ziemlich  lang 
und  dünn,  röthlich  pechbraun,  die  Tarsen  rostroth. 

In  den  Pyrenäen  und  sehr  selten  in  den  Schwei- 
zer Alpen. 


JVebria  Hellwig^ii  j Panzer. 

N.  nigrö  - picea  ^ nitida;  elytri»  elo?igato- 
ovatis^  striatisy  striie  obsolete  punctulatis;  au- 
tennis  pedibusgue  rußs.  — hong.  5 — 
lat.  P/,— 2V4"'. 

Carabtia  Hellwigii  Panzer  Faun,  Gerni.  XXXVIII.  6.  — Scbün- 
herr  Syn.  Ins.  I.  p.  179  nr.  59.  — Duftschmidt  Faun. 
Austr.  II.  p.  52  nr.  47. 

Nebria  Hellwigii  Sturm  Deutsch!.  Käf.  III.  p.  149.  nr.  7.  — 
Dejcan  Spec.  II.  p.  247  nr.  24.  Iconogr.  II.  p,  lOO.  nr.  2G. 
t.  80.  f.  1. 

Glänzend  pechscliMarz,  jünger  schwärzlich  pech- 
braun, Fühler  und  Beine  roth.  Die  Fühler  heim  Männ- 
chen etwas  länger , beim  Weibchen  so  lang  als  die 
Körperhälfte , nach  aussen  dünn  gelblich  pubescent. 
Der  Kopf  etwas  herzförmig  , sanft  gewölbt,  glatt  , mit 
vier,  oft  ziemlich  undeutlichen  Eindrücken,  einer  auf 
dem  Vordertheil,  zwei  zwischen  den  Augen  und  einer 
anf  der  Stirn  , zwischen  den  beiden  mittleren  ein  un- 
deutlicher rother  Flecken.  Das  Brustschild  kurz  abge- 
stutzt herzförmig,  hinten  stark  verschmälert,  vorn  ly^ 
mal  so  breit  als  lang,  der  Vorderrand  gerade,  mit  breit 
und  stumpflich  dreieckigen  vorstehenden  Vorderecken, 
an  den  Seiten  gerundet , vor  der  Mitte  am  breitesten, 
hinten  geschweift,  die  Hinterecken  scharf  rechtwinklig, 
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etwas  nach  aussen  vorspringend,  aufgcbogcn  *,  die  Ba- 
sis seicht  ausgerandet.  Die  Oberseite  ist  gewölbt,  durch 
eine  meist  vollständige  Mittellinie  getheilt,  vorn  und 
hinten  querüber  eingedrückt  und  in  den  Eindrücken, 
sowie  an  dem  abgesetzten  Seitenrande  undeutlich  punk- 
tirt.  Das  Schildchen  breit  und  kurz  abgerundet  drei- 
eckig. Die  Flügeldecken  lang  eiförmig , vorn  breiter 
als  die  Basis  des  Brustschilds,  mit  stumpfen  Schulter- 
ccken , fast  bis  V4  der  Länge  allmählig  verbreitert, 
dann  schnell  verschmälert,  am  Ende  einzeln  abgerun- 
det, der  Rücken  fast  vollkommen  flach  , mässig  stark 
gestreift,  in  den  Streifen  schwach  punktirt,  ohne  grüb- 
chenartige Funkte;  die  Zwischenräume  eben,  glatt.  Die 
Unterseite  glatt,  pechschwarz,  nur  das  letzte  Bauchseg- 
ment scheint  röthlich  durch.  Beine  mässig  lang  und 
dünn,  gelblichroth. 

ln  Oesterreich , Kärnthen , Krain  und  Steyermark 
häufig.  ' 


Nebria  Oejeanii,  Ziegler. 

]V.  nigra  ^ nitida,  elytris  elongato-ovati»^ 
iuldepressis,  punctato-striatis,  foveolisrjue  fjuin- 
que  impressiSf  antennis  /errugineis  •,  fnsco-ma“ 
culatis  ; tibii»  tarsisque  ferritgineis.  — hong> 
4V,-5"',  lüt.  I%— 1%'". 

Nchria  Uejeanii  Ziegler.  Dcjean  Spcc.  II.  p.  229  nr.  20.  Ico- 
nogr.  II.  p.  102  iir.  28.  t.  80  f.  3. 

Der  Nebria  stigniula  verwandt,  aber  kleiner, 
dunkler  gefärbt.  Der  ganzeKörper  ist  tief  pechschwarz, 
glänzend.  Die  Fühler  von  mehr  als  halber  Körpor- 
länge,  dünn,  gelblich  pubescent,  die  vier  ersten  Glie- 
der fast  durchaus  pechbraun , die  übrigen  rostroth, 
jedes  am  Ende  pechbraun.  Der  Kopf  etwas  herzför- 
mig, schwach  gewölbt,  glatt,  neben  jedem  Auge  ein 
kurzer  gebogener  Eindruck,  die  gewöhnlichen  Eindrücke 
zwischen  den  Fühlern  kurz,  schwach.  Mundtheile 
brannroth  , Taster  am  Grunde  und  die  Spitze  pech- 
braun. Das  Brustschild  quer,  l'/s  so  breit  wie  lang, 
vorn  beiderseits  kaum  merklich  ausgerandet,  die  Ecken 
dreieckig,  schwach  vorstehend,  stumpfspitzig  ; die  Sei- 
ten gerundet,  hinten  stark  eingezogen  und  geschweift, 
die  Hinterecken  etwas  spitzwinklig  nach  aussen  vor- 
springend, die  Basis  sehr  schwach  der  ganzen  Breite 
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nach  ausgerandet  oder  fast  gerade;  die  Oberseite  ge- 
wölbt, durch  eine  vollständige  Mittellinie  gethcilt,  vorn 
und  hinten  querüber  eingesenkt  und,  wie  an  dem  Sei- 
tenrand, undeutlich  punktartig  gerunzelt.  Das  Schild- 
chen sehr  kurz  und  breit,  flach.  Die  Flügeldecken  ei- 
förmig , hinter  der  Mitte  am  breitesten , vorn  merk- 
lich breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds , mit 
stumpf  zahnförmigen  Schulterecken  , hinten  einzeln 
abgerundet  , neben  der  Spitze  schwach  ausgeran- 
det;  der  Rücken  verflacht,  massig  stark  gestreift, 
die  Streifen  undeutlich  punktirt,  im  dritten  Zwi- 
schenraum fünf  grosse  Grübchen,  die  jedoch  meist 
an  den  dritten  Streifen  gedrängt  sind.  Die  Unterseite 
glatt,  mässig  glänzend  , Beine  dünn  uud  etwas  lang, 
Schenkel  pechschwarz,  Hüften,  Schienen  und  Tarsen 
rostroth. 

In  Steyermark  und  Krain. 


:N^ebria  carpatliica, 

iV.  supra  7iigra^  nitita^  z^ibtüs  ohtcure  rü- 
fä;  elytris  oblongo-  ovatis^  striatis^  ttriis  tub- 
punctatis  ^ interstiliis  laevibus  , tertio  punctis 
trtbus  majoribus  obsoletis ; antennis  pedibusque 
rufis.  — Lang.  4 — 4Va'",  latf  — \^frj''. 

Nebria  carpathica  Biclz  ia  litt. 

Dcr  -Ncbria  Ilellwigii  sehr  ähnlich  und  viel- 
leicht nur  cliinntische  Varietät  derselben,  aber  weit 
kleiner,  dunkler,  und  ini  dritten  Zwischenraum  der 
Flügeldecken  drei  grössere  Punkte.  Der  Körper  tief 
pechschwarz,  glänzend.  Die  Fühler  roth,  länger  als 
dieKörperliälfte,  aussen  geihgreis  puhescent,  das  dritte 
Glied  */4  länger  als  das  vierte,  dieses  fast  von  der 
Länge  des  fünften.  Der  Kopf  herzförmig,  glatt,  vorn 
mit  zwei  schwachen  Eindrücken,  zwischen  den  Augen 
ein  breiter  rother  Flecken*  Das  Brustschild  herzför- 
mig, vor  der  Mitte  am  breitesten  und  hier  fast  Vs 
breiter  als  lang  , der  Vorderrand  gerade,  mit  vorste- 
henden, dreieckigen,  stumpfspitzigen  Ecken;  die  Seiten 
stark  gerundet,  hinten  viel  schmäler,  geschweift,  die 
Hinterecken  scharf  rechtwinklig;  die  Basis  durch  die 
etwas  nach  hinten  ausgezogenen  Hinterecken  flach 
ausgeschnitten  erscheinend;  die  Oberseite  gewölbt,  mit 
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durchgehender  seichter  Mittellinie,  vorn  und  hinten 
querüber  eingedrückt , der  hintere  Eindruck  nebst  den 
Seitenründern  etwas  runzelartig  uneben , die  übrige 
Fläche  glatt.  Das  Schildchen  kurz,  flach  gerundet 
dreieckig,  fast  eingesenkt.  Die  Flügeldecken  länglich 
eiförmig,  bald  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  am  Ende 
einzeln  abgerundet,  neben  der  Spitze  flach  ausgeran- 
det;  verflacht,  mässig  tief  gestreift,  in  den  Streifen 
sehr  schwach  punktirt ; die  Zwischenräume  eben, 
auf  dem  dritten  drei,  meist  in  den  dritten  Streifen  ge- 
drängte , sehr  undeutliche,  öfters  kaum  Avahrnehmbare 
grössere  , grübchenartige  Punkte.  Die  Unterseite 
schwärzlich  braunroth , die  Seiten  schwärzlich , Beine 
lang  und  dünn,  gelbroth. 

In  den  Alpen  Siebenbürgens. 


^ebria  castanea,  Uonell*. 

N-'  7iigro-picea  vel  piceo-ferruginea , fiiti- 
da;  eli/tris  clo?igato- ovatis  ^ crenato-  striati$\ 
anttnnis^  tibiis  tarsisque  ferrugineis. — f^ong. 
4V4— 4V",  lat. 

Alpätis  castancus  nooelli  Obs.  ent.  I.  p,  55  nr.  3. 

Tfcbria  rastanea  Dejean  Spcc.  II,  p.  250  nr.  29.  Iconogr.  II. 

p.  101  nr.  31  t.  81  f.  2.  — Herr  Faun,  Col.  Helv.  I.  p. 

37.  ur.  13. 

vor.  cc.  piceo-nigra. 

Alpaeua  concolor  Boiiclli. 

Var.  ß.  picto-ritfa. 

Alpaeus  ferrugineus  Bonelli  Obs.  ent.  I.  p.  56  nr.  1. 

var.  y.  mafor,  iiigro-picea^  elytris  latiortbutj 
ovatts,  tn(erduf/t  punctis  tnajoribtit  quatuor  im- 
preg sis. 

Nebria  picea  Dejean  Spcc.  II.  p.  250  nr.  28.  Iconogr.  II.  p. 

104  nr.  30,  t.  81  f.  1. 

Eine  hinsichtlich  der  Grösse  und  Färbung  sehr 
veränderliche  Art.*  Der  Körper  ist  pechsclnvarz,  glän- 
zend. Die  Fühler  von  mehr  als  halber  Körperlänge, 
dünn,  gelblichroth , aussen  dünn  gelblich  pubescent. 
Der  Kopf  etwas  herzförmig,  sanft  gewölbt,  mit  einem 
grossen  verwaschenen  rothen  Flecken  zwischen  den 
Augen,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  kurz  und 
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Beicht , die  übrige  Fläche  glatt.  Mundtheile  gelblich- 
roth.  Das  Brustschild  IVd  so  breit  als  lang , vorn 
fast  gerade,  mit  kaum  vorstehenden,  scharf  abgerunde- 
ten Ecken,  an  den  Seiten  ziemlich  stark  gerundet,  hin- 
ten schnell  eingezogen  , hinten  gescinreirt  , mit 
stumpfwinkligen , scharfen , schM'ach  nach  hinten  vor- 
stehenden Hinterecken,  die  Basis  seicht  aiisgerandet ; 
die  Oberseite  sanft  gewölbt,  durch  eine  tief  eingedrückte 
Längslinic  getheilt , vorn  und  hinten  querüber  einge- 
drückt, glatt,  in  den  Hinterwinkeln  eine  eingedrückte 
Schräglinie,  der  Hinterrand  in  der  Mitte  und  der  Sei- 
tenrand rotli  durchscheinend.'  Schildclien  kurz  und 
breit  abgerundet  dreieckig.  Die  Flügeldecken  lang  ei- 
förmig, weit  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  vorn  kaum 
breiter  als  die  Basis  des  ßrustschilds , mit  abgerunde- 
ten Ecken,  am  Ende  fast  gemeinschaftlich  abgerundet, 
kaum  ausgerandet,  fast  ilacli,  stark  gestreift,  die  Strei- 
fen dicht  kerbenartig  punktirt.  Unterseite  glänzend., 
glatt.  Beine  dünn,  die  Schenkel  tief  pechhraun,  Kniee, 
Schienen  und  Tarsen  roth. 

Nach  dem  Aufenthalt  lassen  sich  drei  constante 
Farbenvarietäten  unterscheiden.  Die  mehr  in  der  Tiefe 
lebenden  sind  fast  schwarz,  die  Bewohner  der  mittle- 
ren Alpenhöhe  bilden  die  beschriebene  Grundform,  die 
der  Hochalpen  sind  braiinroth.  Alle  drei  Varietäten 
leben  für  sich  und  finden  sich  nicht^gemischt. 

Grössere  Exemplare  w'urden  von  Dcjean  als  N. 
picea  unterschieden,  ausser  der  Grösse  zeichnen  sie 
sich  durch  kürzere,  breitere  Flügeldecken  aus,  auf  de- 
nen häufig  die  gewöhnlichen  grossen  Punkte,  jedoch 
ziemlich  schwach  vorhanden  sind , sonst  stimmen  sie 
mit  der  Stammform  vollkommen  überein. 

ln  den  Schweizer  Alpen  von  5500 — 8000'. 


Omopliron  varieg^atnm,  OUvier. 

0.  pallido  - testaceum  ; capite  postico  , iho-‘ 
racis  maculis  tribus^  elytrorttm  siitüra  /ascits- 
que  tribus  undatis  interruptis  viridi-äeneis.  — 
Long.  3V4— 4'",  lat.  2V3— 

Omophron  varicgaturn.  Olivier  Enc.  metli.VIII.  p.486  nr.  3. — 
Dejean  Spccies  gen.  II.  p.  259;  Iconogr.  II.  p.  115.  t.  83 
f.  3.  — Gene  Ins.  Sard.  I.  p.  9.  nr.  6. 

Fast  doppelt  so  gross  wie  0.  lim  bat  uni,  anders 
gezeichnet  und  besonders  durch  die  glatte  Unterseite 
verschieden.  Der  Körper  ist  länglichrund , fast  eiför- 
mig, massig  gewölbt,  etwas  glänzend,  hell  ockergelb, 
oben  mit  mctallischgrüncr  Zeichnung.  'DieFühler  von 
mehr  als  halber Körperlängc,  blass  ockergelb,  die  vier 
ersten  Glieder  kahl,  die  übrigen  hell  flaumhaarig.  Der 
Kopf  mit  den  Augen  kaum  schmäler  als  das  Brust- 
Schild  vorn  , nicht  punktirt , grün  schimmernd  , hinten 
metallischgrün  , das  Kopfschild  durch  eine  fast  halb- 
kreisförmige Linie  abgesetzt;  die  Stirn  mit  einer  fla- 
chen kurzen  Längsfurche.  Das  Brustschild  fast  dop- 
pelt so  breit  wie  lang,  vorn  beiderseits  ausgerandet, 
mit  bogig  vorstehendem  Mitteltheil  und  vorgezogenen, 
spitzigen,  fast  anliegenden  Ecken,  an  den  Seiten  kaum 
gerundet,  vor  den  scharf  rechtwinkligen  Flinterecken 
fast  geschweift,  die  Basis  beiderseits  doppelt,  aussen 
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sehr  schwach  , ausgcrandet,  der  Mitteltheit  gerundet, 
weit  Torstehend ; die  Oberseite  fast  flach  , mit  feiner 
Mittelrinne  , am  Vorderrand  beiderseits  und  am  Hin- 
terrand in  einem  Quereindruck  etwas  grob  aber  seicht 
punktirt , auf  der  Mittelrinne  ein  am  Vorderrand  be- 
ginnender, über  die  Mitte  hinausreichender,  und  bei- 
derseits am  Ende  des  Mittellappcns  der  Basis  ein  nach 
vorn  gerichteter  Streifen  metallischgrün.  Das  Schild- 
chen nicht  sichtbar.  Die  Flügeldecken  rundlich  , hin- 
ten gemeinschaftlich  abgerundet,  tief  gestreift,  in  den 
Streifen  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  glatt,  schmal, 
erhoben  , die  Naht , mehrere  Flecken  und  Streifen  an 
der  Basis , auf  der  Mitte  und  %or  der  Spitze  , welche 
drei  unregelmässige,  zackige  oder  buchtige,  unterbro-^ 
ebene  , zuweilen  auch  zusaiiimcnhängende  Querbinden 
bilden,  metaliischgrün.  Die  Unterseite  glatt,  die  Mitte 
der  Brust  etwas  gebräunt.  Beine  hell  ockergelb. 

In  Spanien,  von  Gene  auch  auf  Sardinien  gefunden. 


MasoreiiSi  axillaris^  Küuer. 

M.  oblonguSt  convexitttcultts,  nitidus ; ca-  ' 
pite  piceo  t thörace  rüfo^  postice  utrinque  im- 
presso; elytris  subtiliter  striatis  ■,  piceis^  basi 
rufis ; antennis  pedibusque  testaceis ; subtus  ru- 
fo-piceus.  — Long.  2"',  lat.  via:. 

Dem  M.  W e ttcrh  a (1  i i sehr  ülinlich,  ilieFärbung 
fast  ganz  übereinstimmend,  aber  weit  kleiner  und  fast 
nur  halb  so  breit.  Der  Körper  länglich,  fast  gleiclibrcit, 
sanft  gewölbt,  glänzend.  Die  Fühler  so  lang  als  Kopf 
und  Brustschild,  gelbröthlich,  aussen  hell  gelblich  pu- 
bescent , das  dritte  und  vierte  Glied  gleichlang,  etwas 
kürzer  als  das  fünfte.  Der  Kopf  etwas  her:tförmig, 
glatt,  pechbraun,  ohne  Eindrücke  zwischen  den  Füh- 
lern, das  Kopfschild  durch  eine  feine,  der  Hals  durch 
eine  stärkere  Qucrlinio  abgesondert.  Mundtheilc  roth. 
Das  Brustschild  quer,  1V4  so  breit  als  lang,  vorn  aus- 
gcrandet , mit  sturapfspitzigen  , durch  die  Atisrandung 
vorstehend  erscheinenden  Ecken,  an  den  Seiten  gerun- 
det, hinten  doppelt  so  stark  als  vorn  eingezogen,  die 
Hintcrecken  fast  abgerundet,  wenig  merklich  , die  Ba- 
sis beiderseits  ausgerandet,  der  Mittcltheil  haisartig 
schwach  vorstehend,  gerade  abgeschnitten;  die  Ober- 
seite glatt  -und  blank,  dunkclroth,  mit  sehr  feiner  durch- 
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gehender  Mittelrinne,  am  Hinterrand  jederseits  ein 
schwacher,  undeutlich  längestricheiter  Eindruck.  Das 
Schildchen  gross,  abgerundet  dreieckig,  dunkelroth,  in 
der  Mitte  querüber  eingesenkt.  Die  Flügeldecken  dop- 
pelt so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
hinten  schräg  einwärts  abgestutzt  und  neben  der  Spitze 
nicht  ausgerandet,  diese  fast  einzeln  abgerundet,  oben 
kaum  gewölbt,  mit  schwach  erhobener  Naht,  fein  ge- 
streift , die  Streifen  mit  kaum  sichtbaren  Pünktchen 
besetzt,  der  Grund  tief  pechbraun,  die  Basis,  mit  Aus- 
nahme der  Naht,  der  Hinterrand  und  hintere  Tbeil  der 
Naht  rotli ; die  Unterseite  glänzend,  vollkommen  glatt, 
Tothbrann.  Beine  stark,  gelbrüthlich , die  Schenkel 
ziemlich  verdickt. 

In  Sardinien. 


Dromins  niarg^inelliis;,  Fabriciuf. 

Dr.  oblongu»^  ferrugineo-palltdus  ; capite 
elytrornmque  limbo,  praesertimpostico^fnscis.  — 
Long>  lat.  1. 

Carabua  m^rginellus  Fabricius  S;st.  EI.  1.  p.  189  nr.  87. 

Lcbria  agilis  var.  d.  Gyllcnbal  Ins.  Suec.  II.  p.  184  nr.  6. 

Uromiua  marginellus  Dcjean  Spec.  I.  p.  243  nr.  11;  Iconogr. 
1.  p.  120  nr.  13  t.  12.  f.  8.  — Sturm  Deutschi.  Käf.  VII. 
p.  40.  nr.  5.  t.  CLXIX.  f.  a.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.I. 
p.  11.  nr.  10. 

Langgestreckt,  Hach,  glänzend.  Die  Fühler  von 
der  Länge  der  Flügeldecken,  gcibröthlich,  aussen  dünn 
gelblich  pubescent.  Der  Kopf  etwas  länglich , vorn 
und  hinten  verschmälert,  dunkel  pechbraun  oder  braun- 
schwarz , längsrunzelig  , besonders  neben  den  Augen, 
am  Vordertheil  die  Runzeln  verworren,  mehr  der  Quere 
nach  verlaufend  , Lefze  und  Laden  roth  , Taster  gelb- 
röthlich.  Das  Brustschild  breiter  als  lang  , vorn  ge- 
rade mit  abgerundeten  Ecken,  an  den  Seiten  gerundet, 
nach  hinten  einwärts  laufend,  die  Hinterecken  stnmpf, 
nicht  vorspringend;  die  Basis  sehr  flach  bngig;  die 
Oberseite  sanft  gewölbt,  gelbröthlich  , zuweilen  in  der 
Mitte  gebräunt,  fein  quer  gerunzelt,  mit  durchgehen- 
der Mittellinie,  in  jedem  Hinterwinkel  ein  strichfürmi- 
ger  schräger  Eindruck.  Das  Schildchen  rundlich  drei- 
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eckig , rüthlich , flach.  Die  Flügeldecken  nach  hinten 
alimählig  verbreitert,  hinten  abgestutzt  und  schwach 
ausgerandet,  flach,  fein  gestreift ; der  Grund  hell  ocker- 
gelb, der  Seitenrand  pechbraun,  diese  braune  Färbung 
wird  nach  hinten  immer  breiter  , so  dass  gewöhnlich 
auch  der  Hinterrand  der  ganzen  Breite  nach  braun 
erscheint.  Die  Unterseite  ockergelb  , der  Hinterleib 
dunkler , oft  pechbraun.  Beine  hell  röthlichgelb. 

In  Schweden,  Deutschland  und  Frankreich,  sehr 
■eltcn  auch  in  der  Schweiz. 


Dromiiiis  bifasciatiisi,  Perroüdet. 


Dr.  capite  nigro\  thorace  qnadrhto^  rtifo\ 
elytris  iubitriatis-,  fuicis^  niamtis  7nag7us  dtia~ 
bus;  altera  huintrali ^ altera  postica  lunata^ 
anlennis  pedtbusf/ue  pallidis  ; subtus  piceus.  — - 
Lofig.  lat. 

Vromius  hifasciatus  Pcrroudet.  Dcjcan  Spcc.  I.  p.  237  nr.  5; 

Iconogr.  I.  p.  112  nr.  6.  t.  11  f.  8.  — Heer  Faun,  Col. 

HcIt.  I.  p.  10.  nr.  5. 

Mit  D.  quadrisignatus  nahe  verwandt;  klei- 
ner, durch  die  Zeichnung  der  Flügeldecken  gut  unter- 
schieden. Der  Körper  ist  länglich,  flach,  massig  glän- 
zend. Die  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Brustschiid, 
gelbröthlich.  Der  Kopf  rundlich , etwas  gewölbt, 
schwarz,  sparsam  sehr  fein  punktirt,  mit  einem  Grüb- 
chen zwischen  den  Augeu;  die  Mundtheilc  gelbröth- 
lich. Das  Brustschild  etwas  herzförmig , wenig  brei- 
ter als  lang^  vorn  gerade,  an  den  Seiten  gerundet,  hin- 
ten geschweift,  die  Hinterecken  fast  scharf  rechtwink- 
lig, etwas  nach  aussen  vorspringend  , die  Basis  in  der 
Mitte  gerade ; die  Oberseite  sanft  gewölbt,  roth,  kaum 
sichtbar  quer  gerunzelt,  mit  tiefer  Mittelrinnc,  abge- 
setzten flachen  Seitenrändern  und  sinem  Eindruck  in 
Jedem  Hinterwinkel.  Das  Schildchen  länglich  dreieckig, 
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mit  geschweiften  Seitenrändern,  flach,  pechbraun.  Die 
Flügeldecken  nach  hinten  allmählig  verbreitert,  am 
Ende  im  schrägen  Bogen  abgestutzt,  flach,  seicht  ge- 
streift, pechbraun , an  der  Schulter  ein  unregelmässig 
viereckiger  hellgelber  Flecken  , ein  ähnlicher  , etwas 
mondförmiger  , meist  den  ganzen  Hinterrand  einneh- 
mender breiter  an  der  Spitze,  auch  der  Seitenrand  ist 
gelb.  Die  Unterseite  ist  pechbraun,  das  Brustschild 
etwas  röthlich.  Beine  rostgelb. 

In  der  Schweiz  und  in  Frankreich. 


EiCbia  cyatliig^cra  , Jtasgt. 

L.  tugraj  thorace^  elylris  pedidu$f/ue  ru/is, 
coleopteris  macnlis  posticta  tribüs  nigria^  «le- 
dio  dklyma  communi. — Lo7ig.  2% — 2V4'^',  lat. 
174-1%'^'. 

Carabus  cyathigera  Rossi  Faun.  Etr.  I.  p.  222  nr.  ölg.  t.  7.  f. 
3.  — Schönherr  Syn.  Ins.  I.  p.  210  nr.  210. 

Lcbia  atitliophora  Dufour  Annal.  gen.  d.  Sc.  Phys.  VI.  18.  p. 
321  nr.  8. 

Lebia  cyathigera  Uejean  Spec.  I.  p.  260  nr.  8 ; Iconogr.  I.  p 
136  nr.  6.  t.  15.  f.  2.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  13 
nr.  4. 

Der  L.  crux  ininor  ähnlich,  aber  kleiner,  weni- 
ger breit  zur  Länge  und  anders  gezeichnet.  Die  Füh- 
ler von  der  Länge  der  Flügeldecken,  gelbröthlich,  aus- 
sen öfters  etwas  gebräunt,  gelblich  pubescent.  Der 
Kopf  kurz  und  breit  herzförmig , schwarz  , zerstreut, 
an  den  Seiten  und  vorn  dichter,  punktirt,  die  Funkte 
tief,  auf  der  Mitte  der  Vorderstiru  ein  Längegrübchen; 
die  Maxillen  röthiieh,  die  Taster  schwarz.  Das  Brust- 
schild  fast  doppelt  so  breit  als  lang  , breit  abgestutzt 
herzförmig  , hellroth , der  gerade  Vorderrand  in  der 
Mitte  schwärzlich,  die  Seiten  stark  gerundet,  .;hinten 
schräg  verschmälert,  mit  kaum  vorspringenden  scharf 
rechtwinkligen  llintereckeo,  die  Basis  hinter  denselben 
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ausgeschnitten,  mit  Iialsartig  vorstehenden,  gerade  ab- 
geschnittenein  Mitteltheil;  die  Oberseite  qnerrunzelig, 
mit  etwas  breiter  Mittelrinne,  in  den  Zwischenräumen 
der  Runzeln  eingestreute  Funkte  , der  abgesetzte  Sei- 
ten- und  der  Hinterrand  etwas  verworren  punktartig 
gerunzelt,  letzterer  mit  schwärzlicher  Kante.  Das  Schild- 
chen länglich  dreieckig,  glatt,  schwarz.  Die  Flügel- 
decken fast  doppelt  so  breit  als  das  Brustschild , vorn 
gemeinschaftlich  ausgebuchtet,  mit  abgerundeten  Schul- 
tern , nach  hinten  allmählig  erweitert , vor  dem  etwas 
schief  abgestutzten  Ende  schneller  hogig  verschmälert, 
sanft  gewölbt,  furchenartig  gestreift,  in  den  Streifen 
fein  punktirt,  auch  die  kaum  erhobenen  Zwischenräume 
mit  vereinzelten  Punkten  ; der  Grund  ist  gclbröthlich, 
mit  drei  schwarzen  Flecken  hinter  der  Mitte  in  einer 
Querreihe,  die  beiden  seitlichen  gross,  rundlich,  der 
mittlere  auf  der  Ncht  länger  , vorn  und  hinten  rund- 
lich erweitert,  in  der  Mitte  schmal.  Die  Unterseite 
schwarz,  Brustschild  und  Beine  gclbröthlich. 

In  der  Schweiz,  in  Südfrnnkreich,  Spanien,  Italien, 
Dalmatien  und  Südrussland. 


Cjmindis  coadiinata,  Dejean. 

C.  nigra  ^ punctata  \ thorace  ruf»',  elytrit 
basi  profunde  punctatis  -y  margine  laterali  tna- 
culaque  humtrali  cum  margine  cohatrentCy  ort 
a?ite?ini$que  ferrugineis ^ pedibu$  pattidioribu$. 

— Ijongy  3Va — 4'",  lat.  IV4 — 1 
Cymindi»  coadunata  Dejean.  [Spec.  I.  p.  210  iir.  9;  Ironogr. 

1 t.  9.  f.  4.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  7 nr.  4.  — 

Gistel  Syst.  Ins.  I.  p.  124  nr.  14. 

Ziemlich  klein,  der  Körper  ist  pechsch'warz,  glän- 
zend, sanft  gewölbt,  das  Brustschild  roth.  Die  Fühler 
fast  so  lang  als  die  Flügeldecken,  hellroth,  dünn  gelb- 
lich pubescent.  Der  Kopf  etwas  herzförmig,  massig 
gewölbt,  schwarz,  auf  der  Stirn  sparsam,  neben  den 
Augen  dicht  grob  runzelartig  punktirt;  die  Mundtheile 
bräunlich  gelbroth.  Das  Brustschild  breiter  als  lang, 
vorn  sehr  Bach  ansgerandet,  zuweilen  fast  gerade,  mit 
kaum  etwas  vorstehenden  abgerundeten  Ecken,  an  den 
Seiten  vorn  stark  gerundet,  hinten  schräg  einwärts 
laufend  und  stark  verschmälert,  die  Hinterecken  als 
kurze  zahn  förmige  Spitze  nach  aussen  vorspringend, 
die  Basis  hinter  denselben  ausgeschnitten,  so  dass  der 
Mitteltheil  vortritt , derselbe  ist  gerade  abgesebnitten, 
ungerandet , die  Oberseite  wenig  gewölbt’,  io  der 
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Mitte  sparsam , an  den  Seiten  dicht  verworren  runzel- 
artig punktirt,  vorn  und  hinten  stehen  die  Punkte  eben- 
falls dichter  und  fliessen  in  Längsrunzeln  zusammen; 
die  Mittellinie  ist  fein,  in  einer  furchenartigen  Eiiitie- 
fung  verlaufend;  der  Grund  heller  oder  dunkler  roth. 
Das  Schildchen  rundlich  dreieckig,  roth.  Die  Flügel- 
decken etwas  eiförmig,  weit  hinter  der  Mitte  am  brei- 
testen , am  Ende  etwas  schief  abgestutzt  und  kaum 
merklich  ausgerandet,  sanft  gewölbt,  dicht  punktirt  ge- 
streift, die  Zwischenräume  eben,  an  der  Basis  schmä- 
ler und  dicht  punktirt,  übrigens  glatt ; der  Grund  pech- 
schwarz, der  Seitenrand  und  ein  damit  zusammenhän- 
gender Flecken  an  der  Schulter  gelb.  Die  Unterseite 
glatt,  das  Brustschild  roth,  Brust  und  Hinterleib 
sehwarz.  Beine  gelbröthlich. 

In  der  Schweiz  , in  Frankreich  bei  Lyon  und  in 
der  Provence  , auch  in  dem  östlichen  Theil  der  Pyre- 
näen. 


Cymindi^  Itiiio  9 Fabricius. 

C- nbscure  ferruginea  ; capite  striolato\  tho- 
race  piano , subtilissime  granniato,  linea  longi- 
tudinali  impresso',  elytris  obscuriorihus , sub- 
sulcatis,  subtilissime  granulatis^  interstitiis  sub- 
tiiiter  carinato  - elevatis  ; antennis  pedibusque 

rtifis.  — fjong.  lat. 

Galcrita  Bufo  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  21G  ur.8. 

Cijinindis  Faniinii  Dcjcaii  Spec.  II.  p.  447  nr.  23. 

Cytnindis  Bufo.  Gistcl  Syst,  Ins.  I.  p.  12S  nr.  38. 

Plattgcdrückt,  glanzlos,  dunkel  rostrolh,  Beine  und 
Fühler  heller.  DieFühlcr  so  lang  als  Kopf  und  Brust- 
schiUl,  borstenförmig , die  äusseren  Glieder  hell  gelb- 
lich pubescent.  Der  Kopf  länglich,  etwas  herzförmig, 
durchaus  dicht  längsgestrichelt,  nur  der  schmal  abge- 
setzte Hals  runzelartig  punktirt;  die  Mundtheile  hell 
rostgelb.  Das  Brustschild  herzförmig,  eben,  vorn  aus- 
gerandet  mit  abgerundeten  Ecken , an  den  Seiten  vorn 
I gerundet,  hinten  schräg  einwärts  laufend,  die  Ilinter- 
< ecken  als  stumpfe  Ecke  bemerkbar,  die  Basis  hinter 
I denselben  ausgeschnitten  ; die  Mittellinie  vollständig, 

I schmal,  tief  eingegraben,  die  übrige  Fläche  sehr  dicht 
I punktirt,  die  Zwischenräume  erhöht,  so  dass  dieselbe 
■ ein  körniges  Ansehen  erhält,  die  Seitenründer 'Scheinen 
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heller  gclbrotli  durch.  Das  Schildchen  dreieckig,  ein- 
gesenkt,  mit  erhöhten  Rändern.  Die  Flügeldecken  läng- 
lich, weit  hinter  der  Mitte  ans  breitesten,  am  Ende 
schräg  einwärts  abgestutzt  und  ausgcrandet,  Dach  fur- 
chenartig gestreift,  die  Streifen  im  Grunde  der  Fur- 
chen linienfürmig , sehr  fein  und  dicht  punktirt;  die 
Zwischenräume  schwach  erhoben,  kiclförmigzugcschärft, 
der  Länge  nach  mit  feinen  Körnchen  besetzt.  Die  Un- 
terseite etwas  heller,  schwach  glänzend,  der  Bauch 
zerstreut  punktirt.  Beine  kurz,  hell  rostgelb, 
ln  Sicilien  und  Piemont. 


Carabnis  monticola,  Dejcan. 

C,  ovalns  ^ supra  ofj$cttrt  aeneus:  thoracis 
etytrorvmfjue  margine  oLscure-violaceo  - vel  coe- 
ru/eo ; elylris  oi'ali$^oljS(ol€te  rtigosis.^  svbstria- 
tiSf  pimef,is(fue  itnpressis  triplici  serte.  — Jjong, 
8— 8‘/V",  lat.  3V2— 3%'". 

Ozrabwi  monticola  Dejeaa  Sprc.  II.  p.  137  ur.  98.  Iconogr.  II. 
p.  15  iir.  113  t.  63  f.  2. 

Sicht  dein  C.  iiciiioralis  sehr  niilic.,  ist  aber 
I standhaft  kleiner,  breiter  zur  Länge,  dnnkler  gefärbt 
I und  die  Sculptur  feiner.  Der  Körper  schwarz,  unten 
(Stärker,  ohen  nur  schwach  glänzend  und  erzfarben  über- 
i laufen,  Brustschild  und  Flügeldecken  violett  oder  grün- 
lichblau  gesäumt.  Die  Fühler  länger  als  Kopf  und 
I Brustschild,  schwarz,  die  vier  ersten  Glieder  glänzend, 
Ikahl,  die  übrigen  dünn  gelbhräunlich  behaart,  das  dritte 
'V3  länger  als  das  vierte,  beide  mit  röthlich  durchschei- 
inendcr  Wurzel.  Der  Kopf  ziemlich  kurz  , wenig  ge- 
^wülbt,  hinter  den  Augen  mit  queren,  neben  denselben 
imit  verworrenen  Längsrunzeln,  die  Eindrücke  zwischen 
4den  Fühlern  bis  zur  .Mitte  der  Augen  reichend  ; die  Seiten- 
Ikante  vorn  einwärts  gebogen,  so  dass  sie  einen  stumfen 
IWinkel  mit  der  fast  gerade  laufenden  Linie  des  Kopfschilds 
Ibildet.  Mundtheiie  schwarz.  Das  Brustschild  breiter 
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als  lang,  vorn  ausgrrandct,  mit  aufgeworfenem  Rande 
und  abgerundeten  nicht  vorstehenden  Ecken,  an  den 
Seiten  schwach  gerundet,  vorn  stärker  eingezogen,  die 
Hinterecken  breit  und  stumpf  dreieckig;  der  Rücken 
massig  gewölbt,  mit  durchgehender  Mittellinie,  zer- 
streut punktirt  und  verworren  gerunzelt,  die  Runzeln 
auf  der  Mitte  und  vorn  fein,  an  den  Seiten  und  hinten 
grob,  der  Basilarthcil  querüber  flach  eingesenkt,  inner- 
halb der  Ilinterwinkel  ein  seichter  Eindruck.  Das 
Schildchen  kurz  und  breit  , flachrund,  längsgestrichelt. 
Die  Flügeldecken  breit  eiförmig,  vorn  etwas  breiter 
als  die  Basis  des  Brustschilds,  mit  stumpf  abgerunde- 
ten Schulterecken  , hinten  gemeinschaftlich  scharf  ab- 
gerundet, mit  flacher  Ausrandung  neben  der  Spitze; 
oberseits  gewölbt,  fein  und  dicht  körnerartig  gerunzelt, 
zwischen  diesen  Runzen  lassen  sich , besonders  wenn 
man  den  Käfer  von  der  Seite  ansicht,  jederseits  sechs 
feine  schwach  erhobene  schmale  Linien  unterschieden, 
von  denen  die  erste  neben  der  Naht;  die  zweite,  vierte 
und  sechste  ist  je  durch  eine  Reihe  von  grubenartigen 
Funkten  unterbrochen,  der  Seitenrand  scharf  aber  fein 
gekörnelt.  Die  Unterseite  des  Brustschilds  verloschen, 
die  Brust  und  die  Seiten  des  Hinterleibs  etwas  deut- 
licher punktirt,  die  Mitte  glänzend,  glatt.  Beine  ' 
«clnv  arz. 

Frankreich  in  den  Voralpen  der  Pyrenäen. 


Caralins  dilatatns,  Ziegler. 

C.  ovatus,  7iiger,  thoracis  elytroritmgue  mar- 
zgt7ie  violaceo ; elytris  latiorifjus  ^ sultilissime 
(crefiato-striatiS',  iyiterstitiis  interruptis^  ptoictis- 
obsoletis  obloiigi»  elevatis  triplici  serie. — 

\Long.  7V4— 8V4"',  l»t^  3Va— 3%"^ 

Carabus  dilatatns  Ziegler.  Dejeaii  Spcc.  II.  p.  158  nr.  99. 

Iconogr.  11.  p.  16.  nr,  116.  t.  68  f.  3. 

Carabus  illyricus  Sturm. 

Carabus  Funkii  Hoppe. 

Dem  C.  convex  US  nahe  verwandt,  nnterscheidet 
i'sich  diese  Art  durch  bedeutendere  Grösse.,  grössere 
IBrcite  zur  Länge,  geringere  Wölbung,  dunklere  Fär- 
^!)ung  , geringeren  Glanz,  und  die  vorn  weit  breiteren 
Flügeldecken  mit  deutlicher,  wenn  auch  abgerundeter 
NSchulterecke.  Der  Körper  ist  schwarz,  oben  wenig 
;:^länzcnd,  die  Ränder  des  Brustschilds  und  der  Flügel-« 
■Hecken  violett,  zuweilen  blaugrün  mit  violettem  An- 
flOlug.  Die  Fühler  von  der  Länge  der  Körperhälfte, 
lilie  vier  ersten  Glieder  kahl,  glänzend,  die  übrigen 
mnatt,  bräunlich  pubescent.  Der  Kopf  länglich,  vorn 
»schmäler , durch  die’stark  hervorgequollenen  Augen 
f etwas  herzförmig,  gewölbt,  fein  gerunzelt,  mit  einem 
f'eiugcdrückten  Längsgrübchen  auf  der  Stirn,  die  Ein- 
(‘Irücke  zwischen  den  Fühlern  kurz  und  tief.  Das 
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Brustschiid  fast  abgerundet  viereckig,  etwas  breiter  ats 
lang,  vorn  ausgerandct  mit  abgerundeten  Ecken,  an  den 
Seiten  schwach  gerundet,  vorn  wenig  stärker  als  hin- 
ten eingezogen  , die  Biegung  bis  zur  Spitze  der  breit 
dreieckigen,  abgestumpften , vorstehenden  Hinterecken 
fortgesetzt;  die  Oberseite  sanft  gcMÖlbt,  hinten  seicht 
eingedrückt,  die  Mittellinie  kaum  merklich,  die  «-anze 
Fläche  mit  iverworrenen  Runzeln  besetzt,  die  Zwischen- 
räume mit  vereinzelten  Punkten.  Die  Flügeldecken 
schon  vorn  viel  breiter  als  das  Brustschild  , breit  ei- 
förmig, hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet  ne- 
ben der  Spitze  kaum  merklich  ausgerandct,  die  Schul- 
terecke abgerundet  aber  doch  zu  unterscheiden-  der 
Rücken  gewölbt,  dicht  gestreift,  die  Streifen  fein  ker- 
benartig oder  nur  sparsam  punktirt,  die  Zwischenräume 
schmal,  kielförraig  erhoben,  vielfach  unterbrochen,  mit 
drei  Reihen  länglicher  etwas  höherer  und  . stär- 
kerer kielförmiger,  durch  grubenartige  Punkte  getrenn- 
ter Erhöhungen;  der  Seitenrand  körnig  rauh.  Die 
Unterseite  grünlich  und  violett  überlaufen,  die  Brust 
und  die  Seiten  der  Hinterleibssegmente  seicht  punk- 
tirt. Beine  schwarz- 

In  Krain  und  Kroatien. 


* 


Carabns»  rntilans,  J.atreille. 

E.  elongato  - ovatus  , infra  niger , nitidus^ 
. »upra  atneo-viridis^  nilidissimus  ; thorace  elon- 
^gato;  elytris  taevissimis  , lineis  tribus  cupreo- 
\pvrpureis^  punctique  impressis  triplici  Serie, — 

I.ong.  ISVa— 15"^  lat.  5—6'". 

Carabus  rutilan*  Latrcillc.  Dejean  Spcc.  I).  p.  173.  nr.  112. 

Icouogr.  11.  p.  31.  nr.  130.  t.  67  f.  1. 

Gestreckt  eiförmig,  unten  scIiMarz,  glänzend,  oben 
I massig  gewölbt,  goldgriin  mit  Kupfer  - oder  Pur- 
ipurschillcr , stark  glänzend.  Ule  Fühler  zicmlicli  lang, 
I schwarz,  die  vier  ersten  Glieder  kahl,  die  übrigen 
Ibräunlich  pubcscent.  Der  Kopf  lang,  nach  vorn  all- 
1 mählig  verschmälert , dicht  gerunzelt  und  zerstreut 
ipunktirt,  mit  einem  Hachen  Grübchen  auf  der  Mitte 
(der  Stirn,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühler  läng- 
llich,  vorn  tiefer,  etwas  geschwungen,  die  Seitenkante, 
1 Kopfschild  und  Mundtheile  schwarz.  Das  Brustschild 
(schmal,  kaum  breiter  als  lang,  vorn  ausgerandet,  mit 
I anliegenden  stumpfspitzigen  Ecken,  an  den  [Seiten 
(schwach  gerundet,  hinten  verschmälert,  geschweift,  die 
IHinterecken  ausgezogen,  stumpf  dreieckig;  die  Basis 
{gerade^  die  Oberfläche  fast  eben  , mit  durebgehender 
I Mittellinie , die  Fläche  quer  gerunzelt,  in  jedem  Hin- 
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terwinkel  ein  langer  furchenähnlicher  Eindruck^  mi 
einem  Grübchen  vor  dem  Hinterrand,  der  Eindruck 
prächtig  goldgrün  , der  Seitenrand  hinterwärts  aufge- 
hogen,  schwarz.  Das  Schildchen  kurz  und  breit,  stumpf 
gerundet  dreieckig,  schwarz.  Die  Flügeldecken  eiför- 
mig,  gewölbt,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  gemein- 
schaftlich seharf  abgerundet,  neben  der  Spitze  seicht 
ausgerandet,  die  Fläche  stark  glänzend,  jede  mit  drei 
röthlicli  purpurfarbenen  Linien,  in  jeder  Linie  eine 
Reihe  von  entfernten,  im  Grunde  goldgrünen  Grübchen, 
mehrere  solche  Grübchen  stehen  ohne  Ordnung  neben 
dem  ebenfalls  mit  solchen  versehenen  goldgrünen  Sei- 
tenrand , der  noch  eine  Reihe  von  grünen  Körnchen 
zeigt.  Die  Unterseite  fast  glatt,  nur  die  Seiten  des 
Brustschilds  zeigen  feine  verloschene  Querrunzeln. 
Beine  lang , etwas  dünn  , schwarz. 

In  dem  östlichen  Theil  der  Pyrenäen. 


Carabns  pyrenaens»  Dejean. 

C>  ol/longo- ovahis , depressus^  supra  viridi- 

% 

vel  cupreo-  aene7is  vtl  nigro-violaceus  ; thora- 
ci$  etytrorumque  margint  cupreo  vtl  violaceo; 
capilc  crasso;  thorace  tramverso sulcordato , 
ehjtris  planiuscttliSf  crenato-striatis^  sulreticu- 
lalis , pxinctisque  ttnpressis  vel  oblongis  eleva- 
iis  obsoletis  triplici  Serie. — L/Ong.  7V,j — 10'^', 
lat.  Z-V'*. 

Carahus  pyrcnaeus  Dcjcaa  Spec.  II.  p.  188  nr.  I2l,  Icoaiogr. 

II.  p.  -15  iir.  142.  t,  70.  f.  I. 

Länglich  eiförmig,  flach,  fast  gedrückt,  massig 
glänzend,  unten  nelist  den  Beinen  schwarz,  oben  heller 
oder  dunkler  erzfarben  mit  Kiipferschimmer,  oder  grün- 
lich, dunkel  violettblau  bis  schwärzlichblau,  oder  grün, 
die  Ränder  des  Brustschilds  und  der  Flügeldecken 
kupferroth,  violett  oder  purpurn,  zuweilen  mit  Gold- 
glanz. DicFühler  schwarz,  etwas  länger  als  Kopf  und 
Brustschild,  die  vier  ersten  Glieder  kahl  und  glänzend, 
die  übrigen  dünn  braungelb  pubcsccnt , das  dritte  Vs 
länger  als  das  vierte.  Der  Kopf  gross,  sanft  gewölbt, 
an  den  Seiten  hinter  den  Augen  schwach  quer  gerun- 
zelt, auf  der  Mitte  der  Stirn  mit  einigen  vertieften 
Längsstrichelchcn , übrigens  glatt;  die  Eindrücke  zwi- 
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■eben  den  Augen  tief,  vorn  stricliförmig,  tiefer,  hinten 
breiter  und  seichter.  Mundtheiie  schwarz.  Das  Brust- 
schild l'A  so  breit  als  in  der  Mitte  lang,  abgestutzt 
herzförmig,  hinten  verschmälert,  vorn  der  ganzen  Breite 
nach  tief  ausgerandet  mit  durchaus  aufgeworfenem 
Rande,  die  Vorderecken  scharf  abgerundet,  an  den  Sei- 
ten gerundet,  hinten  gerade  einwärts  laufend,  daher 
die  Hinterhälfte  viel  schmäler,  die  Hinterecken  drei- 
eckig, stumpfspitzig,  ausgezogen,  der  Basalrand  gerade ; 
der  Rücken  ist  sanft  gewölbt,  mit  niedergebeugten  Vor- 
derecken und  aufgebogenen  Seitenrändern  , durch  eine 
unscheinbare  Mittellinie  getheilt,  grob  quer  gerunzelt 
und  dazwischen  pnnktirt,  besonders  an  den  Seiten  und 
hinten.  Das  Schildchen  sehr  breit  und  kurz  dreieckig, 
schwarz,  glatt.  Die  Flügeldecken  eiförmig,  vorn  brei- 
ter als  das  Brustsebild,  hinten  kaum  ausgerandet,  sanft 
gewölbt,  kerbenstreifig,  mit  schwach  erhöhten,  zuwei- 
len nur  wenig,  zuweilen  vielfach  unterbrochenen  Zwi- 
scheurämen  , zuweilen  auch  verworren  gerunzelt  , fast 
netzartig  , indem  die  Runzeln  siph  über  die  Streifen 
fortsetzen  , immer  mit  drei  Reihen  länglicher,  durch 
grubenartige  Punkte  unterbrochener  Körner,  welche 
bald  deutlicher,  bald  weniger  deutlich  ausgeprägt  sind  ; 
der  Seitenrand  uneben,  fast  runzelig,  mit  feinen  Körn- 
chen fast  reihenweise  besetzt.  Die  Unterseite  fein  ver- 
loschen gerunzelt  und  punktirt. 

ln  dem  östlichen  'l'heil  der  Pyrenäen. 


Aniisodactyliiis  neiuorivagnsf,  Duft- 

Schmidt. 

A.  niger.^  antennis  basi  pedibusque  fcrru- 
gineis ; elytris  brevioribus^  ante  apicem  emar~ 
ginatis.  — Lang.  lat.  1 

Carabus  nemorivagus  Daftschmidt  Faun.  Auttr.  II.  p.  179  nr. 
81. 

Harpalus  nemorivagus  Sturm  Deutsch!.  Käf.  IV.  p.  94  nr.  61. 
t.  XClll.  f.  a.  A. 

Jnisotlactijlus  gilvipes  Dcjcaii.  Spec.  IV.  p,  143  nr.  8.  Ico- 
nogr.  IV.  p.  74  nr.  8.  t.  177  f.  4.  — BoisduTal  et  Lacor- 
daire  Faun.  Ent,  Par.  I.  p,  243  nr.  1. 

Anisotlactijlus  nemorivagus  Erichson  Ins.  d.  Mark  Br.  I.  p. 
43  nr.  3.  — Heer  Faun.  Col.  Helv,  I.  p.  100.  nr.  4. 

Nur  halb  so  gross  wie  A.  binotatus',  mit  dem 
diese  Art  die  grösste Acbniicbkeit  bat,  kürzer,  nament- 
lich die  jira  Ende  ausgerandeten  Flügeldecken  , die 
Beine  ininier  gelb.  Der  Körper  jst  schwarz,  glänzend^ 
sanft  gewölbt.  Die  Fühler  kürzer  als  Kopf  und  Brust- 
schild  , die  äusseren  Glieder  schwärzlich,  dicht  greis 
pubescent,  an  der  Spitze  gelb,  röthlich  durchscheinend, 
die  drei  ersten  gelbröthlich , das  dritte  oben  schwarz. 
Der  Kopf  kurz , ziemlich  gewölbt , dem  unbewaft'neten 
Auge  glatt  erscheinend,  die  Eindrücke  zwischen  den 
Fählern  länglich,  vorn  seicht,  neben  dem  Auge  gruben* 
artig  vertieft,  auf  der  Mitte  der  Stirn  ein  oder  zwei 
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rotlie  Flecken.  Das  Brustscliild  etwas  schmäler  als  die 
Flügeldecken , quer  viereckig , fast  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  vorn  seicht  ausgerandet  mit  stumpf  abgerun- 
deten Ecken,  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  so  stark 
wie  vorn  eingezogen,  die  Hinterecken  stumpfwinklig,  die 
äusserste  Spitze  zahnfürmig  nach  aussen  vorspringend, 
der  Hinterrand  in  der  Mitte  seicht  ausgerandet ; der 
Rücken  fein  wellig  quer  gerunzelt,  vorn  wenig  dicht 
und  fein  punktiilirt,  die  Basis  mit  dichter  gröberer  und 
runzelartiger  Punktirung;  die  Mittellinie  durchgehend, 
jederseits  am  Hinterrand  ein  grosser  rundlicher  seichter 
Eindruck.  Das  Schildchen  abgerundet  dreieckig,  flach 
Und  glatt.  Die  Flügeldecken  fast  gleichbreit,  hinter 
der  Mitte  am  breitesten , neben  der  Spitze  ziemlich 
stark  ausgerandet,  tief  gestreift,  die  Streifen  im  Grunde 
glatt,  die  Zwischenräume  hinten  schmal  und  fast  kiel- 
förmig erhoben.  Die  Unterseite  glatt , schwach  fettig 
glänzend,  Beine  gclbröthlich,  ziemlich  kurz  und  stark. 

In  Deutschland , «Frankreich  und  der  Schweiz. 


Platynns  scrobienlatnis,  Fabricm». 

P,  7iigro-ptceu8 ; thorace  cor  dato  margint 
reflexo  ^ poitice  utrinqxie  longitudinaliter  im- 
presso'^ etytris  ovatis,  striatis^  pnnctisrjue  tri- 
öus  impressis ; antennis  pedibusque  rußs.  — 
Porig.  4*/^ — 5"',  lat.  1^4 — 2'^'. 

Carabus  scrobiculaCua  Fabricius  Syst.  F.l.  I.  p.  178  nr.  14.  — 
Schönherr  Syii.  Ins.  I.  p.  179  ur.  56.  — Duftschmidt 
Faun.  Austr.  II.  p.  173  ur.  232. 

Anchomeniu  acrobiculatu»  Sturm.  Deutschi.  Käf.  V.  p.  166.  nr.l, 
Flatynus  «crobiculatua  Dcjcaa  Spcc.  111.  p.  100  nr.  6.  Ico- 
nogr.  II.  p.  338  nr.  4.  t.  114.  f.  0. 

Glänzend,  pechschwarz,  häufin^  unten  theilwcise 
röthllch  , besonders  die  Mitte  und  Ränder  der  ilinter- 
Icibsringc  , Fühler  und  Beine  rostroth.  Die  Fühler 
länger  als  die  Körperhälfte,  die  vier  ersten  Glieder 
glatt , die  übrigen  dünn  M cissgclblich  pubescent.  Der 
Kopf  länglich  , gewölbt,  glatt,  mit  deutlich  gesonder- 
tem Halse,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  läng- 
lich, etwas  schief,  'so  dass  sic  nach  hinten  divergiren, 
in  der  Mitte  tiefer  eingedrückt ; Mundtheile  rostroth. 
Das  Brustschild  wenig  kürzer  als  breit,  vor  der  Mitte 
am  breitesten,  abgestutzt  herzförmig,  vorn  ausgerandet 
mit  etwas  vorstehenden  , scharf  abgerundeten  Ecken, 
an  den  Seiten  gerundet , hinten  einwärts  laufend , vor 
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den  Hinterecken  geschweift,  diese  dadurch  fast  scharf 
rechtwinklig,  der  Rücken  sanft  gewölbt,  glatt,  durch 
eine  beiderseits  abgekürzte  Mittelfurche  getheilt,  welche 
Torn  in  einen  starken  winkligen  Quereindruck,  hinten 
in  einem  Längsgrübchen  endet,  zu  dem  von  jedem  Hin- 
terwinkel eine  kurze  eingedrückte  Schräglinie  verläuft, 
ausserdem  in  jedem  Hinlerwinkel  ein  bis  vor  die  Mitte 
der  Länge  reichender  strichförmiger  Eindruck;  der  Sei- 
tenrand breit  abgesetzt,  aufgebogen  , häufig  röth- 
lich  durchscheinend,  ziemlich  dicht  punktirt.  Das 
Schildchen  stumpllich  dreieckig  , am  Grunde  gewölbt, 
neben  den  Seitenrändern  eingesenkt.  Die  Flügeldecken 
viel  breiter  als  das  Brustschild,  etwas 'eiförmig,  hinten 
schräg  abgestutzt , etwas  ausgerandet  und  einzeln  ab- 
gerundet , flach  , die  Kante  des  Basillarrandes  aufge- 
worfen und  die  Erhöhung  bis  an  das  Ende  des  Schild- 
chens fortgesetzt,  die  Streifen  ziemlich  tief,  glatt,  auch 
die  ebenen  Zwischenräume  glatt,  nur  im  dritten  drei 
grubenartige  Punkte,  welche  aber  meist  in  die  näch- 
sten Streifen  gedrängt  sind,  auch  im  neunten  Streif 
eine  Reihe  von  grösseren  nabelartigen  Punkten.  Die 
Unterseite  etwas  glänzend,  fast  glatt.  Beine  ziemlich 
lang,  etwas  dünn 

In  Oesterreich,  Kärnthen,  Krain  und  Steyermark, 
in  feuchten  Bergwaldnngen. 


Ancliomeuns  long^iveiitriis , Esch- 

scholix. 


A.  piceo-niger^  nitidus,  thorace  brevi,  sub- 
quadratö,  marginato,  postice  subangustato,  an- 
gulis  posticis  obtusiusculis ; elytris  parallelis, 
elongato  - quadrätis , striatis,  ptmctisqtie  tribus 
impressis.  — Eong.  5*/^ — lat.  2' — 

Anchomenu»  longivmtri»  EschsclioUz.  Dejean  Spcc.  III.  p.l03 
iir.  1.  Iconogr.  II.  p.  341  nr.  1 t.  116.  f.  1.  — Erichsoa 
Käf,  d.  Mark  Dr.  I.  p.  107  nr,  1. 

Platynua  microthorax  Steven. 

Dem  An.  a n g ii  s t i c o 1 1 i s nahe  stehend  , jedoch 
grössci',  der  Hinterleib  länger  und  das  Briistschild  an- 
ders gebildet,  Der  Körper  ist  pechschwarz,  glänzend. 
Die  Fühler  kürzer  als  die  Körperhälfte,  pechschwarz, 
die  drei  ersten  Glieder  glatt,  die  übrigen  braun  pu- 
bcscent,  das  dritte  jGlied  doppelt  so  lang  als  das  zweite, 
kaum  über  ‘/t  länger  als  das  vierte.  Der  Kopf  läng- 
lich, etwas  herzförmig,  sanft  gewölbt,  glatt,  fast  blank, 
die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  kurz,  fast  gerade; 
Mundtheile  pechbraun,  Mandibeln  roth,  die  Tasterglie- 
der  am  Grunde  röthlich.  Das  Brustschild  etwas  brei- 
ter als  lang,  hinten  schmäler,  vorn  gerade,  nur  die 
Ecken  kaum  merklich  vorstehend,  an  den  Seiten  gerun- 
et,  die  Hi ntcrecken  stumpfwinklig,  die  äusserste  Spitze 
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kaum  vorspringend,  die  Basis  gerade,  die  Oberseite 
sanft  gewölbt,  verlosrhen  quer  gerunzelt,  die  feine  Mit- 
tellinie reicht  bis  an  den  Ilintcrrand,  endet  aber  vorn 
in  dem  Avinkligen  Quercindrucb  des  Vordertheils,  vor 
dem  Hinterrand  durchläuft  sie  eine  rundliche  Vertie# 
fung,  in  jedem  Hinterwinkel  ein  rundlicher  tiefer  Ein- 
druck, der  abgesetzte  Seitenrand  ist  ziemlich  breit,  mit 
aufgebogener  scharfer  Kanfe.  Das  Schildchen  drei- 
eckig, flach,  seitlich  fein  gerandet.  Die  Flügeldecken 
fast  doppelt  so  breit  als  das  Brustschild,  fast  gleichbreit, 
mit  abgerundeten  Schulten,  länglich,  hinten  fast  ge- 
meinschaftlich scharf  abgerundet  , neben  der  Spitze 
ausgerandet,  schwach  gewölbt,  stark  gestreift,  die  Strei- 
fen im  Grunde  fein  gekerbt,  die  Zwischenräume  sclnvach 
gewölbt  , glatt,  nur  auf  dem  dritten  drei  grubenartige 
grössere  Punkte.  Die  Unterseite  glatt.  Beine  pech- 
braun , Hüften  und'Tarsen,  zuAveilen  auch  die  Schie- 
nen röthllch. 

In  Sibirien,  Südrussland,  Sclnvedcn  und  im  östli- 
chen Deutschland. 


Anchomeniis  nlij^iiiofiinis  , Erichson. 

A.niger^  parum  ?iittclu8,  antennis  pediduB- 
que  concolorifjus , thoracis  angulis  posticis  oft- 
tuslusculis  j etytris  brevUtr  subovatis,  striatis. 
— Long,  5"',  lat,,  2'''. 

/inchomenus  uliginotus  Eficlison  Käf.  d.  Mark  Br.  I.  p.  107 
nr.  2. 

Deiu  \.  angusticollia  noch  näher  als  der  A. 
longiventris  verwandt,  wenig  oder  nicht  länger,  aber 
breiter,  flacher,  weniger  glänzend,  tiefschwarz,  ebenso 
die  Fühler  und  Beine,  das  Brustschild  breiter,  mit 
stumpfwinkligen  Iliutcreckcn.  Der  Körper  ist  aef 
schwarz,  wenig  glänzend.  Die  Fühler  schwarz,  mit- 
tellang,  die  drei  ersten  Glieder  glatt  und  kahl,  die  übri- 
gen dünn  bräunlich  pubcscent.  Das  zweite  nicht  ganz 
Vj  , das  vierte  Va  so  lang  als  das  dritte.  Der  Kopf 
sanft  gewölbt,  glatt,  mit  schwachen  geraden  Eindrücken 
zwischen  den  Fühlern,  das  Brustschild  breiter  als  lang, 
vorn  sehr  seicht  ausgerandet , mit  abgerundeten,  fast 
gar  nicht  vorstehenden  Ecken,  an  den  Seiten  gerundet, 
vor  den  etwas  stumpfwinkligen  Hinterecken  geschweift, 
die  Basis  gerade , nur  an  den  Ecken  etwas  nach  vorn 
gerundet;  die  Oberseite  wenig  gewölbt,  mit  schwachen 
dichten  Querrunzeln,  die  Mittellinie  vollständig,  vorn 
den  gewöhnlichen  winkligen  Eindruck  durchsetzend, 
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vor  dem  Hinterrand  von  einer  beiderseits  von  dem 
länglichen  Eindruck  innerhalb  der  Hinterwinkel  ausge* 
henden  vertieften  Schräglinie  getrofFcn,  an  der  Verei- 
nigungsstelle derselben  erweitert  sich  die  Mittellinie  in 
ein  kleines  Grübchen ; der  Seitenrand  ist  flach  abge- 
setzt, die  Kante  aufgebogen,  besonders  hinten.  Das 
Schildchen  dreieckig,  flach.  Die  Flügeldecken  doppelt 
so  breit  wie  das  Brustschild,  fast  gleichbreit,  mit  ab- 
gerundeten Schultern,  hinten  gemeinschaftlich  scharf 
abgerundet,  neben  der  Spitze  ausgerandet;  die  Oberseite 
kaum  gewölbt , tief  gestreift,  die  Streifen  ira  Grunde 
fein  kerbenartig  punktirt;  die  Zwischenräume  glatt, 
schwach  gewölbt,  im  dritten  drei  grubenartige  Punkte. 
Die  Unterseite  glatt,  nur  schwach  glänzend.  Beine 
pechschwarz. 

Im  nördlichen  Deutschland  bei  Berlin,  von  mir 
auch  bei  Erlangen  gefunden. 


t 


Ancliomenus  ang^nsticollis , FabH- 

cius. 

A.^  piceo -Tug-er , nitidus^  antcfinis,  paipis 
pedibiisque  picto- brunneis ; thorace  subcordatöy 
angtilis  posticis  rectis  ; elytris  breviter  ovntis^ 

Striatis.  — L>ong.  lal.  1’4 — 

CarabuK  angusticollis  Fabriciiis  S3‘8t.  El.  I.  p.  182 "ur.  Gl,  — 
Dufischmidt  Faun.  Aoslr.  II.  p.  178  nr.  231.  — Schöuhcrr 
Syn.  In§.  1.  p.  185  nr.  88. 

Harpalus  angusticollia  Gyllcnhal  Ins.  Suec.  II.  p.  81.  nr.  2, 
Anchomcnna  anguaticollia  Dejean  Spec.  III.  p.  lOl  nr.  3.  Ico- 
nogr.  11.  p.  343  nr.  3 t.  116  f.  3.  — Sturm  Dcutschl.  Käf. 
V.  p.  168  nr.  2.  t.  130.  — Boisduval  ct  Lacordaire  Faun. 
Ent,  Par,  I.  p.  207  nr.  1.  — Erichson  Käf.  d.  Mark.  Br. 
I.  p.  103  nr.  3.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  p.  67  nr.  1. 

Die  kleinste  der  drei  nahe  Terwandten  Arten,  von 
A.  longiventris  durch  weit  geringere  Grösse  und 
kürzere  mehr  zugespitzte  Flügeldecken,  von  uligino- 
8U8  durch  die  braunröthliche  Farbe  der  Fühler,  Pal- 
pen und  Beine,  sowie  die  Bildung  des  Brustschilds, 
besonders  durch  die  scharf  rechtwinkligen  Hinterecken 
desselben  unterschieden.  Der  Körper  ist  glänzend  pech- 
schwarz. Die  Fühler  ziemlich  lang,  braunröthlich, 
die  letzten  Glieder  rostroth,  das  dritte  und  vierte  bei- 
nahe gleichlang,  das  zweite  '/}  so  lang  als  das  dritte, 
die  änsseren  dünn  bräunlich  pubescent.  Der  Kopf  ge- 
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M'ölbt , glatt,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  ge- 
rade , massig  tief.  Taster  braunroth  , Mandibeln  und 
Lefze  röthlich  pechbr  inn.  Das  Brustschild  herzförmig, 
wenig  breiter  als  lang,  vorn  fast  gerade,  mit  kaum  vor- 
stehenden abgerundeten  Ecken  , an  den  Seiten  gerun- 
det, hinten  eingezogen,  geschweift,  daher  die  Hinter- 
eckcD  scharf  rechtwinklig,  die  äusserste  Spitze  fast  et- 
was vorstehend  , der  Basilarrand  beiderseits  gegen  die 
11  interecken  etwas  vorwärts  geneigt;  die  Oberseite  ge- 
wölbt, mit  beiderseits  abgekürzter  Mittellinie,  fein  quer 
gerunzelt,  die  Mittellinie  vorn  in  ein  eingetieftes  Drei- 
eck erweitert , hinten  durch  einen  Quereindruck  abge- 
gränzt,  innerhalb  der  Hinterwinkel  ein  länglicher,  in 
den  abgesetzten  Seitenrand  allmählig  verlaufender  Ein- 
druck. Das  Schildchen  dreieckig,  flach  und  glatt.  Die 
Fl  ügeldecken  etwas  eiförmig,  mit  abgerundeten  Schul- 
tern, hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  neben 
der  Spitze  seicht  ausgerandet , ziemlich  gewölbt,  tief 
gestreift,  in  den  Streifen  feiu  gekerbt,  die  Zwischen- 
räume etwas  gewölbt,  glatt,  nur  der  dritte  mit  drei 
grösseren  grübchenartigen  Punkten.  Die  Unterseite 
glatt , mässig  glänzend.  Beine  dünn  , ziemlich  lang, 
die  Schenkel  rothbraun,  Hüften,  Schienen  und  Tarsen, 
auch  oft  die  Schenkelwnrzeln  braunroth. 

In  Schweden,  Deutschland,  Frankreich,  der  Schweiz, 
Italien , Russland  und  Sibirien. 


Ancliomenns  cyaneiis^,  Dejean. 

A.  alatuS^  supra  cyatitus ; thorace  iuüqua- 
drato\  elytris  subpärallelis ■,  striatis^  punctis~ 
que  quatuor  impressis^  antennis  pedibinqut 

nigris.  — Lang*  4 — lat.  IV2 — 
Anchomenus  cijancus  Dejean  Spcc.  111.  p.  106  nr.  4.  Iconogr. 

11.  p.  314  iir.  4.  t.  116,  f.  4. 

Kleiner  als  an^us  tico  I lis  uml  Verwandte, 
durch  die  Färbung  der  Oberseite  kenntlich.  Der  Kör- 
per ist  unten  nebst  den  Beinen  scliwarz  , oben  glän- 
zend, ziemlich  dunkel  blau,  zuweilen  grünlich.  Die 
Fühler  schwarz,  die  drei  ersten  Glieder  kahl,  glänzend, 
die  übrigen  bräunlich  pubescent,  das  dritte  dreimal  so 
lang  als  das  zweite , kaum  länger  als  das  vierte.  Der 
Kopf  etwas  herzförmig,  vorn  sehr  verschmälert,  ge- 
wölbt, glatt , fast  blank,  mit  etwas  flachen  Eindrücken 
zwischen  den  Fühlern  ; die  Mundtheile  pechschwarz, 
nur  die  Mandibelu  an  der  Aussenscite  roth.  Das  Brust- 
schild kaum  breiter  als  der  Kopf,  etwas  breiter  als 
lang,  vorn  ausgerandet , wodurch  die  stumpfspitzigen 
Ecken  schwach  vorstehend  erscheinen,  an  den  Seiten 
vorn  gerundet,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  liinten  ge- 
rade, die  Hintcrecken  rechtwinklig,  die  äusserstc  Spitze 
abgestumpft,  die  Basis  gerade,  nur  beiderseits  an  den 
Hinterecken  schwach  vorgebogen  ; die  Oberseite  schwach 
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gewölbt,  fein  quer  gerunzelt,  durch  eine  vorn  abge- 
gekürzte,  hinten  etwas  erweiterte,  dann  bis  zum  Hinter- 
rand sehr  feine  Mittellinie  getheiit,  jederseits  am  Hin- 
terrand eiu  langer , breiter,  etwas  geschwungener  Ein- 
druck. Das  Schildchen  dreieckig,  schwarz.  Die  Flü- 
geldecken vorn  doppelt  so  breit  wie  die  Basis  des  Brust- 
schilds, fast  gleichbreit,  hinten  gemeinschaftlich  scharf 
abgerundet,  neben  der  Spitze  sehr  seicht  ausgerandet, 
vor  dem  äusseren  Ende  der  Ausrandiing  eine  unschein- 
bare Ecke;  oben  tief  gestreift,  die  Streifen  im  Grunde 
glatt,  nur  der  äusserste  mit  grossen  augenförmigen 
Funkte.i  besetzt;  die  Zwischenräume  fast  flach,  glatt, 
nur  im  dritten  vier  eingedrückte  grübchenartige  Funkte. 
Die  Unterseite  glatt,  das  Brustschild  blau  überlaufen, 
anch  die  übrigen  Theilc  etwas  bläulich  schimmernd, 
die  Beine  rein  schwarz. 

Im  südlichen  Frankreich,  in  den  Torbergen  der 
Fyrenäen. 


Clilaeninst  tibialis^,  Dejea?i. 

C.  jmltescens  , capite  laevi^  viridi  - neneo ; 
thorace  punctatissimo^  viridi  - ae?ieo,  suicupreo  ; 
elytris  viridifjus , striatis^  striis  subpunctatiSf 
interstitiis  subtiliter  granulatis  ; ore  anfennis- 
que  articulis  primtg  rufo-ferrugineis  i femoribu» 

nigris^  tibiis  testaceis.  — Lang,  5'",  lat.  2'^^ 
Chlaenius  tibialia  Dejeaa  Spec.  II.  p.  352.  nr.  54.  Iconogr.  II. 

p.  178  nr.  13  t.  93  f.  1.  — Heer  Faun.  Gol.  Helv.  1.  p. 

46  iir.  7. 

Unten  schwarz,  Kopf  und  Bnistschild  scliün  me- 
tallisch grün,  Flügeldecken  grasgrün.  Die  Fühler  et- 
was länger  als  Kopf  und  Brustschild,  schwarz,  ziem- 
lich dicht  greis  pubescent,  die  drei  ersten  Glieder  kahl, 
glänzend,  rostroth,  in  der  Mitte  gebräunt,  auch  das 
vierte  oft  an  der  Basis  rostroth.  Der  Kopf  prächtig 
metallgrün,  goldglänzend,  höchst  fein  pnnktirt  und 
verloschen  gerunzelt,  mit  einem  Grübchen  auf  der  Mitte 
der  Stirn,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  beste- 
hen nur  aus  einem  punktförmigen  Grübchen;  Miind- 
theile  braunroth.  Das  Bruotschild  breiter  als  lang, 
vorn  seicht  ausgerandet,  mit  stunipfspitzigen  oder  ab- 
gerundeten kaum  vorstehenden  Ecken , an  den  Seiten 
vorn  gerundet,  hinten  verschmälert,  daher  die  Hinter- 
ecken etwas  stumpfwinklig ; die  Basis  beiderseits 
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sehr  schwach  ansgerandet;  die  Oberseite  verflacht 
mit  herab  gebeugten  yorderecken,  die  Mittellinie  beider- 
seits abgekürzt,  fein,  furchenartlg  eingesenkt,  jederscits 
am  Hinterrand  ein  strichfürniigcr  Eindruck ; die  Fläche 
dicht  und  grob  runzelartig  punktirt , grün  , etwas  erz- 
glänzend.  Das  Schildchen  dreieekig  mit  geschweiften 
Seiten,  flach,  grünlich,  kupferroth  überlaufen.  DieFlü- 
geldecken  vorn  nicht  breiter  als  das  Brustschild,  dann 
schnell  etwas  erweitert,  bis  weit  hinter  die  Mitte  fast 
gleichbreit,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  neben 
der  Spitze  sehr  seicht  ausgerandet,  sehr  flach  gewölbt, 
matt  grasgrün,  fein  gestreift,  die  Streifen  undeutlich 
punktirt;  die  Zwischenräume  sanft  gewölbt,  dicht  ge- 
körnelt,  auf  jedem  Körnchen  ein  hinterwärts  angedrück- 
tes rothgelbes  Härchen.  Die  Unterseite  des  Brust- 
schilds bläulich  überlaufen,  glatt,  der  Hinterleib  run- 
zelartig punktirt.  Schenkel  pechschwarz,  Schienen  und 
Tarsen  rostgelb,  erstere  an  der  Spitze  pechbraun. 

In  der  Schweiz  , Frankreich  und  im  nördlichen 
Spanien. 


Chlaeniiis  caelatns,  Weier. 

C.  nt  ff  er,  thorace  trisulcato',  elytrie  subti- 
liter  ffranulato  - rnffosis , interetitiis  alternie 
I elevatis,  fflabris,  alternis  tomentosis.  — LfOnff. 
6'",  lat. 

Tachypus  caelatua  Weber  Obs.  Ent,  p.  42.  nr.  2. 

Carabus  quadriaulcatus  Paykull  Mou.  Car.  nr.  68. 

CarabuB  eulcicalliB  Fern,  Paykiill  Faun.  Succ  1.  p.  153.  nr.  72. 

Harpalua  aulcicollia  Fern.  Gyllcnbal  Ins.  Succ.  II.  p.  130  nc.  41. 

Chlaeniua  aulcicollia  Gcrmar  Faun.  Ins.  Eur.  IX.  1. 

Chlaeniua  caelatua  Dejcan  Spec.  11.  p.  35S  nr.  58.  Iconngr.  II. 
p.  148  nr.  18,  t.  94  f.  2.  — Ericbson  Käf  d.  Mark  Dr.  I.  p. 
97.  nr.  2. 

Weit  grösser  \rie  Chi.  holosericeus,  durch 
(die  Furchen  des  Brustschilds  und  die  abwechselnde 
] Bekleidung  der  Zwischenräume  auf  den  Flügeldecken 
• sehr  kenntlich.  Der  Körper  ist  schwarz,  unten  kahl, 
{glänzend,  oben  theilw'eise  matt  oder  mit  gelbröthlichen 
i anliegenden  Börstchen  bekleidet.  Die  Fühler  etwas 
Hänger  als  Kopf  und  Brustschild,  die  ersten  drei  Glie- 
ider  kahl,  schwach  glänzend,  die  übrigen  matt,  mit 
I dünner  greiser  Fubescenz  bekleidet.  Der  Kopf  läng- 
llich,  nach  Torn  verschmälert,  etwas  gewölbt,  undent- 
llich  gerunzelt,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern 
llänglich,  geschwungen,  gerade  neben  dem  Fühler  gru« 
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Lenai’tig  verlieft.  Das  Brustscliild  breiter  als  lang, 
vorn  fast  gerade  mit  schwach  vorstehenden,  scharf  ab- 
gcrundeten  Ecken,  an  den  Seiten  vor  der  Mitte  stärker 
gerundet  und  eingezogen,  hinten  fast  gerade;  dieHin- 
lerecken  fast  rechtwinklig ; die  Basis  dreifach  seicht 
ausgerandet;  die  Oberseite  wenig  gewölbt,  mit  drei 
Längsfurchen,  von  dem  die  mittlere  die  gewöhnliche, 
feine  Mittellinie  trägt,  die  Zwischenräume  dieser  Fur- 
chen schwach  erhoben,  fast  kahl,  mit  grossen  verein- 
zelten Punkten  besetzt , die  übrige  Fläche  dicht  run- 
zelartig punktirt,  mit  körnerartig  erhobenen  Zwischen- 
räumen und  mit  anliegenden  bräunlichgelben  Härchen 
besetzt.  Das  Schildchen  dreieckig,  eben,  glatt.  Die 
Flügeldecken  breiter  als  das  ßrustschild,  fast  gleich- 
breit , hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  ne- 
ben der  Spitze  schwach  ausgerandet,  mässig  gewölbt, 
punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  dicht  gekörnt,  ab- 
wechselnd etwas  erhoben , die  erhobenen  Zwischen- 
räume kahl,  die  tlachcn  mit  goldbräunlichen  Härchen' 
besetzt.  Die  Unterseite,  besonders  der  Hinterleib,  undeut- 
lich körnerartig  punktirt.  Beine  schwarz,  etwas  glänzend. 

In  Schweden  und  Deutschland  , geht  jedoch  nicht 
bis  zu  den  Alpen  herab. 


Clilaenias  isulcicollis , Paykuii. 

C.  niger,  opacuit,  jmOescens^  thorace  tri~ 
tulcato\  elytris  suütilUer  punctato-striatis,  in- 
terUitii$  suhtiliter  grannlato-rugotis.  — JLong. 
6"',  lat,  2'/,— 2V3''" 

> Carahus  sulcicollia  Mas.  I'a;kull.  Faon.  Succ.  1.  p.  153  nr.  72. 
Harpalits  sulcicollis  Mas.  Gyllenhal  Ins.  Suec.  11.  p.  130  nr.  41, 
Chlacnins  sulcicollis  Sturm  Dcutschl.  Käf.  V.  p.  1-U.  nr.  12.  t. 
125.  f.  b.  ü.  — Dcjcan  Spec.  11,  p.  356  nr.  56.  Iconogr. 
II.  p.  182  nr  17  f.  94  f.  1.  — Iloisduval  ct  Lacnrdairc 
Faun.  Ent.  Par.  I.  p.  193  nr.  9.  — Eriolisnn  K.äf,  d.  Mark 
Ur.  I.  p.  97  nr.  3. 

Uem  Ctil.  li  0 I o 8 c r ic  e u 8 sehr  nahe  stehend, 
aber  grosser  und  breiter  und  .durch  die  Furchen  des 
Brustschilds,  von  cae  latus  durch  kürzere  Seitenfur- 
chen  des  Brustschildc  und^  die  gleichmässige  Behaa- 
rung der  Flügeldecken  verschieden,  üer  Körper , so 
wie  Fühler  und  Beine  schwarz,  unten  glänzend,  oben 
matt , mit  schwärzlicher  , gelb  gemischter  anliegender 
Behaarung  der  tieferen  Thcile  des  Brustschilds  und 
der  Flügeldecken.  Die  Fühler  länger  als  Kopf  und 
Brustschild,  die  drei  ersten  Glieder  kahl  und  glänzend, 
die  übrigen  bräunlich  pubescent.  Der  Kopf  länglich, 
fein  quer  gerunzelt,  zwischen  den  Augen  glatt  und  fast 
blank  ; die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  länglich, 
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neben  der  Fühlerwurzel  grubenartig^  eingetieft.  Das 
Brustschild  quer,  vorn  gerade,  mit  kaum  vorstehenden 
Ecken,  an  den  Seiten  gerundet,  vorn  eingezogen,  die 
Hinterecken  nicht  ganz  rechtwinklig,  abgestumpft,  die 
Basis  schwach  dreifach  ausgerandet;  die  Oberseite  mit 
drei  Längsfurclien  , die  mittlere  mit  der  gewöhnlichen 
feinen  Mittellinie , die  äusseren  kurz  , kaum  vom  Hin- 
terrand bis  über  die  Mitte  der^^Länge  reichend  , die 
Zwischenräume  derselben  erhoben,  ^ hinten  weit  abge- 
kürzt , kahl , mit  einzelnen  grubenartigen  Punkten  be- 
setzt; die  tieferen  Stellen  des  Brustschilds  grob  punk- 
tirt,  besonders  an  den  Seiten,  hinten  sind  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  kürnerartig  erhoben.  Das  Schild- 
chen dreieckig,  kahl,  glatt.  Die  Flügeldecken  breiter 
als  das  Brustschild,  glcichbreit,  hinten  gemeinschaftlich 
abgerundet,  neben  der  Spitze  ausgerandet,  mässig  ge- 
wölbt, fein  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  fein 
und  dicht  gekörnt.  Die  Unterseite  fein  körnerartig  un- 
eben, jedes  Körnchen  ein**  feines  kurzes  brnungelbes 
Härchen  tragend.  Beine  etwas  dünn , die  Schenkel 
mit  vereinzelten  Punkten 

In  Schweden,  Deutschland  und  Frankreich. 


Pog^oniis  pallidipenuiis , Dejean. 

P.  viridi  - aetieus  ; thorace  quadrato^  postice 
, $uharcuato\  etytris  ßavo-patlidis  ^ aeneo-mi- 
\ca7iti(ms^  eloiigatis^  parallelis^  striato-ptincta- 
. tlSi  punctisque  tribus  itnpi-essis ; pedibus  palli- 
\de  ßavis.  — Long.  Sy,  — SV/",  lat,  IV3  — 

iVa'y 

Pogunus  •pallidipennis  Dcjcan  Spcc.  111,  p.  7 nr.  1.  lconogr.il. 
p.  213  nr.  1.  t.  103.  f.  1. 

Mctiilliscligrün,  infissig  glänzend,  die  Flügeldecken 
1 hellgelb  mit  inetaliischgrüncrn  Schimmer.  Die  Fühler 
I kaum  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  hell  rostgelh, 
• das  dritte  Glied  doppelt  so  lang  als  das  vierte.  Der 
I Kopf  etwas  dick,  gewölbt,  neben  den  Augen  gerunzelt, 
.auf  der  Mitte  der  Stirn  ein  Grübchen  , übrigens  glatt, 
dieSeiten  mehr  goldgrün,  die  Mitte  gewöhnlich  kupfer- 
roth  überlaufen.  Mundtheile  hell  rostroth.  DasBrust- 
I Schild  wenig  breiter  als  lang  , vorn  gerade  , die  Ecken 
I niclit  vorstehend,  fast  anliegend  , die  Seiten  gerundet, 
I hinten  verschmälert  nnd  etwas  geschweift,  so  dass  die 
I nicht  ganz  rcchtwinklichen  Ilinterecken  etwas  vorsprin- 
Igen,  «lie  Basis  in  der  Mitte  flach  ausgerandet,  beider- 
I seits  an  den  Hinterecken  gegen  diese  etAvas  geneigt; 
I die  Oberseite  Avenig  gewölbt , mit  feiner  Mittellinie, 
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vorn  querüber  seicht  eingedrückt , in  diesem  Eindruck 
lüngerunzelt,  die  Basis  querüber  eingesenkt,  in  der  Ein- 
senkung dicht  runzelartig  punklirt,  vor  derselben  mit 
einigen  Querrunzeln,  in  jedem  llinterwinkel  ein  brei- 
ter'', aussen  von  einem  Fültclien  begränzter  Eindruck. 
Das  Schildchen  kurz  dreieckig,  grünlich.  Die  Flügel- 
decken wenig,  aber  doch  schon  vorn  merklich  breiter 
als  die  Basis  des  Brustschilds  , nn  den  Schultern  sehr 
wenig  erweitert,  von  dort  an  gleichbreit,  hinten  ge- 
meinschaftlich abgerundet  , 2'/:  mal  so  lang  als  das 
Brustschild,  kaum  gewölbt,  mit  verflachtem  Mittelrük- 
ken,  fein  punktirt  gestreift ; die  Zwischenräume  eben, 
glatt,  nur  auf  dem  dritten  drei  grubenartige  grössere 
Funkte,  welche  aber  meistens  in  die  nächsten  Streifen 
gedrängt  sind.  Der  Grund  ist  ringsum  heller,  oben  ist 
der  metallische  Schein  häufig  wie  ein  schwach  dunk- 
lerer grpsser  Flecken  über  den  ganzen  Rücken  verbrei- 
tet, auch  der  Grund  der  Streifen  ist  grün.  Die  Un^ 
terseite  glatt,  stellenweise  erz-  oder  kupferglänzend. 
Hüften  und  Beine  hell  roströthlich. 

Im  südlichen  Frankreich  an  den  Seeküsten. 


Pog^ouuis  flavipcnnis,  Dejean. 


P.  viridi-aeneu»\  thorace  quadralo^  poitice 
iüharcuato'f  elytris  flavo-  pallidi$ aeneo-mi- 
catUi/jua  t suhelo7igatis  ^ oblongo-ovatis,  puncta^ 
to  - itriatis  ^ punctisfjne  tribus  itnprtssis',  pedi- 
bus  paltido  - Jlavix.  — Pong.  3 — 3^/^  , lat. 

Fogouus  ßavipennis  Dejean  Spcc.  111.  p.  8 nr  2;  Icoiiogr.  II. 
p.  241  ur.  2.  t.  103.  f.  2,  , 

Fogoiiu»  latipvmiis  Ullrich. 

Dem  P.  p a 1 1 i (1  i p e n n i 8 sehr  älinlich  , jedoch 
gewöhnlich  etwas  kleiner,  das  Brustschild  hinten  merk- 
lich schmäler,  die  Flügeldecken  kürzer,  flacher,  etwas 
eiförmig,  daher  breiter.  Der  Körper  ist  metallisch- 
grün , unten  dui\klcr  , Kopf  und  Brustschild  oft  gold- 
grün , stark  glänzend,  die  Flügeldecken  hellgelb.  Die 
Fühler  hell  rostgelb  , die  beiden  ersten  Glieder  fast 
kahl,  die  übrigen  mit  hellgelblicüien  abstehenden  Här- 
chen besetzt  , das  dritte  über  doppelt  so  lang  wie  das 
zweite,  kaum  Vs  länger  als  das  vierte.  Der  Kopf  durch 
die  grossen  stark  gewölbten  .\ugen  fast  herzförmig, 
sanft  gewölbt  , neben  den  Augen  kaum  gerunzelt,  mit 
einem  unscheinbaren  Grübchen  auf  der  Mitte  der  Stirn, 
die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  länglich  , nicht 
sehr  lief,  aussen  durch  ein<?rhöhtes  Fältchen  begränzt. 
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Lefze  scliwärzlicligrün,  Mandibeln  braunrotli,  die  Taster 
rostgelb-  Das  Brustschild  breiter  als  lang,  hinten 
schmäler,  daher  abgescutzt  herzförmig,  der  Vorderrand 
gerade  mit  stumpfen  Eclceu , die  Seiten  gerundet,  hin- 
ten eingezogen  und  geschweift,  die  Hinterecken  recht- 
winklig, der  Hinterrand  gerade,  nur  aussen  gegen  die 
Hintercckcn  hingebogen ; die  Oberseite  wenig  gewölbt, 
mit  feiner,  vorn  abgekürzter  Mittellinie,  der  gewöhn- 
liche Quereindruck  hinter  dem  Vorderrande  seicht,  un- 
fleutlich  punktirt  und  etwas  gestrichelt:  die  Basis  quer- 
über eingesenkt,  punktirt,  vor  der  Einsenkung  schwache 
Querrunzeln,  in  jedem  Hinterwinkel  ein  breiter,  im 
Grunde  strichförmig  eingetiefter,  aussen  durch  ein  er- 
höhtes Fältchen  begränzter  Eindruck.  Das  Schildchen 
dreieckig,  dunkel  erzfarhig,  in  der  Mitte  eine  einge- 
drückte Querlinie.  Die  Flügeldecken  vorn  breiter  als 
die  Basis  des  Bpistschilds , hinten  gemeinschaftlich 
abgerundet,  neben  der  Spitze  sehr  schwach  ausgeran- 
det , von  den  Schultern  bis  zur  Mitte  schwach  erwei- 
tert, daher  etwas  eiförmig,  kaum  gewölbt,  fein  punk- 
tirt gestreift  , die  Streifen  ira  Grunde  grün  , die  Zwi- 
schenräume eben,  glatt,  nur  auf  dem  dritten  drei  grüb- 
chenartige eingedrückte  Punkte.  Die  Unterseite  glatt, 
das  letzte  Bauchsegment  gelb  gcraiidet.  Beine  hell 
rostgelb,  die  Hüften  röthlich,  dunkel  metallgrün  über- 
laufen. 

ln  Spanien,  auf  Sardinien  und  bei  Triest. 


Pog^onni»  liiridiiiennis , Gtrtnar. 

P.  viridi-aeneus^  nitidus ; thorace  subtrans- 
verso^  postice  coarctato elytris  pallide  ß,avis^ 
aeneo  - inicantibtiS , breviörifms , subparallelit^ 
punctato  - striatis  , punctisrjue  tribus  impressis ; 
pedibus  pallido-ßavis. — LiOng.  3 — lat. 
IVi—l 

Harpalus  luridipcnnis  Gcrmar  Faun.  Ins.  Eur,  Vll.  3. 

Pogoims  luridipcnnis  Dejean  Spcc.  111.  p.  0 nr.  3,  Iconogr, 
II.  p.  244  nr.  3 t.  103  f.  3. 

Pogonus  Burelli  Ciirtis. 

Von  P.  flavipcnnis  durch  mehr  gleichbreite 
Flügeldecken,  von  p a 1 1 1 d i p cn  n i s durch  grossere 
Breite,  kürzere  und  breitere,  nicht  ganz  gleichbreite 
Flügeldecken,  von  beiden  durch  mindere  Grösse  und 
das  kürzere  Brustschild  verschieden,  sonst  beiden  sehr 
ühnlich.  Der  Körper  ist  erzgrün,  Kopf  und  Brustschild 
heller,  mit  Kupferglanz,  die  Flügeldecken  hellgelb,  erz- 
glänzend. Die  Fühler  rostgelb,  die  Glieder  vom  drit- 
ten an  mit  abstehenden  gelblichen  Härchen  besetzt,  das 
dritte  Glied  kaum  dreimal  so  lang  als  das  zweite,  ’/j 
länger  als  das  vierte.  Der  Kopf  licrzfürmig,  raässig 
gewölbt,  fast  blank,  verloschen  gerunzelt,  die  Eindrücke 
zwischen  den  Fühlern  lang  , hinten  etwas  nach  innen 
geschwungen.  Die  Lefze  dunkelgrün , Mandibeln  rost- 
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ruth , die  Taster  rostgelb.  Das  Brustschild  fast  l'A 
so  breit  als  lang,  hinten  weit  schmäler,  daher  kurz 
herzförmig,  der  Vorder-  and  gerade,  mit  abgestumpften 
Ecken,  die  Seiten  vorn  stark  gerundet,  so  dass  die 
grösste  Breite  vor  die  Mitte  fällt,  hinten  etwas  ge- 
schweift, die  flintcrecken  rechtwinklig;  die  Basis  ge- 
rade, nur  beiderseits  etwas  gegen  die  Minterecken  vor- 
gebogen; die  Oberseite  mässig  gewölbt,  durchaus  fein 
quer  gerunzelt,  mit  feiner,  vorn  abgekürzter  Mittellinie, 
der  Hintcrtheil  cingesenkt;  punktirt,  in  jedem  Hinter- 
winkel ein  breiter  in:  Grunde  stricliförmig  eingetiefter, 
aussen  durch  ein  erhabenes  Fältchen  begränzter  Ein- 
druck. Das  Schildchen  dreieckig,  hell  mctaligrün,  flach 
oder  die  Mitte  schwach  erhoben.  Die  Flügeldecken 
vorn  kaum  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  von 
den  Schultern  an  etwas  erweitert,  dann  ira  zweiten 
Dritthcil  fast  gleichbreit  , vom  Anfänge  des  dritten  im 
Bogen  verschmälert,  hinten  gemeinschaftlich  abgerun- 
det, statt  der  Ausrandung  neben  der  Spitze  läuft  der 
Band  an  dieser  Stelle  eine  Strecke  gerade;  die  Ober- 
seite sanft  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  Streifen  im 
Grunde  grün,  der  neunte  entspringt  erst  eine  Strecke 
hinter  der  Schulter  aus  dem  Randstreif ; die  Zwischen- 
räume eben,  glatt,  nur  im  dritten  drei  eingedrückte 
grosse  Funkte.  Die  Unterseite  glatt,  dunkelgrün,  das 
letzte  Bauchsegment  gelb  gerandet.  Beine  hell  ocker- 
gelb; die  Flüften  dunkelgrün,  röthlich  durchscheinend. 

Am  Salzsee  im  Mannsfeldischen,  an  den  Seeküsten 
Frankreichs  und  Englands,  auch  in  Sibirien. 


Pog^oniis  irifliiieniii^ , Nicolai. 

P.  atnetii  i thorace  transverso postice  iub- 
coarctato  ^ elytris  /lavo  - obscuris  , aeneo-mican“ 
tibns.)  brevioribnS',  subparallelis,  punctato~stria~ 
tisf  putictisfjue  tribus  impressis ; pedibus  pal^ 
lide  ßavis.  — Long.  2^/.j — 3'",  lat.  1 — 

Fogonun  iridipcnnis  Nicolai  Col.  Agr.  Halens.  j>.  16  nr,  5.  — 
Dejeau  Spec.  111.  p,  10  nr.  5.  Iconogr.  11,  p.  216  nr.  .6;  t. 
103  f 5. 

Pogonua  brcvicoliis  Mannerheira, 

In  tlcr  ganzen  Bildung  dem  1*.  1 ii  ri  d i i»  e n n i s 
sehr  ähnlich  aber  nur  lialb  so  gross,  die  Farbe  dunk- 
ler , das  Brustschild  vorn  nicht  so  stark  eingezogen. 
Der  Körper  unten  sclnvärzlich  erzgrnn.  Kopf  und  Brust- 
schild dunkel  erzgelblich,  etwas  kupferglänzend , die 
Flügeldecken  hell  ockergelb  mit  Mctallschiinnier.  Die 
Fühler  gelbröthlich  , das  erste  Glied  bräunlich  , auch 
die  äusseren  Glieder  gebräunt,  das  dritte  Vz  länger  als 
das  vierte.  Der  Kopf  etwas  herzförmig,  glänzend,  ge- 
wölbt, glatt,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  rund- 
lich, von  ihnen  setzt  sich  ein  erhabenes  Fältchen  bis 
zum  Hintcrthcil  der  Augen  fort.  Das  Brustschild  brei- 
ter als  lang , hinten  schmäler , daher  abgestutzt  lierz- 
fürmig,  der  Vorderrand  ist  gerade,  die  Seitenränder 
vorn  gerundet,  so  dass  die  grösste  Ereile  vor  die  Mitte 
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fällt,  hinten  nicht  oder  kaum  merklich  geichweift,  die 
Hinterecken  dadurch  nicht  ganz  rechtwinklig,  die  äus- 
serste  Spitze  niclit  vorspringend;  der  Hinterrand  ge- 
rade, nur  an  den  Enden  etwas  nach  den  Hinterecken 
vorgebogen;  die  Oberseite  gewölbt,  mit  fast  vollstän- 
diger Mittellinie,  der  Eindruck  hinter  dem  Vorderrand 
kaum  angedeutet,  der  Mittelrncken  verloschen  quer  ge- 
runzelt, die  Basis  cingesenkt,  in  der  Mitte  etwas  punk- 
tirt  und  längsgestriciielt,  neben  jedem  Hinterwinkel 
ein  ziemlich  breiter,  im  Grunde  riinzelartig  punktirter, 
aussen  durch  ein  erhobenes  Fältchen  begränzter  Ein- 
druck. Das  Schildchen  stumpf  dreieckig,  dunkel  erz- 
grün. Die  Flügeldecken  etwas  kurz  und  breit,  vorn 
breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  im  ersten  Vier- 
theil schwach  crAveitert,  dann  bis  zum  Anfänge  des 
letzten  Dritthcils  fast  gerade  , von  dort  an  bogig  ver- 
schmälert, genieinschaftlich  abgerundet,  neben  der 
Spitze  nicht  ausgerandet  , verflacht,  punktirt  gestreift, 
die  Streifen  im  Grunde  grün,  die  Zwischenräume  eben, 
glatt,  im  dritten  drei  eingedrückte  grössere  Funkte; 
der  Rücken  ist  dunkler  als  die  Seiten  und  der  Hinter- 
theil,  die  dunklere  Färbung  zuweilen  als  verloschener 
gelbgrünlich  schimmernder  gemeinschaftlicher  grosser 
Flecken  erscheinend.  Unterseite  wenig  glänzend, 
schwärzlichgrün,  das  letzte  Bauchsegment  gelb  geran- 
det,  auch  der  umgeschlagene  Seitenrand  der  Flügeldek- 
ken  gelb.  Beine  hell  rostgelb. 

Am  salzigen  See  bei  Eisleben,  in  England,  Frank- 
reich und  in  Sibirien. 


PogOIlUlS  viridanns,  Dejean. 


P.  viridi-ae7ieus ; thorace  (juadrato-,  pottice 
S7ibarc7iato ; elytris  suhelongatis  , subobtongö- 
ovatiSf  punctato  - striatis , slrits  externis  obto- 
letis  5 pimctisrpie  tribus  impressis  ^ pedibus  ru- 
fis.  — Lorig.  3V4 — lat.  1 

Pogonua  viridanua  Dejcaii  Spcc.  111.  p.  230  nr.  8 ; Iconogr.  II. 
p.  250  nr.  9.  t.lOl  f 2. 

Unten  dunkel,  oben  hell  iiictallischgrün  mitKupfer- 
ächlmnier,  ziemlich  glänzend,  die  Beine  gclbrüthlich. 
Die  Fühler  fast  so  lang  als  Kopf  und  Brustschiid,  rost- 
roth,  vom  dritten  Gliede  an  >reisslich  behaart,  die  Glie- 
der mit  brauner  Endhälfte  , oft  ganz  braun,  das  dritte 
Vs  länger  als  das  vierte , dreimal  so  lang  \rie  daa 
zweite.  Der  Kopf  der  Länge  nach  gewölbt,  durch  die 
grossen  Augen  etwas  herzförmig,  glatt,  die  Eindrücke 
zwischen  den  Fühlern  schmal  , länglich  , aussen  durch 
eine,  hinten  nach  aussen  geschwungene  erhobene  Falte 
begränzt;  Mandibeln  braunroth , Taster  rostroth  , das 
letzte  Glied  pechbraun  mit  rother  Spitze.  Das  Brust- 
schild Vi  breiter  als  lang,  etwas  herzförmig,  hinten 
schmäler ; der  Vorderrand  gerade  mit  stumpfen  Ecken, 
die  Seiten  vorn  gerundet,  die  grösste  Breite  daher  vor 
die  Mitte  fallend,  hinten  etwas  geschweift,  die  Hinter- 
cckcn  etwas  stumpfwinklig,  nur  die  äusserstcEcke  bei- 
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nahe  nach  aussen  vorspringend,  die  Basis  in  der  Mitte 
seicht  ausgerandet,  an  beiden  Seiten  etwas  nach  den 
Hinterecken  vorwärts  gebogen ; die  Oberseite  gewölbt, 
mit  fast  durchgehender  Mittellinie,  der  Eindruck  hin- 
ter dem  Vorderrand  kaum  merklich,  aber  der  ganzen 
Breite  nach  punktirt,  die  Basis  querüber  eingesenkt, 
durchaus  ziemlich  dicht  und  etwas  runzelartig  punk- 
tirt, innerhalb  der  Hintcrwinkel  ein  länglicher  Ein- 
druck, neben  dem  Seitenrand  ein  erhöhtes  Fältchen, 
welches  innerhalb  der  Hinterecke  den  Rand  erreicht. 
Das  Schildchen  stumpf  dreiec  mit  einer  eingedrück- 
ten Qucrlinie  über  die  Mitte.  Die  Flügeldecken  vorn 
merklich  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  läng- 
lich, etwas  eiförmig,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hin- 
ten gemeinschaftlich  abgerundet  , nicht  ausgerandet, 
sanft  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  inneren  Streifen 
hinten  , die  äusseren  der  ganzen  Länge  nach  sehr 
schwach,  fast  verloschen,  der  neunte  hinter  der  Schul- 
ter aus  dem  Randstreif  entspringend,  vorn  mit  einzel- 
nen , hinten  mit  dichtstchenden  grubenartigen  Punk- 
ten ; die  Zwiscbeuräuinc  eben  , glatt , nur  im  dritten 
drei  grosse  eingedrückte  Punkte.  Die  Unterseite  dun- 
kel, der  Bauch  fast  glanzlos,  das  letzte  Segment  gelb 
berandet ; Beine  gelbröthlich  , ohne  Metallschimmer, 
die  Hüften  grün,  röthllch  durchscheinend. 

In  Sicilien  , Sardinien  und  Spanien. 


Pog^onns  meridionaliis , Deiean. 

I 

P.  nigro-aeneui'i  thorace  quadrato,  antice 
iuhangustalo , postice  no7i  coarctato ; elytris 
sudelongatis^  ohlo7igo  - ovatis^  punctato-ttriati», 
ititentitUs  altertiis  ptmctis  Tnajor'iöus  itnprei- 
sis\  pedihus  rufo-ae7ieis.  • — • Long.  2®/4 — 3^'', 
lat.  IV4— IVa'". 

Fogonua  meridionalh  Dcjcan  Spec.  111.  p.  17  nr.  13.  Icouogr. 

11.  I».  255  nr.  12.  t.  101  f.  6. 

Eine  durch  das  hrcitc  Briistschild  luit  I’.  ripa- 
rius  verwandte  Art,  aber  an  der  l’nnktirung  der  Flü- 
geldecken leicht  kenntlich  und  von  den  übrigen  gut 
unterschieden.  Der  Körper  ist  unten  schwazgrünlich, 
oben  schwärzlich  erzfarben,  glänzend^  d*c  Dcckschilde 
mehr  grünlich,  mit  kupferrüthliclieni  Rücken.  Die 
Fühler  bis  zum  Ende  des  Brustschilds  reichend  , rost- 
roth,  ziemlich  dicht  greis  pubescent.  Der  Kopf  kurz, 
mit  den  .\iigcn  etwas  hcrzfüriiiig,  sanftgewölbt.  blank  ; 
die  Eindrücke  zwischen  den.Augcn  seicht,  aussen  durch 
ein  bis  zur  Mitte  der  .Augen  reichendes  Fältclien  bc- 
grünzt.  Lefze  schwarzgrün  , Taster  rostroth.  Das 
Brustschild  fast  V3  breiter  als  lang,  hinten  etwas  schmä- 
ler, vorn  sclnrach  nusgerandet,  die  Ecken  daher  merk- 
lich vorstehend  , abgerundet , die  Seiten  gerundet , die 
grösste  Breite  fast  in  die  Mitte  fallend,  liinlen  ge- 
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schweift,  nicht  cingezogen,  die  Hinterecken  scharf 
rechtwinklig , fast  etwas  vorspringend , der  Hinterrand 
gerade;  der  Rücken  schwach  gewölbt,  fast  blank,  mit 
vorn  abgekürzter  Mittellinie,  der  gewöhnliche  Querein- 
druck hinter  dem  Vorderrand  ganz  unscheinbar,  die  Ba- 
sis querüber  eingesenkt  und  tief  'punktirt , beiderseits 
an  den  Hinterwinkeln  ein  doppelter  Längseindruck,  der 
äussere  aussen  durch  ein  erhobenes  Fältchen  begrünzt, 
welches  neben  der  Hinterecke  in  den  Rand  cinmündet. 
Das  Schildchen  abgerundet  dreieckig,  fast  schwarz. 
Die  Flügeldecken  vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  mit  deutlicher  feiner  Schulterccke,  hinter 
derselben  schwach  erweitert,  dann  fast  gicichbreit,  so 
dass  die  grösste  Breite  Tor  die  Mitte  fällt,  oder  all- 
mählig  verschmälert,  hinten  gemeinschaftlich  abgerun- 
det, nicht  ausgerandet,  kaum  gewölbt,  punktirt  ge* 
streift,  die  Zwischenräume  eben,  im  dritten  fünf  bis 
sechs,  im  fünften  drei  bis  vier,  im  siebenten  ebensoviele 
eingedrückte  grössere  Punkte.  Die  Unterseite  glatt, 
das  letzte  Hintcrleibssegment  mit  durchscheinend  gelb-  ' 
röthlichem  Rande.  Beine  dunkel  gelbröthlich , die 
Schenkel  schwarzgrün  überlaufen. 

Im  südlichen  Frankreich  und  in  Spanien  an  den 
Seeküsten. 


Pogonnis  riparins^,  De/ean. 

P.  olfscure-aencus',  thorace  quad^ato  ^ antice 
suba7igustato^  posttce  nofi  coarctato ; elylris  $ult- 
elongatii^  oblongo-ovatis , putictato  - striatis, 
itriis  e^cternis  obsoletis^  punctisqtie  tribus  im~ 
pressis,  pedibiis  rufo-aeneis. — Long.Z — 
lat.  IV4— IVa'"« 

PogonuB  riparius  Dt-jean  ^Spec,  III.  p.  16  nr.  11.  Iconogr.  II. 
p.  252.  nr.  10.  t.  101  f.  4. 

Dem  P.  1 i 1 1 o r a 1 i 8 nahe  stehend,  aber  die  P'ühler 
länger,  kleiner,  breiter  zur  Länge,  das  Brustschild  anders 
gebildet  und  die  Streifen  der  Flügeldecken  feiner,  aussen 
fast  verloschen.  Mässig  glänzend,  oben  dunkel  erzfarben, 
zuweilen  mit  Kupfersebein  oder  mehr  grünlich.  Die  Füh- 
ler etwas  langer  oder  ebenso  lang  als  Kopf  und  Brust- 
schild , nach  aussen  merklich  dicker,  rostroth,  die  Glie- 
der um  Ende  gebräunt , die  beiden  letzten  fast  ganz 
braun,  häufig  auch  das  erste,  die  äusseren  mit  weiss- 
lichcn  Härchen  besetzt,  das  dritte  Vs  länger  als  das 
vierte.  Der  Kopf  herzförmig,  kaum  gewölbt,  fein  quer 
gerunzelt,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  schwach, 
aussen  durch  ein  erhöhtet  , bis  zur  Mitte  der  Augen 
reichendes  Fältchen  begränzt ; die  Mundtheile  roth- 
braun.  Das  Brustschild  breiter  als  lang,  vorn  gerade, 
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an  den  Seiten  gerundet,  vorn  stärker,  hinten  kaum  einge- 
zogen , vor  den  Hinterecken  geschweift,  diese  scharf 
rechtwinklig  j der  Rücken  schwach  gewölbt  mit  feiner 
Mittellinie,  die  Basis  zerstreut  punktirt,  mit  einem  fla- 
chen Eindruck  jederseits  neben  dem  Hinterwinket,  der 
aussen  von  einem  erhöhten  Fältchen  begränzt  wird. 
Das  Schildchen  dreieckig,  abgestumpft,  glatt.  Die  Flü- 
geldecken kaum  dreimal  so  lang  als  das  Brustschild, 
vorn  sehr  schwach  erweitert,  vor  der  Mitte  am  brei- 
testen , dann  fast  gleichbreit , am  Ende  gemeinschaft- 
lich abgerundet,  oben  verflacht,  punktirt  gestreift,  die 
Streifen  aussen  und  an  der  Spitze  sehr  schwach  , die 
Zwischenräume  eben  , glatt , nur  im  dritten  drei  ein- 
gedrückte grössere  Funkte.  Die  Unterseite  dunkel- 
grün, wenig  glänzend,  glatt.  Beine  bräunlich  gelb- 
roth,  mit  erzgrünem  Schein. 

Im  südlichen  Frankreich,  Dalmatien  und  in  der 
Krim. 


Pog^onnfii  apicalis,  Küster. 

P.  viridi-aeneus^  tiitidus,  elytris  apice  fla~ 
vescentibus  \ thorace  fjuadrato^  postice  subcoarc- 
tato ; elytris  subelongatis^  subparaltelis^  punc- 
tata-striatis  ^ punctisqiie  tribus  impressis an- 
tennis  pedibnsqtte  ferrugüieo-flavis.  — Lang. 
2— 2V4'",  lat.  %•••. 

GlitnzcncI,  hell  erzgrün,  mit  schwachem  Kupfer- 
schein, die  Flügeldecken  mit  rostgelblicher  Spitze.  Die 
Fühler  etwas  kürzer  als  Kopf  und  Brnstschild,  rost- 
gelb , mit  abstehenden  weisslichcn  Flaumhärchen  be- 
setzt, das  dritte  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite, 
kaum  länger  als  das  vierte.  Der  Kopf  herzförmig, 
sanft  gewölbt,  fast  blank,  vorn  mit  unscheinbaren  Quer- 
runzeln,  die  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern  ziemlich 
lang,  aussen  durch  ein  bis  zum  Hintertheil  der  Augen 
reichendes  erhöhtes  Fältchen  begränzt,  Lefze  dunkel-, 
die  übrigen  Mundtheile  heller  rostgelb  , die  Mandibeln 
mit  pechbranner  Spitze.  Das  Brnstschild  breiter  als  lang, 
vorn  gerade,  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  schwach  ein- 
gezogen und  verschmälert,  die  llinterccken  scharf  recht- 
winklig; die  Oberseite  gewölbt,  mit  blankem  Rük- 
ken,  die  Mittellinie  vor  dem  Ilinterrand  tief  eingedrückt, 
die  Basis  mehr  grün,  grob  punktirt,  beiderseits  neben 
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den  Hinterwinkeln  ein  aussen  durch  ein  Fältclien  be- 
grunzter  Eindruck.  Das  Schildchen  abgerundet  drei- 
eckig, dunkelgrün.  Die  Flügeldecken  dreimal  so  lang 
als  das  Brustschild  , an  den  Schultern  sehr  schwach 
erweitert,  dann  gleichhreit,  hinten  gemeinschaftlich 
abgerundet,  wenig  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  Strei- 
fen aussen  und  an  der  Spitze  schwächer,  die  Zwischen- 
räume eben , im  dritten  drei  grössere  eingedrückte 
Funkte,  die  Spitze  rostgelblich,  die  helle  Färbung 
nicht  deutlich  abgegränzt,  sondern  nach  innen  verwa- 
schen , nur  der  Hand  selbst  rein  rostgelb.  Die  Unter- 
seite dunkelgrün,  massig  glänzend.  Beine  hell  rostgelb. 

In  Sardinien. 


Pog^onus  g;racili.«i,  ßejean. 

P.  ohscure  viridi- aeftens , thorace  quadra- 
to^  postice  suLcoarctato ; elytris  subelo7igatis^ 
suhparatlelis^  pufictato-  striatis.,  ptmctisque  tri” 
bui  impressis  ; pedibus  rnfis.  ■ — Pong.  2 — 
2Vi"',  i«t.  73-%'". 

Pogonu»  gracilis  Dejean  Spec.  Ill.v  p.  18  nr.  15.  Iconogr.  II. 

p.  255  nr.  14.  t.  105.  f.  2. 

Eine  der  klein.sten  .-\rten,  durch  den  schmnien  Kör- 
per von  den  vorifjen  sehr  verschieden  und  schon  mehr 
dem  filiformis  verwandt,  der  freilich  noch  schmä- 
ler und  mehr  walzig  gebaut  ist.  Der  Körper  erzgrün, 
heller  oder  dunkler,  häufig  roth  durchscheinend,  etwas 
kupferschillernd,  Fühler  und  Beine  gelbroth.  Die  Füh- 
ler kaum  kürzer  als  Kopf  und  Brustschild,  dünn  Aveiss- 
lich  behaart,  das  dritte  doppelt  so  lang  .als  das  zweite. 
Der  Kopf  herzförmig,  sanft  gcAvölbt,  fastj  glatt  oder 
mit  sehr  unscheinbaren  Querrunzeln  ; die  Eindrücke 
zwischen  den  Fühlern  schAvach,  erst  hinter  dem  Kopf- 
schild ausgeprägt,  aussen  durch  ein  bis  zur  Mitte  der 
Augen  reichendes  Fältchen  begränzt.  Das  Brustschild 
kaum  */3  breiter  als  lang,  vorn  gerade,  an  den  Seiten  vorn 
gerundet,  hinten  einwärts  laufend,  so  dass  die  grösste 
Breite  vor  die  Mitte  fällt,  die  Hinterecken  durch  eine 
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unbedeutende  Schweifung  des  Seitenrandes  rechtwink- 
lig; d ie  Oberseite  sanft  gewölbt  , mit  unscheinbarer 
Mittellinie  , der  Rücken  glatt  , die  etwas  cingesenkte 
Basis  in  der  Mitte  punktartig  längsgestrichelt , beider- 
seits in  den  flachen  breiten  Eindrücken  neben  dem 
Hinterwinkel  undeutlich  runzelartig  punktirt,  ausser- 
halb diesem  Eindruck  noch  ein  kleinerer  etwas  strich- 
förmiger,  aussen  durch  ein  sehr  kurzes  Fältchen  be- 
gränzter  fast  in  dem  Hinterwinkel  selbst.  Das  Schild- 
chen rundlich  dreieckig,  kurz,  vor  der  Spitze  etwas 
eingesenkt,  grünlich  kupferroth.  Die  Flügeldecken  nicht 
breiter  als  die  grösste  Breite  des  Brustschilds, 
so  lang  wie  dieses,  fast  gleichbrcit,  hinten  gemeinschaft- 
lich abgerundet,  verflacht,  ziemlich  stark  punktirt  ge- 
streift, die  Streifen  am  Ende  und  aussen  nur  wenig 
schwächer;  die  Zwischenräume  kaum  merklich  gewölbt, 
glatt,  nur  im  dritten  drei  grössere  eingedrückte  Punkte' 
Die  Unterseite  dunkel  erzgrün,  bei  jüngeren  Individuen 
roth  mit  dunkelgrünem  Schein  Beine  gelbroth. 

Bei  Triest,  im  südlichen  Frankreich  und  in  Sar- 
dinien. 


Poj^onns  teistaceiis,  Dejean. 

P.  testaceus^  aeneo-micans ; thorace  plano^ 
guadratOf  postice  non  coarctato ; elytris  elon- 
gatis , parallelis , striatis , striis  subpiinctatis^ 
■interstitio  tertio  puncti»  tribus  impressis. 
Long.  2— lat.  V3— ' 

Pogonus  tegtaceus  Dcjcaa  Spec.  III.  p.  20  nr.  17.  Icoiiogr.  II. 
p.  257.  nr.  16  t.  105.  f.  1. 

Auf  dem  ersten  Anblick  wie  ein  unausgefärbter 
r.  graciiis  erscheinend,  mit  dem  er  auch  in  der 
Grösse  ziemlich  nbercinkommt,  aber  durch  die  bleibend 
helle  Färbung,  breiteres,  aussen  weniger  gerundetes 
Brustschild,  und  die  kaum  merklich  punktirten  Flfigel- 
-deckenstreifen  standhaft  verschieden.  Der  Körper  ist 
fast  flach,  glänzend,  röthlichgelb  oder  gelbroth,  mit 
grünem  Anfluge  , besonders  auf  Kopf  und  Brustschild. 
Die  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  rostgelb- 
lich, dünn  weisslich  behaart,  gegen  die  Spitze  merk- 
lich dicker,  das  dritte  Glied  nicht  doppelt  so  lang  wie 
das  zweite  , das  vierte  nur  wenig  kürzer.  Der  Kopf 
etwas  herzförmig,  glatt,  sanft  gewölbt,  häufig  fast  ganz 
dunkel  erzgrün,  fflatt;  die  Eindrücke  zwischen  den  Füh- 
lern aussen  durch  ein  unscheinbares  Fältchen  begränzt, 
länglich,  ziemlich  flach.  Mundtheile  roströthlich.  Das 
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Briistschild  wenig  breiter  als  lang  , vorn  gerade , mit 
abgerundeten  Ecken,  an  den  Seiten  etwas  flach  gerun- 
det, hinten  nicht  eingezogen,  etwas  geschweift,  die 
Hinterecken  kaum  rechtwinklig;  die  Oberseite  flach, 
vorn  bis  zu  dem  gewöhnliclicn  Quereindruck  undeut- 
lich längsgestrichelt,  die  nicht  oder  kaum  eingesenkte 
Basis  undeutlich  runzelartig  punktirt;  die  Mittellinie 
massig  stark,  vollständig,  der  Mittelrücken  glatt  oder 
▼erloschen  quer  gerunzelt,  in  jedem  Hinterwinkel  ein 
kurzer,  strichförmiger,  aussen  durch  ein  sehr  schma- 
les Fältchen  begränzter  Eindruck,  innerhalb  desselben 
ein  zweiter,  grösserer.  Das  Schildchen  kurz  und  breit, 
am  Ende  stumpf,  dreieckig,  eben.  Die  Flügeldecken 
kaum  so  breit  als  die  grösste  Breite  des  Brustschilds, 
wenig  über  doppelt  so  lang  als  dieses  , an  der  Schul- 
ter sehr  schwach  erweitert,  dann  kaum  merklich  bis 
vor  die  Spitze  verschmälert  oder  gleichbreit,  somit 
weit  vor  der  Mitte  am  breitesten  , am  Ende  gemein- 
schaftlich abgerundet ; oben  flach  , tief  gestreift , die 
Streifen  nur  undeutlich  punktirt  ; die  Zwischenräume 
glatt,  nur  iin  dritten  drei  grössere  eingedrückte  Punkte. 
Die  Unterseite  bräunlich  gelbroth  , dunkler  als  die 
obere,  glatt  und  glänzend.  Beine  rostgelb. 

Im  südöstlichen  Frankreich  an  den  Sceküsten 
häufig. 


Pog^onn^  filiforitiiN,  T^iegler. 

P.elongattis,  obscnre  viridi- aeneus  \ thorace 
elongato  - qundrato , postice  non  coarctato ; tly- 
tris  elongatis  , parallelis , »triatis  ^ »triis  sub- 
punctatis , punctisque  tribiis  impressis  ; anten- 
nis  pedibtisque  rußg.  — Pong.  IV4 — 
lat.  Va— Vs'". 

Sirdenus  filiformis  Ziegler. 

PogonuK  filiformis  Dejean  Spcc.’lII.  p.  21  nr.  18.  Iconogr.  II. 
p.  258  nr.  17.  t.  105  f.  5. 

Einetlurch  die  eigenthfimlieh  langgestreckte  gleich- 
breite Gestalt  sehr  ausgezeichnete  und  in  der  Grüssc 
stark  abändernde  Art.  Der  Körper  ist  lang  , mit  fast 
parallelen  Seiten,  ziemlich  gewölbt,  dunkel  erzgrün 
mit  Messingschein.  Die  Fühler  nicht  bis  zur  Basis  des 
Brustschilds  reichend,  gelbroth,  dünn  weisslich  behaart, 
nacli  aussen  merklich  dicker,  das  , dritte  Glied  kaum 
über  ‘/a  länger  als  das  zweite,  wenig  länger  als  das  vierte. 
Der  Kopf  gross,  gewölbt,  blank,  die  Eindrücke  zwischen 
den  Fühlern  nach  vorn  etwas  convergirend,  mit  dem  sie 
aussen  begränzenden  Fältchen  bis  zur  Mitte  der  Augen 
reichend  ; die  Mundtheile  dunkel  rostroth  , Spitze  der 
Mandibeln  pechbraun.  Das  Brustschild  so  lang  als 
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breit,  hinten  etwas  schmäler ^ vorn  gerade , mit  scharf 
abgerundeten,  nicht  im  mindesten  vorstehenden  Ecken, 
an  den  Seiten  nur  vorn  schwach  gerundet,  hinten  et- 
was geschweift,  die  Hinterecken  kaum  rechtwinklig; 
die  Oberfläche  besonders  nach  vorn  zu  gewölbt , fast 
blank,  mit  vorn  etwas  abgekürzter  Mittellinie,  die  Ba- 
sis etwas  eingesenkt , in  der  Mitte  schwach  iängsge- 
strichelt,  in  den  beiden  Eindrücken  jederseits  , wovon 
der  äussere  kleinere  aussen  durch  ein  kleines  Fältchen 
begränzt  wird,  verworren  undeutlich  runzelartig  punk- 
tirt.  Das  Schildchen  kurz  und  breit,  flach  dreieckig) 
erzrothiieh.  Die^  Flügeldecken  fast  schmäler  als  das 
Brustschild,  gleichbreit,  hinten  gemeinschaftlich  etwas 
scharf  gerundet,  ziemlich  gewölbt,  tief  gestreift,  die 
Streifen  aussen  und  am  Ende  nur  wenig  schwächer, 
ziemlich  undeutlich  punktirt ; die  Zwischenräume  merk- 
lich gewölbt,  glatt  , nur  im  dritten  drei  grössere  ein- 
gedrückte Punkte.  Die  Unterseite  schwarzbraun,  erz- 
grün überlaufen. 

In  Sardinien. 


Patrobiis  rnfipennis,  Hoffmaynegg. 

P.  atatus  ^ capite  thoraceque  piceo-nigris ; 
thorace  cordato,  postice  utrinqtie  fovtolato  ; ely- 
tris  ofßlongo-overtisi  rußs,  punctatQ-striatis^  in- 
terslitiis  punctatia ; ptdihua  testaceia. — L,ong. 

4Va— iaL  iVa— 2"'- 
Patrobus  rufipcnnis  Iloflfnianscgg.  Dejcan  Spec.  111.  p.  33  nr. 

7.  Icouogr.  11.  p.  268  nr.  4.  t.  106.  f.  4. 

Weit  grösser  und  besonders  breiter  wie  P.  rufi- 
pes,  Kopf  und  Hrustschild  pechschwarz,  Flügeldecken 
und  Hinterleib  rnstroth,  Heine  gelbröthlich.  Die  Füh- 
ler fast  von  der  Länge  der  Flügeldecken,  roströthlich, 
nach  aussen  gebräunt,  dünn  greispubescent,  die  inneren 
und  mittleren  Glieder  schwach  glänzend.  Der  Kopf 
herzförmig  länglich,  sanft  gewölbt,  glatt,  fast  blank, 
mit  zwei  grossen  Eindrücken  zwischen  den  Fühlern, 
die  bis  zur  Mitte  der  nicht  grossen  aber  stark  gewölb- 
ten Augen  reichen.  Miindtheile  rostroth.  Das  Brust- 
schild herzförmig , breiter  als  lang  , vorn  gerade,  nur 
die  abgerundeten  Ecken  sehr  wenig  vorgezogen,  an 
den  Seiten  stark  gerundet,  an  den  rechtwinkligen  Hin- 
terecken gerade  , der  Hinterrand  ebenfalls  fast  gerade 
abgeschnitten;  die  Oberseite  kauragewölbt,  stark  glän- 
zend, mit  feiner,  vorn  abgekürzter  Mittellinie  und  zer- 
streuten grossen , an  der  Basis  etwas  dichter  beisara- 
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menstelicnden  Punkten,  jederseits  neben  dem  Hinter- 
irinkel  ein  grosser  länglicher  Eindruck;  die  Seitenrän- 
der scheinen  etwas  röihüch  durch,  die  Kante  derselben 
ist  fein  aufgebogen.  Das  Schildchen  sehr  klein,  drei- 
eckig. Die  Flügeldecken  \icl  breiter  als  das  Brust- 
schild, etwas  eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
am  Ende  gemeinschafilich  scharf  abgerundet,  neben 
der  Spitze  schwach  ausgerandet,  oben  flach,  mit  star- 
ken tief  punktirten  Streifen  ; die  Zwischenräume  fast 
eben,  mit  entfernten,  theilw’cise  unregelmässige  Längs- 
reihen bildenden  Punkten  besetzt.  Die  Unterseite  des 
Brustscbilds  pechschwarz,  dicht  und  etwas  grob  punktirt, 
die  Brust  braunroth,  ebenso  dicht,  jedoch  feiner  punk- 
tirt, der  Hinterleib  an  den  Seiten  mit  feinerer,  runzel- 
artig zusanimenfliessender  Punktirung.  Beine  massig 
lang,  ziemlich  dünn. 

In  Portugal  und  dem  südlichen  Frankreich. 


Anoplitlialmns  Bilimekii , J,  F. 

Schmidt. 

A.  convea:us^  'nitidus.,  fnscescenti- ferrngi- 
tiens',  thorace  ohlongo-cordato  etytris  ovalihus, 
striatis  y striis  postice  evanescc7itifjus  intersti- 
tio  tertio  pumtis  trifms  impressis  ; antennis 
longissifnis.  — Lang.  3 Va — tat.  1 V4 — 1 

Anophthalmus  BUimekii  Schmidt.  Sturm  Deutsrhl.  Käf.  XIX. 
p.  114.  XXI.  t.  392.  f.  b.  II. 

Zicralicli  stark  gewölkt,  glanzend,  bräunlich  rostroth, 
Fühler  und  Heine  heller,  aucli  der  Hinterleib  heller 
als  die  übrigen  Untertheile.  Die  Fühler  sehr  lang, 
fast  bis  über  das  zweite  Drittheil  der  Flügeldecken 
hinausreichend,  ziemlich  dünn,  mit  sehr  feinen  und 
kurzen  abstehenden  gelblichen  Härchen  besetzt,  die 
äusseren  Glieder  matt,  die  inneren  schwach  glänzend, 
das  zweite  Glied  über  halb  so  lang  als  das  mit  dem 
vierten  gleichlange  dritte,  das  Endglied  wenig  länger 
als  das  vorletzte,  walzig , am  Ende  conisch  zugespitzt. 
Der  Kopf  länglich,  abgerundet  viereckig,  vorn  kaum 
merklich  schmäler,  mit  zwei  grossen,  bis  zum  Hinter- 
kopf reichenden  Eindrücken,  die  Augen  fehlen,  die  Sei- 
ten sind  wulstig  aufgeworfeu,  der  Zwischenraum  der 
Längseindrücke  stumpf  kielformig  erhoben,  die  Ober- 
fläche glatt  und  blank;  die  vorstehenden  Mandibeln 
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ziemlich  gross,  schwach  bogig,  mit  etwas  rasch  einge- 
bogener Spitze  , dunkler  als  die  übrigen  Mundtheile. 
Das  Brustschild  länger  als  breit,  etwas  herzförmig, 
vorn  gerade  ohne  vorstehende  Ecken  , an  den  Seiten 
schön  gerundet,  hinten  ohne  Schweifung  schräg  ein- 
wärts laufend,  die  Hinterecken  dadurch  nicht  ganz 
rechtwinklich  aber  mit  schwach  vorspringender  Spitze, 
der  Hinterrand  in  der  Mitte  und  beiderseits  an  der 
Hinterecke  schwach  ausgebuchtet;  die  Oberseite  ge- 
wölbt, blank,  mit  feiner  Mittellinie  und  abgesetzten  Sei- 
tenrändern, die  Basis  querüber  eingesenkt,  in  jedem 
Hinterwinkel  ein  länglicher  Eindruck,  der  gewöhnliche 
winklige  Quereindruck  hinter  dein  Vorderrand  schwach. 
Das  Schildchen  etwas  herzförmig  dreieckig,  flach.  Die 
Flügeldecken  eiförmig  , mit  sehr  flach  abgestumpften 
Schuitern,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  gemein- 
• schaftlich  abgerundet,  gewölbt,  gegen  das  Schildchen 
schnell  herabgeseiikt,  längsstreifig,  in  den  Streifen  sehr 
undeutlich  punktirt,  die  äusseren  schwach,  wie  die  in- 
neren hinten  verloschen,  die  Zwischenräume  glatt,  nur 
im  dritten  drei  grössere  eingedrückte  Punkte,  der  letzte 
am  Ende  der  Streifen  stehend  , vor  dem  Hinterrand 
ein  halbmondförmig  gebogener,  aussen  mit  einem  Fält- 
chen  begränzter  seichter  Eindruck.  Die  Unterseite 
glatt,  wenig  glänzend.  Beine  ziemlich  lang  und  dünn. 

In  Unterkrain  in  der  Sele’er  Grotte  von  D.  Bili- 
mek  entdeckt. 


Anoplitlialmiis  üclimidtü  j Sturm. 

A.  convea:tusculns , nitidus  , ferrugineus ; 
thorace  cor  dato  ; elytris  oblotigo- ovatibus  ^ ob- 
solete striati^.,  interstitio  tertio  jnmctis  tribus 
impressis ; antennis  mediocrilms.  — Long.  3, 
lat.  1"'. 

Anophthalmus  Schmidtii  Sturm  Deutsch!.  Käf.  XV.  p.  135  t, 
303. 

Weit  kleiner  wie  A.  Bilimekii,  flacher,  heller 
gefärbt,  Fühler  und  ßrustschild  kürzer  und  die  Flü- 
geldecken nur  wenig  eiförmig.  Der  Körper  massig 
glänzend,  rostgelb.  Die  Fühler  etwas  länger  als  die 
Flügeldecken,  dünn,  mit  gelblichen  Härchen  besetzt, 
die  äusseren  Glieder  matt,  das  dritte  und  vierte  gleieh- 
lang,  das  zweite  halb  so  lang  als  das  dritte,  das  End- 
glied kaum  merklich  länger  als  das  vorletzte,  fast  spin- 
delförmig, sehr  allmählig  zugespitzt.  Der  Kopf  etwas 
herzförmig , hinten  mit  deutlichem  Hals  , wenig  ge- 
wölbt, mit  zwei  langen,  die  schwielig  erhobenen  Wan- 
gen hinten  von  dem  Hals  absondernden  strichförmigen 
Eindrücken,  der  Raum  zwischen  denselben  schwach 
und  stumpf  kielförmig  erhoben.  Mandibeln  kürzer, 
sonst  wie  bei  Bilimekii.  Das  Brustschild  länglich 
herzförmig,  vorn  fast  gerade,  mit  schwach  aber  doch 
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merklich  vorstehenden  stunipfspitzigen  Ecken  , an  den 
Seiten  ziemlieh  stark  gerundet,  >vcit  vor  der  Mitte  am 
breitesten,  hinten  schräg  einwärts  laufend,  sehr  wenig 
geschweift,  die  llinterecken  rechtwinklig,  mit  znhnformig 
nach  aussen  vorspringender  Spitze;  der  Hinterrand  in 
der  Mitte  schwach,  neben  den  Hinterwinkeln  kaum  oder 
nicht  ausgerandet ; die  Oberseite  gewölbt,  glatt,  mit 
feiner  durchgehender  Mittellinie  , der  winklige  Quer- 
eindruck hinter  dem  Vorderrand  ziemlich  tief,  die  Ba- 
sis eingesenkt,  in  jedem  Hinterwinkel  ein  länglicher 
strichförmiger  Eindruck  ; der  Seitenrand  sclimal  abge- 
setzt und  aufgebogen.  Das  Schildchen  etwas  herzför- 
mig dreieckig,  eben.  Die  Flügeldecken  länglich  , sehr 
schwach  eiförmig  , hinter  der  Mitte  am  breitesten,  die 
Schultern  sehr  stumpf  gerundet,  die  Spitze  gemein- 
schaftlich flach  abgerundet;  der  Rücken  verflacht,  mit 
wenig  deutlichen  , furchenähnlichen,  aussen  und  hinten 
verloschenen  , sehr  undeutlich  punktirten  Streifen  ; die 
Zwischenräume  fast  flach,  glatt,  im  dritten  drei  grosse 
eingedrückte  Punkte,  vor  der  Spitze  ein  halbmondförmi- 
ger, aussen  durch  eine  gebogene  Falte  begränzter  Ein- 
druck; neben  dem  Seitenrand  an  der  Schulter  und  hin- 
ten mehrere  grubenartigePunkte.  Die  Unterseite  glatt, 
schwach  glänzend,  die  vorderen  Theile  etwas  dunkler. 
Beine  mässig  lang,  heller  als  der  Körper. 

In  Unterkrain  , in  der  Luegger  Grotte  von  J.  F. 
Schmidt  entdeckt. 


Anoplithalmiis  j§copolii,  J.  F,  Schmidt, 

A.  nitidus,  convexiuscülus , /lavo-ferrugi- 
7ieii8 ; thorace  cor  dato  \ elylris  obloyigosuLova- 
libus^  obsolete  striatis^  interstitio  tertio  ptmc- 
tis  tribus  impressis',  antennis  brevtoribus.  — 

Long.  1V2"^  lat.  V3'". 

Jnophthulmus  Scopolii  Schmidt  llljr.  DIätt.  '1850.  — Sturm 
Dcutschl.  Käf.  XXI.  p,  111  t.  392  f.  a.  A. 

Dem  A.  Schmidtii  in  allen  VerhäKnissen  sehr 
nahe  stehend,  aber  durch  geringe  Grösse  und  die  kür- 
zeren etwas  dickeren  Fühler  verschieden.  Der  Körper 
hell  rostgelb,  glänzend,  wenig  gewölbt.  Die  Fühler 
hellgelb,  mit  weisslichen  abstehenden  Härchen  dünn 
besetzt , etwas  kürzer  als  die  Flügeldecken  , die  ersten 
Glieder  glänzend,  die  übrigen  malt,  das  dritte  Glied 
wenig  länger  als  das  zweite  und  vierte,  das  Endglied 
spindelförmig,  stumpfspitzig,  etwas  länger  als  das  vor- 
letzte. Der  Kopf  länglich,  etwas  herzförmig,  mit  zwei 
langen  Eindrücken,  die  die  wulstförmigen  Wangen  hin- 
ten von  der  Andeutung  eines  Halses  abgränzen  , der 
Zwischenraum  der  Eindrücke  stumpf  kiel  förmig  erho- 
ben. Das  Brustschild  ziemlich  herzförmig,  fast  breiter 
als  lang,  vorn  gerade,  mit  kaum  vorstehenden  Ecken, 
an  den  Seiten  stark  gerundet,  hinten  sehr  schwach  ge- 
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schweift,  die  Hinterecken  rechtwinklig  mit  schwach  nach 
aussen  vorspringender  Spitze,  die  Basis  fast  gerade; 
Oberseite  gewölbt  mit  feiner  Mittellinie,  der  winkliche 
Eindruck  hinter  dem  Vorderrande  deutlich  ; die  Basis 
querüber  eingesenkt,  in  jedem  Hinterwinkel  ein  läng- 
licher stricbförmiger  Eindruck;  der  Seitenrand  schmal 
abgesetzt  und  etwas  aufgebogen.  Das  Schildchen  drei- 
eckig, eben.  Die  Flügeldecken  etwas  breiter  zur  Länge 
wie  bei  A.  Schmidtii,  an  den  Schultern  stumpf  ab- 
gerundet, wenig  eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breite- 
sten, am  Ende  gemeinschaftlich  flach  abgerundet ; oben 
schwach  gewölbt  , jede  mit  sechs  Streifen  die  nach 
hinten  erlöschen,  die  inneren  sind  tiefer  und  mit  Spu- 
ren undeutlicher  Punkte  , euGoen  zeigen  sich  sehr 
schwache  Andeutungen  von  Streifen , die  aber  nur  bei 
starker  VergrCsssrung  sichtbar  werden;  die  Zwischen- 
räume kaum  erhoben,  glatt,  nur  tm  dritten  stehen  drei 
grössere  eingedrückte  Punkte ; vor  der  Spitze  ein  schwa- 
cher halbraond-förriigcrEintlractf,  der  auscen  von  einem 
erhobenen  bogigen  Fältchen  begränzt  wird,  neben  dem 
Seitenrand  &n  der  Gcimiter  und  vor  dem  Eindruck  des 
Endtheiles  mehrere  großes  Eankte,  Die  Unterseite 
wenig  glänzend  , der  Kinterleio  etwas  heller.  Beine 
hell  rostgelb,  mässig  lang. 

In  Innerkrain,  in  der  Orotte  Setz  von  J.  F,  Schmidt 
entdeckt 


Helophornis  riigosns,  OUvier. 

H-ovality  convexus^  pallide  te»taceus\  tho~ 
race  transversa^  longiludinaliter  qnadricostato^ 
costts  internis  bi-  , externis  mii-subinterrüptis  ; 
etytris  fortiter  striato-punctatis-,  nigro-macula- 
tis , suturä  interstitiisque  alternis  elevatis»  — 
Lang.  2— lat.  1 — 

Elophorus  rugosus  Olivicr  Ent.  III.  38  p.  6 iir.  2 t,  1.  f.  a.  b. 

Helophorus  rngoms  Mulsaiit  Palpicorn.  de  Fr.  p.  29  nr.  1.  — 

Brülle  Hist  uat.  V.  bis  p.  303 

Mehr  als  doppelt  so  gross  wie  H.  niibius, 
mit  dem  er  in  der  Bildung  des  Brustschilds  und  der 
F'iügcldecken  übereinstimnit.  Der  Körper  ist  etwas 
eiförmig,  mässig  gCAVÖlbt,  wenig  glänzend,  heller  oder 
dunkler  gelbröthlich,  das  Brustschild  zuweilen  rostroth. 
Die  Fühler  gelbröthlich.  Der  Kopf  rundlich,  flach, 
dicht  und  etwas  scharf  gckörnelt,  mit  deutlicher  Längs- 
furche über  die  Stirn,  die  Grenzlinien  des  Vordertheils 
wenig  deutlich,  der  Band  mit  sehr  kurzen  steifen 
Haaren  gcAvinipert.  Taster  hellgelb.  Das  Brustschild 
fast  doppelt  so  breit  als  lajig  , vorn  beiderseits  ausge- 
buchtet , mit  vorstehendem , gerade  abgestutztem  Mit- 
teltheil,  dieEcken  dreieckig,  sturapfspitzig,  vorgezogen ; 
die  Seiten  vorn  gerundet,  hinten  schwach  cingezogen, 
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ohne  Schweifung,  die  Hinterecken  fast  rechtwinklig, 
der  Hinterrand  beiderseits  schwach  , innen  stärker  bo- 
gig  heraustretend  ; die  Oberseite  mit  erhobenem  Mit- 
teltheii,  der  kiippenförmig  über  den  Kopf  vorsteht,  auf 
diesem  höheren  Theil  vier  wellig  gewundene,  wulstig 
erhöhte,  jedoch  stumpfe  Rippen,  von  denen  die  Inne- 
ren vor  und  hinter  der  Mitte  sehr  schmal  unt  nied- 
rig, also  fast  zweimal,  die  äusseren  etwas  hinter  der 
Mitte  ebenfalls  schmal  und  niedrig,  somit  einmal  fast 
unterbrochen  sind,  am  Hintcrrnnd  neben  der  äusse- 
ren Rippe  ein  tiefes  Grübchen.  Das  Schildchen  sehr 
klein,  rundlich  dreieckig.  Die  Fliigeldecker.  vorn  et- 
was breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  mit  zahn- 
förmig nach  aussen  vorspringenden  Schulterbeulen,  un- 
ter denen  der  nach  hinten  breiter  abgesefzte  Seitenrand 
ilach  bogig  hervortritt,  sie  sind  schwach  eiförmig,  hin- 
ten gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  mit  zehn  Rei- 
hen von  tiefen  ziemlich  grossen  Punkten  besetzt,  die 
IVaht  und  die  Zwischenräume  abwechselnd  kielförmig 
erhöht , neben  dem  Schildchen  ebenfalls  eine  kielför- 
mige Erhöhung,  die  sich  aber  bald  gegen  die  Naht 
hinbiegt  und  sich  mit  derselben  verbindet.  Die  Fläche 
mehr  oder  minder  deutlich  schwarz  gefleckt,  beson- 
ders zeichnet  sich  hinter  der  Mitte  ein  kurzer  , auf  der 
Naht  in  einem  stumpfen  Winkel  mit  dem  der  andern 
Seite  zusammenstossender  Querstrich  aus.  Die  Unter- 
seite sehr  fein  gekörnelt,  bräunlichroth,  bei  jüngeren 
rostgelb.  Beine  gelbröthlich. 

Im  südwestlichen  Europa. 


Hcloplioriii^  aqiiaticiis  , Linne. 

II.  ol/longo- ovatus,  capite  thoraceque  aeneis^ 
hoc  quinquesulcato  ftulcis  lateralibü»  internis 
yiea:uosls^  lateribus  postice  obliqni$  non  sinua- 
tis ; elytris  obscure  testaceis , »ubaeneis , forti- 
ter  puucfato-striatis.  — Lang.  1 tat. 

SiljiJia  aquatica  Linne  Faun,  Succ.  nr.  4G1. 

Elophorus  aquaticua  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  277  nr.  1.  — 
Illiger  Käf.  Pr.  p.  273  nr.  2.  — Herbst  Räf.  V.  p.  139 
nr.  2.  t.  49  f.  7. 

Elophorus  grariularis  vor.  a.  Gyllcnhal  Ins.  Succ.  I.  p.  127 
nr.  2.  — Sebönherr  Syn.  Ins.  11.  p.  39  nr.  2. 

Helophorua  aquaticus  Erichson  Käf.  d.  Mark.  Dr.  I.  p.  195  nr. 
3.  — Heer  Faun.  Col.  Hciv.  I.  p.  474  nr.  2. 

Dem  H.  grandis  sehr  nahe  stehend,  den  kleinen 
Exemplaren  desselben  an  Grüsse  gleich , durch  den 
3Iangel  der  kurzcu  Punktreihe  ira  ersten  Zwischenraum 
der  Flügeldecken,  dunklere  Färbung  derselben  und  die 
hinten  nicht  geschweiften  Brustschildseitcn  gut  unter- 
schieden. Der  Körper  ist  länglich,  wenig  eiförmig, 
massig  gewölbt,  glänzend,  Kopf  und  Brustschild  me- 
tallgrün, mit  Kupfer  - oder  Purpurschimmer,  die  Flü- 
geldecken heller  oder  dunkler  braungelb  , metallglän- 
zend. Die  Fühler  wie  die  Taster  bräunlichgelb.  Der 
Kopf  vorn  verschmälert  und  gerundet,  fein  kürnerar- 
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tig  uneben  , mit  tiefer  Gränzlinio  des  Vordertheils  und 
deutlicher  Stirnfurche.  Das  Brustschild  fast  doppelt 
80  breit  als  lang,  vorn  beiderseits  etwas  ausgerandet 
mit  kaum  vorstehenden  I'cken,  an  den  Seiten  vorn  ge- 
rundet, hinten  schräg  einwärts  laufend,  nicht  geschweift, 
die  Hinterecken  daher  stumpfwinklig  , der  Hinterrand 
flach  bogig  heraustretend;  die  Oberseite  nur  durch  die 
herabgebogenen  Seiten  etwas  gewölbt  erscheinend,  mit 
fünf  Längsfurchen,  die  mittlere  und  die  äusseren  ge- 
rade, die  inneren  der  seitlichen  geschwungen ; die  Zwi- 
schenräume wenig  erhoben,  fein  gckürnelt , die  inne- 
ren häufig  auch  runzelartig  punktirt.  Das  Schildchen 
sehr  klein  , abgerundet  dreieckig.  Die  Flügeldecken 
schwach  eiförmig,  vorn  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  ge- 
wölbt, vor  der  Mitte  von  der  Naht  schief  gegen  die 
Schulterbcule  schwach  eingesenkt,  stark  punktirt  ge- 
streift, die  Zwischenräume  etwas  gewölbt  , häufig  ab- 
wechselnd etwas  stärker  erhoben,  fein  und  oft  unre- 
gelmässig reihenweise  punktirt;  der  Grund  ist  braun- 
gelb , oft  ziemlich  dunkel . und  gewöhnlich  stark  erz- 
oder  kupferschimmernd.  Die  Unterseite  schwarz,  mit 
anliegender  gelblicher  Behaarung;  Beine  röthlichgelb, 
die  Schenkel  mit  dunkler  Wurzel. 

In  Schweden,  Deutschland,  Frankreich,  der  Schweiz, 
und  Dalmatien  häufig. 


HelopIhOTws  g^ranfalaircs! , Linn^, 

II.  oölongo-ovatua-,  capite  thoracequc  aenetif 
cupreo  - mtcanti'öus  , hoc  laterihus  antice  minus 
rotundato^i  postice  aubcoarctato.^  quinqueaulcatö^ 
autcia  lateralibua  inttrnia  flexuoaia ; etylris 
obacure  teataceia.!  obaolete  nigro-macuiatia^  pro- 
funde punctato-atriatia.  — L>ong.  1^/5 — 
lat. 

Buprestia  granularia  Linne  Faun.  Succ,  nr.  763. 

Elophorm  granularis  var.  b.  c.  Gjllcnhal  Ins.  Succ.  I.  [>.  127 
nr.  2.  — Schönherr  Syn.  Ins.  11.  p.  40  nr.  2. 

Etophorua  aquaticua  var.  /3-  HHger  Käf.  Pr.  p.  273  nr.  2. 

Elophorus  flavipea  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.278  nr.  5.  — Sturm 
Deutsch!.  Käf.  X.  p.  37  nr.  3. 

Helophorua  granularis  Erichson  Käf.  d.  Mark  Br.  I.  p.  195 
nr.  4.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  474  nr.  3.  — Mul- 
sant  Palpic.  d.  Fr.  p.  35  nr.  5. 

Kaum  die  Hälfte  so  gross  wie  H.  aquaticus, 
durch  die  stark  punktirten  Flügeldecken  und  das  nach 
hinten  kaum  rerschmälerte  Brustschild  kenntlich.  Der 
Körper  länglich , etwas  eiförmig  , schwach  gewölbt, 
schwach  glänzend , Kopf  und  Brustschild  metallisch- 
grün  , gewöhnlich  mit  Kupferschimmer , die  Flügel- 
decken heller  oder  dunkler  bräunlichgelb,  undeutlich 
schwarz  gefleckt.  Die  Fühler  braungelb  , mit  dunkle- 
rer Keule.  Der  Kopf  stumpf  abgerundet,  dreieckig* 
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rauh  punktirt , mit  tiefer  hinten  in  eine  Längsfcurch 
überffchender  Gränzlinie  des  V^ordertheiis.  Das  Brust- 
schild über  doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  ausgeran- 
det  mit  schwach  vorstehenden  stunipfspitzigen  Ecken, 
an  den  Seiten  nur  vorn  schwach  gerundet , hin- 
ten gerade  und  eben  nur  merklich  einwärts  lau- 
fend ; der  Hinterrand  flach  bogig  vorstehend  • die 
Oberseite  flach  , mit  fünf  Furchen  , die  beiden  in- 
neren der  seitlichen  geschwungen,  die  äusseren  ge- 
rade, die  Zwischenräume  körnig  rauh,  öfters  die  inne- 
ren undeutlich  runzelartig  punktirt , der  Vorderrand 
scheint  häufig  gelb  durch.  Das  Schildchen  sehr  klein, 
abgerundet  dreieckig.  Die  Flügeldecken  schmal  eiför- 
mig, hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  vorn 
nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  aber  an 
den  Schultern  rasch  etwas  erweitert,  massig  gewölbt, 
punktirt  gestreift,  die  Punkte  gross  und  tief;  die  Zwi- 
schenräume nicht  oder  kaum  breiter  als  die  Punkt- 
streifen, etwas  erhoben,  fein  und  sparsam  punktirt,  die 
schwärzlichen  Flecken  sind  gewöhnlich  ziemlich  un- 
deutlich 5 bei  dunklerer  Grundfarbe  kaum  oder  nicht 
wahrzunehmen , nur  ein  winkliger  Querflecken  über 
die  Naht  hinter  der  Mitte  ist  immer  deutlich.  Die  Un- 
terseite schwarz,  punktirt,  sehr  dünn  greis  pubescent ; 
die  Beine  dunkel  gelbröthlich. 

ln  Schweden,  Frankreich,  England,  Deutschland, 
der  Schweiz,  in  Italien  und  Ungarn. 


Heloplioriiis  grii§^eiis,  Herbst. 

H.  o^/longtiSf  convexinsculus  ^ capite  thora- 
que  viridi-aentia^  hoc  laterifms  postice  coarcta- 
tOf  quinque  sulcato^  sulcia  lateralibüa  internia ß^- 
xuoaia , margine  antico  paltido ; elytria  punc- 
tato~atriatia^  pallide  teataceia.^  griaeo-auhmacu- 
tätia.  — Ltong,  1 lat. 

Elophorua  ^griseus  Herbtit  Käf.  V.  p.  143  nr.  7.  t.  49  f.  12.  — 
llligcr  Käf.  Pr.  p.  273  iir.  3.  — Gylleiihal  Ins.  Suec.  I.  p. 
128  nr.  3.  — Sturm  Deutsch).  Käf.  X.  p.  39.  ur.  4.  — 
Schönherr  Syn.  Ins.  II.  p.  40  nr.  3. 

Hclophorus  griseus  Erichson  Käf.  d.  Marie.  Br.  I.  p.  196  nr. 
5.  — Heer  Faun.  Col.  Ilelv.  I.  p.  474  nr.  4. 

Helophorus  granularis  var.  D.  Mulsant  Palpic.  de  Fr.  p.  38. 

Etwas  grösser,  naiuentlich  länger  und  schlanker 
wie  H.  granularis,  heiler,  vorzüglich Mie  Flügel- 
decken, das  Brustschild  hinten  verschmälert,  die  Flü- 
geldecken weniger  stark  punktirt  gestreift  und  die  Zwi- 
schenräume dadurch  breiter.  Der  Körper  ist  länglich, 
kaum  eiförmig,  wenig  gewölbt,  Kopf  und  Brustschild 
metailgrün,  mit  Kupferschimmer,  besonders  in  den  tie- 
feren Theilen  , die  Flügeldecken  hellgelb,  wolkenartig 
dunkler  gefleckt.  Die  Fühler  und  Taster  bräunlich- 
gelb, erstere  mit  schwärzlicher  Keule.  Der  Kopf  vor 
den  Augen  schnell  verschmälert  und  abgerundet , fein 
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gerunzelt  und  kürnerartig  uneben,  mit  einer  winkligen, 
hinterwärts  in  eine  Furche  auslaufenden  eingetieften 
Querlinie,  die  den  Vorderkopf  abscheidet.  Das  Brust- 
schild doppelt  so  breit  als  lang  , vorn  ausgerandet  mit 
scliMach  vorstehenden  spitzlichen  Ecken  , an  den  Sei- 
ten vorn  gerundet,  hinten  schräg  einwärts  laufend  und 
dadurch  merklich  verschmälert , der  Hinterrand  beson- 
ders in  der  Mitte  flach  bogig  heraustretend,  die  Ober- 
seite flach , mit  fünf  flachen  Längsfurchen,  die  beiden 
inneren  der  Seitenfurchen  geschwungen  , die  äusseren 
gerade  ; die  Zwischenräume  sehr  fein  kürnerartig  un- 
eben und  undeutlich  punktartfg  gerunzelt,  der  Vorder- 
rand  und  häufig  auch  die  Seitenränder  hellgelb.  Die 
Flügeldecken  sehr  wenig  eiförmig,  hinten  gemeinschaft- 
lich etwas  scharf  abgerundet,  Avenig  gewölbt,  mit  ver- 
flachtem Rücken,  pnnktirt  gestreift,  die  Punktstreifen 
schmäler  als  die  fast  flachen  , mit  einer  Reihe  von 
Pünktchen  besetzten  Z>vischenräume,  der  Avinklige  Quer- 
fleck hinter  der  Mitte  über  die  Naht  ebenfalls  immer 
vorhanden  und  deutlicher  als  die  übrigen  Flecken.  Die 
Unterseite  schwarz,  dünn'gelbgreis  pubescent,  fein  kör- 
nerartig pufiktirt.  Beine  gelbröthlich. 

Im  mittleren  Europa,  fast  überall  nicht  selten. 


' Kelophoriis  dorsalig^  Manham. 

H-  oblongus^  capite  thoraceque  viridi-aenets^ 
hoc  qm'nquesulcato , sulcis  later ibus  internis 
fitxuosis , margine  atitico  lateralique  pallido\ 
elytris  pone  tnedium  dilatatis^  piinctato  - stria- 
tis,  pallidis^  griseo  - nebulosis,  ^ — Lang.  1^3- 
2''',  lat.  *4''^ 

Hydrophilus  dormlia  Marsham  Ent.  Brit.  p.  410  nr.  25. 

Helophorua  dorsalia  Erichson  Käf.  d,  Mark.  Br.  I.  p.  196  nr. 
6.  — Stephens  Syn.  11.  p.  112  nr.  4.  — Mulsant  Palpi- 
corn.  de  Fr.  p.  40  nr.  6. 

In  der  Grösse  dem  H.  aquaticus  gleich,  jedoch 
von  ganz  anderer  Form  und  darin  so  wie  in  der  Fär- 
bung besonders  dem  H,  griseus  ähnlich,  aber  dop- 
pelt so  gross  wie  dieser.  Der  Körper  ist  länglich, 
mässig  gewölbt,  ziemlich  glänzend,  Kopf  und  Brust- 
schild metaligrün  , häufig  kupferroth  überlaufen , die 
Flügeldecken  hellgelb,  mit  helleren  und  dimkelgrauen 
Stellen.  Die  Fühler  und  Taster  hell  bräunlicbgelb. 
Der  Kopf  vor  den  Augen  fast  die  Hälfte  schmäler,  vor- 
stehend, stumpf  abgerundet,  vorn  schwielig  gewölbt, 
der  Vordertheil  durch  eine  deutliche  vertiefte  Schräg- 
linie abgesondert,  beide  Linien  laufen  in  der' ziemlich 
breiten  und  tiefen  Stirnfurche  zusammen  , die  Fläche 
nicht  sehr  deutlich , etwas  runzelartig  punktirt.  Das 
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Brustscluld  nicht  doppelt  so  hreit  als  lang , vorn  fast 
gerade,  mit  sehr  schwach  vorstehenden  stumpfen  Ecken, 
an  den  Seiten  vorn  schwach  gerundet,  liinten  nur  we- 
nig verschmälert,  die  Hinterecken  stumpfwinklig,  die 
Basis  der  ganzen  Breite  nach  sanft  gerundet,  der  Mit- 
tcltheil  etwas  stärker  vorstehend;  die  Oberseite  sanft 
gewölbt,  mit  fünf  Längsfurchen,  die  mittlere  vorn  der 
Länge  nach  erweitert,  die  inneren  seitlichen  geschwun- 
gen, die  inneren  Zwischenräume  etwas  schwielig  erhö- 
hen, und  wie  die  äusseren  nur  fein  punktirt,  der  Raum 
neben  dein  Seitenrand  mit  etwas  stärkerer  Punktirung, 
der  Vorder-  und  Seitenrand  gelb.  Das  Schildchen 
rundlich  dreieckig,  dunkel  grünlich.  Die  Flügeldecken 
viermal  so  lang  als  das  ßrustschild  , vorn  kaum  brei- 
ter als  die  Basis  desselben , hinten  gemeinschaftlich 
abgerundet,  von  der  Basis  bis  hinter  die  Mitte  schwach, 
zuletzt  fast  etwas  bauchig  verbreitet,  mässig  gewölbt, 
punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  kaum  erhoben, 
breiter  als  die  Punkte  der  Streifen  und  mit  einer 
Reihe  feiner  Punkte  besetzt.  Die  helleren  uud  dunk- 
leren Stellen  sind  nicht  immer  deutlich,  am  deutlich- 
sten tritt  gewöhnlich  jederseits  ein  weissliches  seitlich 
und  hinterwärts  schwärzlich  eingefasstes  Fleckchen 
hinter  der  Mitte  im  dritten  Zwischenraum  hervor,  der 
gemeinschaftliche  Querfleckcn  über  die  Naht  hinter 
der  Mitte  ebenfalls  immer  vorhanden.  Die  Unterseite 
schwarz,  dicht  gelblich  pubescent.  Beine  gelbröthlich. 

In  Deutschland,  England,  Frankreich,  der  Schweiz 
und  Italien. 


Helopliorns  naiinis,  Schüppei. 

H.  oölongo  - ovatus  i coyivexus^  capite  thora- 
cerfue  aeneis  , hoc  quinque%utcato , sutcis  omni“ 
bui  rectia ; elytria  obacure  tcataceia , fortiter 

punctato-  atrialia-  — Long.  tat. 

Elophorua  nanu»  Schüppei.  Sturm  Deutsch!.  Räf.  X.  p,  40  nr. 
6.  t.  219  f.  o.  O. 

llelopiwrus  nanua  Erichson  Käf.  d.  Mark.  Br.  1.  p.  179  nr.  8. — 
Heer  Faun.  Col.  Helv.  1.  p.  475  nr.  7.  — Mulsant.  Pal- 
picorn.  de  Fr.  p.  42  nr.  8. 

So  gross  oder  etwas  kleiner  wie  II.  granula- 
ris,  durch  die  geraden  Furchen  des  Brustschilds  von 
ihm  und  den  verwandten  Arten  gut  unterschieden.  Der 
Körper  ist  länglich  eiförmig,  massig  gewölbt,  schwach 
glänzend,  Kopf  und  Ilrustschild  grün,  kupferröthlich 
überlaufen  , die  Flügeldecken  hraungelb,  erzglanzend, 
undeutlich  schwärzlich  gefleckt.  Die  Fühler  und  Ta- 
ster brännlichgelb , erstere  meist  mit  dunklerer  Keule. 
Der  Kopf  vor  den  Augen  viel  schmäler  , vorstehend, 
stumpf  abgerundet,  der  vordere  Theil  gewölbt,  von 
dem  hinteren  durch  deutliche  in  eine  starke  Stirnfurche 
zusamiBcnlaufende  tiefe  Schräglinien  abgesondert,  der 
Stirnthcil  neben  den  Augen  längsrunzelig  , die  ganze 
übrige  Fläche  fein  und  dicht  punktirt.  Das  Brustschild 
l*/3  so  breit  als  lang,  vorn  seicht  ansgerandet,  mit 
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ütunipr8pUzig;en , 'wenig  vorgezogenen  Ecken,  an  den 
Seiten  nur  vorn  schwach  gerundet,  nach  hinten  kaum 
merklich  schmäler,  die  Hinterecken  stumpfwinklig,  der 
Hinterrand  von  diesen  an  schräg  einwärts  und  hinten 
verlaufend  , so  dass  der  Mitteltheil  als  eine  stumpfe 
abgerundete  Ecke  hervortritt;  die  Oberseite  schwach 
gewölbt,  fein  und  dicht  punktirt , mit  fünf  schmalen, 
ziemlich  tiefen,  geraden  Furchen.  Das  Schildchen  sehr 
klein,  dreieckig  rundlich.  Die  Flügeldecken  etwas  ei- 
förmig , vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, hinten  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  tief 
punktirt  gestreift,  die  schmalen  Zwischenräume  erho- 
ben , mit  einer  unregelmässigen  Reihe  feiner  Punkte, 
von  den  Flecken  ist  nur  der  gewöhnliche  schwarze 
Nahtfleck  hinter  der  Mitte  deutlich  , zuweilen  ist  der 
ganze  Rücken  schwärzlich,  metallisch  glänzend.  Die 
Unterseite  schwarz  , fein  'gelblich  . pubcscent.  Beine 
gelbröthlich. 

In  Preussen,  der  Mark,  Bayern,  Hessen,  Rhein- 
preussen  , Erankreich,  der  Schweiz,  Oesterreich  und 
Südrussland. 


Hydroclinsl  elong^atnis,  Schaiier. 

H.  aeneo  - niger  , thorace  foveolato , elytris 
ol/longts,  ptmctato  - striatis^  sutura  intersHtiis- 
que  plurimis  carinatis^  carinis  interioriöüi  ab- 
breviatis.  — Lang.  2'",  bat.  V3'''. 

Silpha  elongata  Schallcr  Abh.  d.  Hall.  Gesell.  I.  p.  257. 

Etophorus  elongatus  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  277  nr.  3.  — Herbst 
Käf.  V.  p.  Ml  nr.  4 t.  49  f.  g.  i.  J.  — llligcr  Käf.  Pr.  [p. 
274  nr.  5.  — Latreillc  Gen.  Cr.  et  Ins,  11.  p.  69  nr.  2.  — 
Gyllenhal  Ins.  Siiec.  I.  p.  131.  nr.  7.  — Duftschmidt  Faun. 
Austr.  1.  p 302.  nr.  6. 

Hydroc.hu»  elongatus  Ilrullc  Hist.  nat.  V.  bis  p.  307.  — 
Sturm  Deulschl.  Käf.  X.  p.  47  nr.  1 t.  220.  — Stephens 
Syn.  11.  p.  110.  nr.  2.  — Erichsoii  Käf.  d.  Mark.  Br.  1.  p. 
198  nr.  1.  — Heer  Faun.  Col.  Helv,  I.  p.  476  nr,  1.  — 
Mulsant.  Palpicorn.  de  Fr.  p.  46  nr.  3. 

Langgestreckt,  gewillbt,  schwach  glänzend,  oben 
•chwärzlich  erzfarben , Kopf  und  Brustsehild  mei.stens 
grün.  Die  Fühler  gcibröthlich , die  Xcule  mit  dünner 
Fubescenz  bekleidet.  Der  Kopf  "vor  den  Augen  ver- 
schmälert, etwas  verlängert,  abgernndet,  vorn  wulstig 
gewölbt,  der  Vordertheil  durch  zwei  nach  innen  und 
hinten  laufende  Schräglinien  abgecondert,  die  sich  in 
der  kurzen  Stirnfurche  vereinigen.  Das  Sructcchild 
länger  als  breit,  vorn  gerade  mit  abgcstvirjpften  Ecken, 
an  den  Seiten  vorn  kaum  gerundet,  nach  hinten  etwas 
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Tersclimälert , vor  den  Hinterecken  etwas  geschweift, 
diese  fast  rechtwinklig,  der  Hinterrand  hogig,  mit 
stärker  heraustretendem  Mitteltheil,  beiderseits  ne- 
ben den  Ecken  sehr  leicht  ausgerandct;  der  Rücken 
leicht  gewölbt , wie  der  Kopf  etwas  grob  punktirt, 
mit  fünf  Gruben,  drei  vorn  in  einer  QuerreihCj  mit 
erhobenen  Zwischenräumen , die  mittelste  die  grösste, 
zwei  neben  einander  vor  dem  Schildchen,  welche  schräg 
nach  vorn  und  aussen  gerichtet,  die  vordere  Mittelgrube 
theilweise  umfassen  und  durch  eine  stumpf  kielförmige 
Erhöhung  getrennt  sind.  Das  Schildchen  sehr  klein, 
rundlich  , tief.  Die  Flügeldecken  dreimal  so  lang  als 
das  Brustschild  , vorn  breiter  als  die  Basis  desselben, 
lang  eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  am  Ende 
fast  gemeinschaftlich  abgestutzt,  stark  punktirt  gestreift, 
die  Naht,  der  dritte,  vierte,  fünfte,  siebente  und  neunte 
Zwischenraum  sind  kieiförmig  erhoben , die  Erhaben- 
heit im  vierten  reicht  nicht  bis  zur  Basis  herauf,  die 
im  dritten  und  fünften  nicht  bis  zur  Spitze  herab.  Die 
Unterseite  schwarz,  dünn  greis  pubescent.  Beine  bräun- 
lich gelbroth. 

ln  Schweden,  Deutschland,  England,  Frankreich 
und  der  Schweiz  häufig. 


Hydrochns  brevis,  Herbst. 

H.  niger  , thorace  foveolato  ; elytris  ovali- 
bus  , fortiter  striato  - pu?ictatis<t  sutura  intersti- 
tiisque  atternis  carinatis. — Long.\'^/<i — 
lat.  »>'5— Vs'''. 

Elo-phorm  brevis  Herbst  Käf.  V.  p,  141  nr.  5 t.  49  f.  10  k.K» 
Pajrkull  Faun.  Succ.  I.  p.  442  nr.  3.  — Gj^Ilcnbal  Ins. 
Suec.  I.  p.  132  nr.  8. 

Htjdrochvs  brevis  Ciirtis  ßrit.  Ent.  p.  359  nr.  3.  — Stiirm 
Deutschi.  Käf.  X.  p.  51  nr.  3.  — Erichson  Käf.  d.  Mark 
Brit.  1.  p.  198  nr.  2.  — Heer  Faun.  Col.  Hclv.  I.  p.  477 
nr.  2.  — Mulsant  Palpic.  de  Fr.  p.  44  nr-  1. 

Weit  kleiner  wie  elongatus  und  im  Verhältaiss 
viel  breiter  , besonders  die  Flügeldecken.  Der  Körper 
oben  gewölbt,  fast  matt,  gleichmässig  metallisch  schwarz. 
Die  Fühler  bräunlich  gelbroth,  die  Keule  braun,  greis 
pubescent.  Taster  pechschwarz.  Der  Kopf  mit  den 
Augen  breiter  als  lang,  vorn  schmal,  vorstehend,  stumpf 
gerundet  , der  gewölbte,  etwas  rauh  punktirte  Vorder- 
thcil  durch  die  gewöhnlichen  eingetieften  Schräglinien 
abgegränzt,  die  sich  in  der  Mitte  in  der  kurzen  ziem- 
lich starken  Stirnfiirchc  vereinigen,  die  Stirn  fast  glatt. 
Das  Brustschild  wenig  oder  kaum  länger  als  breit, 
vorn  fast  gerade  mit  stumpfen  Ecken,  an  den  Seiten 
vorn  etwas  gerundet,  hinten  wenig  geschweift,  die 
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Hintcrccken  rechtwinklig,  nach  aussen  in  Form  eines 
kleinen  Zähnchens  Torspringend  (bei  einem  Exemplar 
meiner  Sammlung  jedoch  abgestumpft),  die  Basis  bei- 
derseits flach  aber  breit  ausgerandet  mit  eckig  vorste- 
hendem Mitteltheil;  der  Rücken  gewölbt,  mit  fünf 
Gruben  in  derselben  Anordnung  wie  bei  H.  elonga- 
tus  nur  die  mittlere  der  drei  vorderen  mehr  in  die 
Quere  gezogen,  die  Fläche  mit  grossen  Punkten  wenig 
dicht  besetzt.  Das  Schildchen  schmal  und  lang,  ab- 
gerundet dreieckig.  Die  Flügeldecken  an  der  Basis 
nicht  breiter  als  die  des  Brustschilds  , dann  an  den 
Schultern  schnell  etwas  erweitert  , im  Allgemeinen  ei- 
förmig, hinter  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  fast  zu- 
gespitzt, mit  breit  abgestumpfter  Spitze,  gewölbt,  jede 
mit  10  Reihen  grosser  Punkte,  die  Kaht  und  die  Zwi- 
Bchenräume  abwechselnd  kielförmig  erhöht.  Die  Un- 
terseite schwarz,  dünn  greis  pubescent,  die  Hinterbrust 
seicht  aber  grob  punktirt.  Beine  braunroth  oder  röth- 
lich  pechbrann. 

In  Schweden,  Deutschland,  England,  Frankreich 
und  der  Schweiz. 


Hydroclins  carinatns,  Germar, 

H.  7iiger,  thorace  /bveo^ato,  elytris  oblon- 
ffts,  striato-punctatis , sutura  interstitiisque  al- 

ternis  carinatis. — L>ong.\^f^ — 

Hydrochus  carinatus  Gcrmar  Ins.  Spcc.  I.  p.  89  nr.  153.  — 
Erichsoii  Käf.  der  Mark  Br.  I.  p.  198  nr.  3.  — Heer 
Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  477  nr.  3.  — Mulsant  Palpic.  de 
Fr.  p,  45.  nr. 

Nicht  80  "ross  wie  II.  brevis,  besonders  die 
Flügeldecken  scbnifiier,  fast  gleicbbreit.  Der  Körper 
ist  oben  schwarz,  etwas  luetaUisch-schinimernd,  wenig 
glänzend  , massig  gewölbt.  Die  Fühler  braunroth  mit 
pechbrauner  Keule;  die  Taster  schwarz.  Der  Kopf 
vor  den  Augen  stark  verschmälert  und  vorgezogen, 
am  Ende  stumpf  abgerundet,  dicht  punktirt,  die  seitli- 
chen Schräglinien  nicht  stark,  die  Stirnfurche  kurz. 
Das  ßriistschild  länger  als  breit,  vorn  flach  bogig,  an 
den  Seiten  vorn  gerundet  in  die  stumpfen  Yordereeken 
verlaufend  , hinten  geschweift , die  Ilinterecken  scharf 
rechtwinklig , fast  in  Form  eines  Zähnchens  schwach 
nach  aussen  vorspringend,  die  Basis  mit  sehr  schwach 
eckig  vorstehendem  Mitteltheil ; die  Oberseite  schwach 
gewölbt,  mit  denselben  fünf  Gruben,  wie  bei  elonga- 
tu  8 und  brevis,  dicht  punktirt.  Das  Schildchen 
länglich  dreieckig,  sehr  klein.  Die  Flügeldecken  vorn 
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einzeln  bogig  gerundet,  am  Grunde  nicht  breiter  als 
die  Basis  des  Brustschilds,  dann  an  den  Schultern 
schnell  etwas  erweitert,  von  dort  an  gerade  oder  bis 
zur  Mitte  kaum  merklich  erweitert , hinten  verschmä- 
lert, am  Ende  gemeinschaftlich  stumpf  abgerundet,  fast 
abgestutzt;  oben  gewölbt,  nach  hinten  zu  etwas  anstei- 
gend und  dann  rascher  abfallend  , jede  mit  zehn  Rei- 
hen grosser  tiefer  Funkte  , die  Naht,  der  dritte,  fünfte 
und  siebente  Zwischenranm  kielförmig  erhöht , auch 
der  neunte  etwas  höher,  aber  weniger  als  die  vorbe- 
merkten. Die  Unterseite  schwarz,  die  Hinterbrust 
strichförmig  punktirt.  Beine  braiinroth,  mit  dunkleren 
Knieen. 

In  Deutschland  und  Frankreich. 


Hydroclins  ang;iistatiis  9 Müller. 

H.  aeneo-ntger.,  cupreo-mican9\  thorace  fo- 
veolato  ; elytris  violascentilms  , ovato  - olilongis., 
fortiter  striato-'punctatis  ^ interstitiis  suturaque 
subelevatioribus.)  apice  pujictis  majoribus  trans- 
versii  diaphanit. — Ijong.  1 — lat-  — 

Hydrochm  angustalua  Müller.  Gcrinar  Ins.  Spec.  1.  p.  90  ur, 
154.  — Mulsaiit  Palpic.  de  Fr.  p.  47  iir.  4. 

Elophorus  elongatua  Olivier  Enc.  meth.  VI.  p.  381  nr.  4.  Eu- 
toni.  III.  38  p.  8 nr.  6 1. 1 f.  4 a.  b.  — Illiger  Mag.  III. 
p.  156. 

% 

Hydrochus  crenatua  Stephens  Syn.  II.  p.  HO  nr.  2.  — Brülle 
Hist.  nat.  V.  bis  p.  307.  — Sturm  Dcutschl.  Käf.  X.  p.,49 
nr.  2.  • 

Am  nüchsten  dem  H.  carinatus  verwandt,  aber 
gewöhnlich  oben  heller,  stärker  glänzend,  besonders 
durch  die  durchscheinenden  Punkte  am  Ende  der  Flü- 
geldecken ausgezeichnet.  Der  Körper  oben  ziemlich 
glänzend,  niässig  gewölbt,  crzgrünlichschwarz  , häufig 
Kopf  und  Bi'iistschild  mctallgrüu  oder  kupferbräunlich, 
die  Flügeldecken  kupferröthlirh  oder  violett  überlau- 
fen. Die  Fühler  rothgelb  mit  dunklerer  greispubescen- 
ter  Keule.  Der  Kopf  ohne  die  Augen  länglich  vier- 
eckig, vorn  stumpf  abgerundet,  die  Fläche  ziemlich 
dicht  punktirt,  der  Vordertheil  durch  die  gewöhnlichen, 
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hier  sehr  undeutlichen  Schräglinien  abgesondert , die 
Stirnfurche  ebenfalls  sehr  undeutlich  und  mit  einigen 
grossen  Punkten  besetzt.  Das  Brustscliild  länger  als 
breit , vorn  fast  gerade  oder  sanft  gebogen  mit  abge- 
stumpft rechtwinkligen  Ecken  , an  den  Seiten  kaum 
vorn  leicht  gebogen,  übrigens  gerade,  hinten  etwas 
verschmälert,  die  Hinterecken  rechtwinklig,  die  äus- 
serste  Spitze  in  Form  eines  kleinen  Zäiinchens  schwach 
vorspringend,  der  Hinterrand  hogig  , der  Mitteltheil 
merklich  vorstehend;  der  Kücken  mit  grossen  und  tie- 
fen, wenig  dichtstcheiiden  Punkten  besetzt,  mit  fünf 
seichten  Gruben  in  zw’ei  Reihen,  die  Zwischenräume 
derselben  niedrig,  fast  ahgcflacht,  neben  jeder  der  hin- 
teren am  Hinterrand  noch  eine  kleinere  rundliche  Grube. 
Das  Schildchen  länglich  , abgerundet  dreieckig.  Die 
Flügeldecke»  länglich  , etwas  eiförmig , hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  am  Ende  verscfimälert,  fast  abge- 
stutzt, vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds, 
dann  an  den  Schultern  schnell  etwas  ^jrweitert,  oben 
gewölbt,  jede  mit  zehn  Reihen  grosser  und  tiefer  Punkte, 
welche  breiter  als  die  Zw  ischenräume , letztere  etwas 
kielförmig  erhoben  , bei  genauer  Betrachtung  sieht 
man  die  Naht  und  die  abwechselnden  Zwischenräume 
etwas  stärker  erhöht,  besonders  den  fünften,  siebenten 
und  neunten  , an  der  Spitze  neben  dem  Rand  stehen 
mehrere  quere  , grössere,  durchscheinende  Punkte,  der 
grösste  neben  der  Spitze  selbst,  die  übrigen  allraählig 
kleiner  werdenden  neben  diesen  nach  vorn  zu.  Die 
Unterseite  schwarz  , greis  pubescent.  Beine  gclbroth, 
mit  dunkleren  Knicen. 

In  Deutschland  und  Frankreich. 


Hydrochnis  flavipennis , Küster. 

H.  oblongns , convexiusculus . capite  thora- 
ceque  fortiter  ptmctatis , läte  viridifms^  hoc  an- 
tice  ß.avo  - margijiato^  foveolato  ; fronte  trisul- 
cato  5*  elytris  ovato  - oldongis^  fortiter  pimctato- 
striatis  ^ pallide  ochraceis.  — Lofig. 
lat. 

Litngllch,  wenig  gewölbt,  schwach  glänzend  , Flopf 
und  Uriistschild  hell  luetallgrün  , letzteres  mit  gold- 
gelbem Schein  , vorn  gelb  gerundet , die  Flügeldecken 
hell  ockergelb.  Die  Fühler  und  Taster  bräunlich  gelb, 
erstere  mit  pechbraiiner,  grau  pubescentcr  Keule,  letz- 
tere mit  pechbrauner  Spitze.  Der  Kopf  vor  den  Au- 
gen allmählig  verschmälert,  abgestutzt  und  flach  ge- 
rundet, wenig  dicht  aber  stark  punktirt,  die  Punkte 
tief,  die  Schräglinien  , welclie  den  Vordertlieil  abgrän- 
zen,  vcrlosclien,  die  Stirnfurche  deutlich  , nacli  Flinten 
zu  etwas  breiter,  zwisclien  dieser  und  den  Augen  je- 
derseits  nocFi  eine  etwas  kürzere  und  schwäcFiere  Furche, 
Das  BriistscFiiid  etwas  länger  als  breit , vorn  gerade 
mit  etwas  stumpfwinkligen,  abgestumpften  Ecken,  an 
den  Seiten  nur  vorn  kaum  merkiicFi  gerundet , nach 
hinten  etwas  verschmälert  und  sanft  geschweift , die 
Hinterecken  scharf  rechtwinklig;  die  Basis  mit  bogi- 
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gern  schwach  vorstehendem  Mitteltheil ; die  Oberseite 
mit  grossen,  tief  eingestochenen  Punkten  besetzt,  die 
fünf  Gruben  wie  gewöhnlich,  die  mittlere  der  vorderen 
Reihe  gross,  seicht,  neben  den  beiden  hinteren  je  noch 
ein  tiefes  rundliches  Grübchen.  Das  Schildchen  klein, 
länglich  dreieckig  , grün.  Die  Flügeldecken  lang  , et- 
was eiförmig,  ziemlich  weit  hinter  der  Mitte  am  brei- 
testen, vorn  nicht  breiter  alsdießasis  des  Brustschilds, 
bis  zu  den  Sehultern  schnell  etwas  erweitert,  am  Ende 
verschmälert  und  abgestutzt;  wenig  ürewölbt  mit  ver- 
flachtem Rücken,  auf  jeder  zehn  Reihen  grosser  Punkte, 
die  breiter  wie  die  Zwischenräume',  letztere  etwas  er- 
hoben, innen  fast  gleich,  aussen  abwechselnd  merklich 
höher,  der  Grund  etwas  metaligrünlich  schimmernd, 
der  Vorderrand  , besonders  die  Einfassung  des  Schild- 
chens , hellgrün.  Die  Unterseite  schwarz,  dünn  greis 
pubescent.  Beine  gelbröthlich,  Schenkelwurzeln,  Kniee 
und  die  Spitze  des  letzten  Fussgliedes  pechbraun. 

In  Dalmatien  bei  Knin  von  mir  gefunden. 


Hydropliilnis  inermis  , Küster. 

H.  ob/ong-o-ovatus,  convex'uSj  niger^  nitidus^ 
antennis  ferrugineis ; elytris  apice  tnermibus ; 
Carina  mesosterni  canaliculata  ^ abdomint  ca- 
rinato.  — J^ong.  16^'',  lat.  8*/o — Kd". 

In  allen  Beziehungen  zwischen  II.  picens  und 
aterrimua  in  der  Mitte  stehend,  von  ersterem  durch 
die  unbewchrten  Fiügeldcckenspitzcn  und  die  Kinne 
des  Brustkiels,  von  aterriniiis  durch  den  gekielten 
Hinterleib  verschieden,  auch  in  der  Grösse  fast  das 
Mittel  zwischen  beiden  haltend,  besonders  breiter  wie 
aterrinius.  Der  Körper  gewölbt,  oben  glänzend, 
tief  pechschwarz.  Die  Fühler  rostgelb,  die  mittleren 
Glieder  pechbräunlich.  Taster  rostgelb.  Der  Kopf 
länglich,  vorn  stumpf  abgerundet,  sanft  gewölbt,  blank, 
mit  feiner  Scheitelrinne,  als  Fortsetzung  der  feinen, 
kaum  merkbaren  Schräglinien,  welche  den  Vordertheil 
absondern  und  in  dieser  Rinne  zusammentreiTen,  neben 
jedem  Auge  ein  punktirter  Eindruck  , die  Seiten  vor 
den  Augen  mit  zerstreuten  Punkten  , von  jeder  Ecke  des 
Vordertheils  zieht  sich  eine  unregelmässige  Punktreihe 
schief  nach  innen  und  hinten.  Das  Briistschild  quer,  vorn 
verschmälert,  hinten  mehr  als  doppelt  so  breit  wie 
lang  (wie  7 zu  3)  , vorn  der  ganzen  Breite  nach  aus- 
XXV.  56. 


gerandet , mit  abgerundeten  nicht  vorstehenden  Ecken, 
an  den  Seiten  sanft  gerundet,  die  Flinterecken  fast 
rechtwinklig  aber  stumpf  abgerundet,  der  Flinterrand 
beiderseits  des  Schildchens  und  an  demselben  selcht 
ausgerandet;  der  Rücken  gewölbt,  beiderseits  fein  «re- 
randet,  blank,  beiderseits  der  Mitte  und  etwas  vor  der 
Mitte  der  Länge  ein  schräges  punktirtes  Grübchen,  an 
der  Vorderhälftc  des  Seitenrandes  zerstreute  Punkte, 
welche  sich  am  Yorderwinkel  und  auf  der  Mitte  etwas 
weiter  nach  innen  ziehen.  Das  Schildchen  dreieckig, 
llach,  blank,  breiter  als  lang,  mit  etwas  geschweiften 
Seiten.  Die  Flügeldecken  eiförmig,  in  der  Mitte  am 
breitesten  , hinten  gemeinschaftlich  ctw’as  scharf  abge- 
rundet, seitlich  schwach  aber  doch  merklich  erweitert, 
jede  mit  drei  unregelmässigen  Reihen  feiner  Punkte, 
jede  Reihe  von  zwei  feinen  vorn  glatten,  hinten  ptink- 
tirtenStreifen  eingefasst,  neben  der  Naht  ein  ähnlicher, 
jedoch  ganz  kurzer,  gegen  die  Spitze  deutlicher  Punkt- 
streif, neben  dem  Aussenrand  eine  vierte  Punktreihe,  die 
sie  begleitenden  Streifen  vorn  ganz  verloschen.  Die 
Unterseite  glänzend,  die  Brust  dicht  braungell)  behaart, 
der  Flinterleib  der  ganzen  Länge  nach  dachförmig  ge- 
kielt, der  Kiel  auf  dem  letzten  Segment  schärfer,  der 
Brustkiel  vorn  mit  langer  tiefer  Rinne.  Beine  pech- 
schwarz, glänzend,  mit  bräunlich  rostrothen  Haaren 
an  den  Füssen. 

Im  südlichen  Spanien. 


Hydrobins  bicolor,  PayhüU. 

H.  ovatus^  convexus  ^ infra  iitger  ^ supra 
testaceus  , punctatissimus  ; capite  7iigro  , ante 
ncutos  macula  testacea',  elytris  posttce  puncta- 
to-striatis  ^ stria  suturali  impresso^  antice  ab- 
breviata.  — Loug.  2 — lat.  IV4 — 1 

IJydrophilus  bicolor  I’aykull  Faun.  Suec.  I.  p.l84.  nr.  8 Gyl- 

lenhal  Ins.  Suec.  I.  p.  12f  nr.  10. 

Hydrobius  ftico/or  Sturm  Deutsch).  Käf.  X.  nr.  7 t.  217.  b.  B. — 

Mulsant.  Palpic.  «le  Fr.  p.l24  nr.  1. 

•Etwas  kurz  eiförmig,  gewölbt,  unten  nebst  dem 
Kopf  schwarz,  ßrustschild  und  Flügeldecken  gelbröth- 
lich  , gleicbniässig  sehr  dicht  punktirt.  Fühler  und 
Taster  rostgelb  , erstere  mit  dunklerer  grau  pubescen- 
ter  Keule,  letztere  mit  pechbrauner  Spitze.  Der  Kopf 
sanft  gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt,  mit  einem  gelb- 
röthlichen  dreieckigen  Flecken  vor  jedem  Auge , wel- 
cher durch  einen  schmalen  Streifen  der  schwarzen 
Grundfarbe  von  dem  Auge  selbst  getrennt  ist.  Das 
Brustschild  quer,  vorn  verschmälert,  hinten  wohl  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  vorn  beiderseits  etwas  ausge- 
randet , dadurch  die  stumpf  abgerundeten  Ecken  fast 
vorstehend,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  die  Ilin- 
terecken  abgerundet  rechtwinklig,  die  Basis  fast  ge- 
rade, die  Seiten  mit  schmalem  Rand.  Schildchen  läng- 
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lieh  dreieckig  , in  der  Mitte  massig  dicht  und  feiner 
punktirt  wie  die  übrigen  Theile.  Die  Flügeldecken 
schwach  eiförmig,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten 
gemeinschaftlich  abgerundet,  bogig  gcM’ölbt,  mit  einem 
eingetieften,  vorn  abgekürztem  Streif  neben  der  Naht, 
von  der  Mitte  an  zeigen  sich  Reihen  von  dichter  beisam- 
menstchenden  hinten  grösser  und  tiefer  werdenden  Punk- 
ten, die  sich  vor  der  Spitze  in  scliM'ache  Streifen  ver- 
tiefen. DieUnterseite  schwach  glänzend,  sehr  dicht  und 
fein  punktirt,  dünn  greisgelb  pubescent;  Beine  pech* 
braun,  Schenkel  bis  zum  Knie  gclbgrcis  pubescent; 
Kniee , Spitze  der  Schienen  und  Tarsen  braunröthlich. 

In  Schweden,  Deutschland  in  Freussen,  Thüringen, 
Hessen,  Bayern  , Oesterreich  und  in  Frankreich. 


ITecropliilas  snbterranens , iiUger. 

N.  convexus  nitidus  •,  piceus^  thorace  tra?is- 
verso,  lateriljus  late  deplanato.,  pimctato^  medio 
polito^  elytris  punctato-striatis,  interstitiis  con- 
vexiusculis.  — Ltong.  3 — 

Silpha  subterranea  llligcr  Mag.  VI.  p.  362.  — Duftschmidt 
Faun.  Austr.  III.  p.  122  ar.  115. 

Nccrophilua  subtcrrancua  Latreille.  Ciivicr  Rcgn.  Anim.  IV. 
p.  500.  — Sturm  Dcutsrhl.  Käf.  Xlll.  p.  118.  nr.  1.  t. 
270.  — Heer  Faun.  Col.  Ilelv.  I.  p.  392.  nr.  1. 

Sehr  kurz  eiförini{f,  gewölbt,  glänzend,  heller  oder 
dunkler  rötlilicli  pcchbrnun.  Die  Fühler  braunroth, 
die  ersten  sechs  Glieder  glänzend  , die  übrigen  matt, 
greis  pubescent,  weit  grösser,  fast  eine  längliche,  dicht 
gegliederte  Keule  bildend.  Der  Kopf  etwas  klein,  rund- 
licli,  flach,  fein  und  zerstreut  punktirt,  vor  den  Augen 
querüber  eingedrückt.  Taster  rostgelb.  Das  Briist- 
schild  quer,  hinten  fast  doppelt  so  breit  als  in  der 
Mitte  lang,  vorn  verschmälert,  der  Vorderrand  ausge- 
buchtet  mit  abgerundeten  Ecken ; die  Seiten  gerundet, 
hinten  wieder  schwach  eingezogen,  so  dass  die  grösste 
Breite  hinter  die  Mitte  fällt ; die  llinterecken  etwas 
stumpfwinklig,  stumpflich;  die  Basis  der  ganzen  Breite 
nach  sehr  seicht  ausgerandet ; der  Mittelrücken  gewölbt, 
in  der  Mitte  glatt,  seitlich  sparsam  punktirt;  die  Sei- 
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tentheile  breit  abgesetzt  und  verflacht',  etwas  tief  aber 
wenig  dicht  punktirt,  röthlich  durchscheinend,  vor  dem 
Schildchen  ein  rundlicher  flach  grübchenartiger  Ein- 
druck. Das  Schildchen  klein,  dreieckig,  undeutlich 
punktirt.  Die  Flügeldecken  halb  eiförmig,  stark  und 
gleichmässigfgewölbt,  mit  etwas  breit  abgesetztem  Sei- 
tenrand, am  Ende  abgestutzt,  vorn  kaum  breiter  als 
die  Basis  des  Brustschilds,  punktirt  gestreift,  die  Punkte 
in  den  Streifen  breiter  wie  diese;  die  Zwischenräume 
etwas  gewölbt,  glatt.  Die  Unterseite  glatt,  massig 
glänzend.  Beine  pechbraunroth  mit  rostrothen  Tarsen. 

In  Deutschland  (Harz  , Oesterreich  , Steyermark, 
Tyrol)  und  in  der  Schweiz. 


Pteroloma  Foriströmii , Gißlenhal, 

P.  nigro-piceum^  nitidum.,  antetmis  pedibui- 
que  fusco-ferrugineis  ; thorace  subcordato^  late 
marginato , sparse  punctato ; elytris  ovalibus^ 
punctato-str tätige  ■ — IjOng.  2’/j  — lat- 

IV4-IV3"'. 

Harpalus  Foratrömii  Gylleiihal  Ins.  Suec.  II.  p.  111.  nr.  27. — 
Zctterstcdt  Faun.  Lap.  I.  p.  27  nr.  18. 

Adolus  brunneua  Eachscholtz.  Fischer  Eiitoin.  Huss.  III.  p. 
243  t.  11.  f 1 a.  b.  c. 

Pteroloma  Foratrömii  Schönherr.  Gyllcnhal  Ins.  Suec.  IV. 
App.  p.  418.  — Dejeaii  Spec.  V.  p.  571  nr.  1.  — Zetter- 
stedt  Ins.  Lapp.  p.  31  nr.  1.  — Eschscholtz  zool.  Atlas.  I, 
p,  7 t.  IV.  f.3. 

Dem  ersten  Anblick  nach  zu  den  Carabiden  gehö- 
rig, aber  alie  Kennzeichen  der  Silphen  zeigend,  beson- 
ders die  tief  ausgebuchtete  Lefze.  Der  Körper  ist  et- 
was eiförmig,  schwach  gewölbt,  glänzend,  pechbraun. 
DieFühler  lang,  dünn,  fadenförmig,  nach  aussen  kaum 
merklich  dicker  , rostroth , mit  abstehenden  Härchen 
dünn  besetzt.  Der  Kopf  mit  den  Augen  etwas  herz- 
förmig, massig  dicht  punktirt,  mit  einem  runden  Grüb- 
chen auf  der  Mitte  der  Stirn.  Mundtheile  bräunlich 
rostroth.  Das  Brustschild  quer , die  Hälfte  breiter  als 
lang,  vorn  ausgerandet  mit  abgerundeten,  nur  durch 
die  Atisrandung  schwach  vorstehend  erscheinenden 
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Ecken,  an  den  Seiten  vorn  gerundet,  hinten  eingezogen 
und  dadurch  weit  schmäler  als  vorn , an  den  recht- 
winkligen Hinterecken  g«'rade,  die  Basis  beiderseits 
der  Mitte  schwach  ausgerandet,  der  Rücken  schwach 
gewölbt,  mit  feinen  Punkten  und  mehreren  grossen  in 
einer  Reihe  stehenden  auf  der  Mitte,  eben  solche  häu- 
figere und  zerstreut  stehende  an  den  Seiten  des  Mittel- 
rückens, vor  dem  Schildchen  eine  runde  Grube,  in  und 
an  derselben  mehrere  grosse  Punkte  , eben  solche  auf 
den  flach  und  breit  abgesetzten  Seitenrändern  und  in 
einem  Eindruck  des  Hinterwinkels.  Das  Schildchen 
dreieckig,  eben,  glatt.  Die  Flügeldecken  wenig  ge- 
wölbt, mit  verflachtem  Rücken  , eiförmig,  fast  hinter 
der  Mitte  am  breitesten,  vorn  an  den  stumpfen  Schul- 
tern schnell  etwas  erweitert,  am  Ende  gemeinschaftlich 
abgerundet , tief  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume 
etwas  erhoben,  glatt.  Unterseite  schwach  glänzend, 
glatt,  nur  der  unigeschlagene  Seitenrand  der  Flügel- 
decken mit  grossen  Punkten  besetzt.  Beine  lang  und 
dünn,  die  Schenkel  gelbbraun.  Schienen  und  Tarsen 
bräunlich  rostgelb. 

Unverkennbar  steht  diese  Art  in  der  Färbung, 
Bildung  der  Körpertheile , besonders  in  der  Sculptur, 
dem  ]\ecrophilus  su  b terr  an  e us  am  nächsten. 

In  Lappland,  Schweden,  Schlesien  und  Oesterreich, 
kommt  auch  in  Kamtschatka  vor. 


Olibrnis  aenescens,  Kutter. 


O,  ovatiis,  minus  convexut^  ae7i€6~niger,,nt- 
tidissimus  , elytris  obsolete  punctato  - stria- 
tis  i prope  suturam  distinctius  bistriatisj  an- 
tenriis  pedibusque  ßavis.  — Kong.  1 — 1 
lat.  Vä'"- 

Dem  O.  acneit  8 ähnlick,  aber  grösser,  dunkler  ge- 
färbt, nicht  so  stark  glänzend,  flacher  gewölbt  und  die 
Fühler  durchaus  gelb.  Der  Körper  ist  eiförmig,  hin- 
ten weniger  verschmälert,  wie  bei  aeneus,  wenig 
gewölbt,  glänzend,  fast  spiegelblank,  erzschwärzlicfa. 
Die  Fühler  etwas  länger  als  das  Brustschild,  durchans 
heil  rostgelb  , mit  abstehenden  weisslichen  Härchen 
dünn  besetzt.  Taster  hell  rostgelb.  Der  Kopf  breit, 
sanft  gewölbt,  gleichmässig  fein  punktulirt,  mit  gelber 
Lefze.  Das  Brustschild  doppelt  so  breit  als  lang,  hin- 
ten verbreitert , vorn  ausgerandet  mit  herabgebogenen 
stumpfspitzigen  Ecken , an  den  Seiten  sanft  gerundet, 
die  Hinterecken  rechtwinklig ; Hinterrand  beiderseits 
neben  dem  Schildchen  sehr  jseicht  ausgerandet , die 
ganze  Oberfläche  gleichmässig  sehr  fein  punktulirt. 
Das  Schildchen  dreieckig  , eben,  mit  einzelnen  Pünkt- 
chen. Die  Flügeldecken  etwas  hinter  der  Basis  am 
breitesten,  hinten  nicht  sehr  verschmälert,  am  Ende 
gemeinschaftlich  abgerundet,  bogig  gewölbt,  daher  hin- 
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ten  allmählig  absteigend , sehr  fein  punktirt  gestreift, 
nur  die  zwei  ersten  Streifen  neben  der  Ä'aht  deutlich; 
die  ebenen  Zwischenräume  fein  punktulirt.  Die  Unter- 
seite ist  pechbraun,  fein  punktulirt,  dünn  greis  pubes- 
ccnt.  Beine  hell  rostgelb. 

In  Sardinien. 


Olibriis  fliscoidens , Küster. 

O.  oblongo  - ovatm  •)  convexus  ^ supra  niti- 
dtssimusj  piceo-mger,  elytris  piceo-rufig^  gutnmo 
7nargi7ie  piceo-nigrisy  striatis^  intergtitiig  pttnc- 
tulatis^  infra  pedibugque  piceo-ßavig.  — LiOng. 
"/4-V5"',  lat. 

Ein  Verwandter  dea  O-  l>icolor  und  liquid  ua, 
durch  die  stärkere  Streifung  der  Flügeldecken  und  die 
Färbung  derselben  verschieden.  Der  Körper  ist  läng- 
lich eiförmig,  vorn  breiter  als  hinten,  gewölbt,  oben 
stark  glänzend,  spiegelblank,  pechschwarz,  die  Flügel- 
decken, mit  Ausnahme  der  Ränder,  heller  oder  dunk- 
ler braunroth.  Die  Fühler  länger  als  das  Brustschild, 
gelb  mit  brauner  Keule.  Der  Kopf  quer,  vorn  fast 
abgerundet  dreieckig , dicht  und  fein  punktirt , die 
Mundtheile  rostgclb.  Das  Brustschild  vorn  schmäler, 
der  Vorderrand  biichtig  ausgerandet,  mit  spitzigen  herab- 
gebogenen  Ecken,  die  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken 
stumpf  rechtwinklig,  der  Hinterrand  neben  dem  Schild- 
chen sehr  schwach  ausgerandet  ; die  Oberseite  sehr 
fein , nur  bei  starker  Vergrösserung  sichtbar  punktu- 
llrt,  die  Seiten  schmal  gerandet.  Schildchen  dreieckig, 
fast  glatt.  Die  Flügeldecken  fast  von  der  Basis  an 
sehr  allmählig  verschmälert,  hinten  gemeinschaftlich 
abgerundet,  fein  punktirt  gestreift,  die  beiden  Streifen 
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neben  der  Naht  etwas  stärker  als  die  übrigen;  die  Zwi- 
schenräume fein  und  ziemlich  dicht  punktulirt;  die 
helle  Grundfarbe  geht  ringsum  allmählig  in  ein  tiefes 
Fechbraun  über,  am  breitesten  ist  die  dunkle  Farbe 
an  der  Basis  und  um  das  Schildchen , weniger  breit 
und  heller  amikussenrand.  Unterseite  und  Beine  braun- 
gelb, dünn  greis  pubescent. 

Jüngere  Individuen  zeigen  bräunlich  rotligelbe 
Flügeldecken,  die  dunkle  Einfassung  nur  an  der  Basis 
und  Naht  deutlich. 

ln  Sardinien. 


Annomatnt^  dnodecimstriatii.s, 

Müller. 


A.  t€staceu$  ^ nitidus  thorace' dorso  subse- 
riatim  jmnctato  ; elytris  strialo  - punctatis.  — 
Long.  lat. 

fjyctuH  tiuoilecimstriatua  Müller  iti  Germar  Mag.  IV.  p.  190 
nr.  5. 

Annomatua  terricola  Wesmäl  Bull.  Acad.  BruzcII.  1S36  II.  p. 
339  t.  4. 

Innomatua  duodccimatriatu»  Erichsoii  Ins.  Deutsch!.  III.  p.  2S6 
nr.  1.  — Sturm  Dentschl.  Käf.  XXI.  p.  106  nr.  1.  t.391. — 
Iledtenbacher  Faun.  Austr.  p.  191  nr.  160. 

DcmAgleniis  brunneu  s ähnlich  und  M’ic  die- 
ser augenlos;  jedoch  kleiner,  flacher  und  mit  anderer 
Sculptur.  Der  Körper  ist  gestreckt,  gleichbreit  , oben 
/.iemlich  verflacht,  glänzend,  rostgelb,  mit  aufrechten 
an  der  Spitze  hackenförmig  zurückgekrümmten  gelbli- 
chen Härchen  dünn  besetzt.  Die  Fühler  kürzer  als 
das  Brustschild  breit,  mit  abstehenden  Härchen  besetzt, 
die  beiden  ersten  Glieder  dicK,  das  dritte  dünner,  das 
zehnte  bildet  einen  dicken  etwas  becherförmigen  Knopf 
und  umschlicsst  das  Ute  bis  auf  die  hervorragende 
warzenförmige  Spitze.  Der  Kopf  etwas  klein,  sanft 
gewölbt,  mit  wenig  dichten,  feinen,  tief  eingestochenen 
Punkten  besetzt.  Das  Brustschild  fast  etwas  länger 
als  breit,  vorn  ausgerandet,  mit  schwach  vorstehenden 
XXV.  62.  • 


Ntumpfspitzigeii  Ecken , an  den  Setten  vorn  etwas  ge- 
rundet, nach  hinten  gerade  und  merklich  verschmälert, 
mit  stumpfwinkligen  Hinterecken,  deren  äusserste  Spitze 
abgerundet ; der  Hinterrand  der  ganzen  Breite  nach 
sanft  gebogen , so  dass  der  Mittcltheil  vorstcht ; die 
Oberseite  weitläuftig  mit  grossen  und  tiefen  Punkten 
besetzt,  welche  an  den  Seiten  ohne  Ordnung,  auf  dem 
Rücken  in  ziemlich  regelmässigen  Längsreihen  stehen. 
Das  Schildchen  quer  , kaum  bemerkbar.  Die  Flügel- 
decken merklich  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds, 
gleichbreit,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  vorn 
ausgerandet , wenig  gewölbt , jede  mit  sechs  Reihen 
von  ziemlich  grossen,  tiefen,  in  seichten  Streifen  ste- 
henden und  hinten  erlöschenden  Funkten ; die  Zwischen- 
räume sehr  schwach  aber  doch,  besonders  von  der  Seite 
angesehen,  merklich  erhoben.  Die  Unterseite  mit  dün- 
ner gelber  Pubescenz.  Beine  kurz,  massig  stark,  hell 
rostgelb. 

Bei  Odenbach  am  Rhein  von  Müller  entdeckt,  aus- 
serdem in  Oesterreich  und  bei  Lüttich  gefunden. 


£]niiliyliis  g^laber , OyiUnhai. 

E.  ferruginetis  ^ subglaber  ^ nitidulus\  ely- 
tri»  obsolete  punctatis.  — Lang.  1 — 
lat.  ^V"- 

Cryptophagm  glaber  Gyllenhal  lus.  Suec.  I.  p.  178  iir.  16,  — 
Sturm  Dcutschl.  Käf.  XVI.  p.  110  nr.  25.  t.  615.  f.  C. 
Anthe.rophagus  glaber  Stephens  Illnstr.  Brit.  Ent,  Mand.  III. 

p,  73  iir.  3.  • 

F.mphyltis  glaber  Erichsoii  Ins.  Dcutsclil.  111.  p.  34U  nr.  I, 

BrcU  zur  Länge,  wenig  gewölbt,  schwach  und  fast 
fettig  glänzend  , bräunlichroth , mit  höchst  feiner  und 
kurzer  Behaarung.  Die  Fühler  stark,  so  lang  als  Kopf 
und  Brustschild,  die  drei  letzten  Glieder  bilden  eine, 
am  Ende  dicht  gelb  pubescentc  Keule,  deren  erstes 
Glied  sich  in  der  Grösse  kaum  von  den  vorhergehen- 
den unterscheidet.  Der  Kopf  klein  , breiter  als  lang, 
fein  punktirt,  mit  einer  unscheinbaren  Furche  zwischen 
den  Fühlern.  Mundtheile  rostgelb.  Das  Brustschild 
fast  querviereckig,  fast  Vs  breiter  als  lang,  vorn  aus- 
gerandet  , mit  vorstehenden  aussen  stumpf  abgerunde- 
ten Ecken  , an  den  Seiten  fast  gerade , nur  vor  der 
Mitte  schwach  ausgerandet , die  vordere  Grenze  der 
.\usrandung  eine  unscheinbare  Ecke  bildend , die  Hin- 
terecken scharf  rechtwinklig,  die  Basis  mit  kaum  merk- 
lich bogig  vorstehendem  Mitteltheil ; die  Oberseite  we- 
nig gewölbt,  sehr  fein  punktirt.  Das  Schildchen  sehr 
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kurz  und  breit.  Die  Flügeldecken  etwas  breiter  als 
das  Brustschild , schwach  eiförmig  , in  der  Mitte  am 
breitesten,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  massig 
gewölbt,  die  Wölbung  vor  der  Mitte  am  stärksten,  die 
Basis  querüber  eingesenkt , die  Fläche  sehr  fein  , fast 
undeutlich  punktirt,  die  Punkte  auf  dem  Hintertheil 
kaum  mehr  erkennbar,  neben  der  Naht  ein  eingetiefter 
Streifen,  der  aber  nur  bis  zur  Mitte  heraufreicht.  Die 
Unterseite  dicht,  die  Brust  gröber,  der  Hinterleib  fein 
punktirt.  Beine  etwas  heller;  beim  Männchen  das 
erste  Glied  der  vordersten  Tarsen  stark  erweitert. 

In  Schweden,  Deutschland  und  England,  in  Amei- 
sennestern. 


Oermestes  liämorrlioiclalis,  Küster. 


D.  oülongus^  piceo-fitger,  supra  nigro , suIj- 
tus  defise  ßavescenti-pnbescens^  abdomine  obscure 
rufo;  pedibus  fusco-rufis,  antennis  ferrugi- 
neis.  — Lang.  lat. 

Zur  ersten  Abtheilun^,  mit  nur  einem  Borstenbü- 
schel auf  dem  vierten  Bauchring,  gehörig.  Der  Körper 
ist  länglich,  fast  glcichbreit,  etwas  walzig,  pechschwarz, 
der  Hinterleib  vorn  dunkler,  hinten  heiler  roth.  Die 
Fühler  schön  rostroth  , die  Keule  länglich , mit  sehr 
dünner  silbergraner  Pubescenz  bekleidet , zuweilen  die 
Mittelglieder  pechbräunlieh.  Der  Kopf  sanft  gewölbt, 
dicht  fern  punktirt , dünn  schwarz  pnbescent , auf  der 
Mitte  der  Stirn  ein  kleiner  grübchenartiger  Eindruck ; 
die  Mundtheile  rothbraun , gelb  behaart.  Das  Brust- 
schild vorn  schmäler,  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorn 
gerade  mit  stumpf  abgerundeten  Ecken,  an  den  Seiten 
flach  gerundet,  die  Hinterecken  stumpfwinklig  , abge- 
rundet , der  Hinterrand  beiderseits  tief  nusgebuchtet, 
mit  sehr  flach  gerundeten,  kaum  vorstehendem  Mittel- 

theil , der  Rand  , mit  Ausnahme  der  Ausbuchtungen 

« 

mit  gelben  steifen  Härchpn  dünn  gewimpert;  der  Rücken 
gewölbt , mit  schwarzen  fast  anliegenden  kurzen  und 
eingestreuten  gelblichen  Härchen  besetzt,  durchaus  sehr 
dicht  punktirt , am  Hinterrand  jederseits  gerade  vor 
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der  Mitte  der  Ausbuditung  ein  Eindruck.  Das  Schild- 
chen drcicckif^,  flach  , sehr  dicht  punktulirt,  gelb  be- 
haart. Die  Flügeldecken  kaum  merklich  breiter  als 
das  Brustschiid,  gleichbreit,  hinten  gemeinschaftlich 
abgerundet,  hinter  den  Schultern  schwach  seitlich  ein- 
gedrückt, an  diesen  etwas  röthlich,  verloschen  gestreift, 
dicht  punktirt , die  Punkte  runzelartig  zusammenflies- 
send,  die  Fläche  dünn  schwarz  behaart,  mit  eingestreu* 
ten  gelben  Härchen.  Die  Unterseite  vorn  pechschwarz, 
der  Hinterleib  am  Grunde  schwärzlich  , nach  hinten 
roth  , die  ganze  Fläche  greisgelblich  pubescent,  der 
Borstenbüschel  des  Männchens  röthlich  gelb  , an  den 
Seiten  des  Hinterleibs  dünner  behaarte,  daher  dunklere 
Flecken.  Beine 'brannroth , zuweilen  röthlich  pech- 
braun, mit  rotben  Füssen,  gelbgreis  pubescent. 

Im  südlichen  Frankreich. 


jfloryclins  transsylvanicns,  Suffriän. 

M.  olflongo-ovatus.,  gibbtis^  supra  viridi~au- 
rttiSf  nitidus^  parce  pubescena^  aubtua  niger, 
cinereo-ptibeacena ; antennia  pedibuaque  riigrit. — 
Lo7ig.  2V4— Int.  IV2— 13//''. 

ByrrhuH  transtylvanicus  SutTrian.  Stettiner  ent.  Zcitg.  1849  p. 

100. 

(irösacr  wie  M auratiis,  im  Allgnueinen  dein  M. 
nitens  nahe  stehend,  aber  weit  grösser,  weniger  läng- 
lich, höher  gewölbt,  dünner  behaart  und  ohne  Filzbe- 
kleidung der  Flügeldecken.  Der  Körper  ist  verkehrt 
eiförmig,  buckelig  gewölbt,  etwas  hinter  der  Mitte  am 
höchsten,  oben  glänzend,  der  Glanz  durch  die  feine 
greise  Behaarung  gedämpft,  die  aber  auf  dem  Rücken 
meist  abgerieben  ist  , goldgrün  ",  gelblich  überlaufen 
oder  dunkler  grün  mit  purpurrothem  Anflug , unten 
greis  pubcscent,  nebst  den  Fühlern  und  Beinen  schwarz. 
Die  Fühler  reichen  fast  bis  zur  Basis  des  Brustschilds 
und  sind  mit  greisen  , silberglänzenden  Härchen  dünn 
bekleidet.  Der  Kopf  flachrundlich,  gewölbt,  dicht  punk- 
tirt,  mit  einer  blanken,  kaum  merklich  erhöhten  Stelle 
auf  der  Stirn.  Das  Brustschild  vorn  stark  verschmä- 
lert, hinten  über  l'/i  «o  breit  wie  lang,  der  Vorder- 
rand gerade,  mit  herabgebogenen,  dicht  an  den  Kopf 
anliegenden  spitzigen  Ecken  j die  Seiten  sehr  flach  ge- 
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rundet,  -von  der  Seile  gesehen  ist  der  Rand  von  den 
Vorder-  bis  zu  den  rechtwinkligen  Hinterecken  etwas 
concav;  der  Hinterrand  beiderseits  sehr  scIiMach  aus- 
gerandet;  der  Rücken  gewölbt,'  dicht  und  fein  punk- 
tirt.  Das  Schildchen  gerundet  dreieckig,  schwärzlich, 
in  der  Mitte  der  Länge  nach  eingcscnkt,  fein  pnnk- 
tirt.  Die  Flügeldecken  in  der  Mitte  am  ' breitesten, 
vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Hrustschilds,  hin- 
ten ohne  Rundung  verschmälert , am  Ende  gemein- 
schaftlich flach  abgerundet,  die  Wölbung  nach  hinten 
stark  abschüssig,  fast  gerade  abfallend,  nur  die  Spitze 
selbst  etwas  verflacht,  die  ganze  Fläche  dicht  punktirt, 
die  Zwischenräume  sehr  fein,  nur  an  der  Spitze  stär- 
ker gerunzelt , mit  Spuren  von  sehr  feinen , wie  mit 
Nadeln  eingerissenen  Längslinien.  Die  L'nterseite  fein 
und  dicht  punktirt  , nur  die  Brust  etwas  quer  gerun- 
zelt. Beine  dünn  gelbgreis  behaart,  die  Klauen  roth, 
das  bis  zur  Mitte  des  letzten  Gliedes  reichende  Haut- 
läppchen gelbröthlich.  • , 

In  Siebenbürgen. 


Tracliyiscelis  aphodioides,  LatreUie, 

1\  ovalis  , convexa^  7iigra^  elytri»  puncta- 
to-itriatisy  antennis  ßavia^  pediOus  brunnei». — 
iVa— IV3'",  lat,  V“. 

Trachyscclia  aphodioidea  Latreillc  Gen.  Cr.  etlni.  IV.  p.379. — 

Lamarck  Hi»t.  nat.  J.  Anim.  s.  vert.  IV.  p.  311  nr.  1 deui. 

Ed.  p.  678  nr.  1.  — Gcrmar  Faun.  Ins.  Eur.  XIII.  11. 

Dciu  ersten  Anblick  nach  eine  Art  der  Gattung 
Aegialia,  aber  mit  ganz  andern  Fühlern  und  Bei- 
nen' und  in  die  Nähe  von  P h al  er  ia  gehörig.  Der  Kör- 
per ist  eiförmig  , stark  gewölbt,  glänzend,  tiefschwarz, 
alle  Untertheile,  so  wie  die  Seiten  des  Brustschilds 
und  der  Flügeldecken  mit  abstehenden  gelbröthlichen 
Zottenhaaren  besetzt.  Die  Fühler  kaum  so  lang  als 
der  Kopf  ohne  die  Mundtheilc  , die  inneren  Glieder 
kurz,  behaart,  die  sechs  letzten  bilden  eine  znsammen- 
gcdrückte,  länglichrunde  Keule  und  sind  am  Rande  mit 
steifen  gelblichen  Härchen  besetzt.  Der  Kopf  klein, 
breiter  als  lang  , schwach  gewölbt , hinter  dem  Kopf- 
schild ein  Quereindruck , hinter  diesem  ein  zweiter 
schwächerer  , auch  die  Stirn  querüber  eingesenkt,  mit 
einigen  punktartigen  Grübchen : Lefze  und  übrigen 

Mundtheile  geibröthlich.  Das  Brustschild  rorn  stark 
verschmälert  , hinten  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
vorn  kaum  ausgerandet,  mit  stumpilichen,  herabgebeug- 
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ten  Ecken,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken 
abgerundet  rechtwinklig,  der  Hinterrand  gerade;  die 
Oberseite  glatt,  fast  blank,  am  Hinterrand  vor  dem 
Schildchen  ein  rundlicher  Eindruck.  Das  Schildchen 
gross,  dreieckig,  mit  stumpfer  Spitze,  glatt.  Die  Flü- 
geldecken eiförmig,  vorn  nicht  breiter  als  das  ßrust- 
schild , hinter  der  Mitte  am  breitesten , am  Ende  ge- 
meinschaftlich abgerundet,  bogig  gewölbt,  punktirt  ge- 
streift, die  Funkte  innen  gross,  gegen  den  Aussenrand 
die  Streifen  fast  erloschen  mit  kleinen  Punkten ; die 
Zwischenräume  glatt , die  ersten  etwas  gewölbt.  Die 
Unterseite  röthlich  pechbraun,  körnerartig  uneben  und 
seicht  punktirt.  Beine  heller  oder  dunkler  braunroth, 
stark,  die  Vorderschienen  am  Ende  erweitert;  die  mitt- 
leren aussen  bogig,  am  Ende  schräg  abgestutzt;  die 
hinteren  ebenfalls  nach  unten  verbreitert,  alle  mit  gelb- 
rothen  Härchen,  die  vier  hinteren  am  Rande  mit  kur- 
zen Dörnchen  besetzt. 

Im  südlichen  Frankreich,  Spanien,  Sicilien,  auch 
in  Aegypten;  am  Seestrande. 


Plialeria  liemisipliärica , Dejean. 

Ph.  rotundato-ovalii^  gibba^  nitida , flava ; 
elytris  subtiliter  punctatis  ^ striis  antice  eva- 

7ie»centibus.  — JLong.  2'",  lat>  1 — 

Phaleria  hcmisphärica  Dejean  Cat.  ed.  2 p.  19t. 

Uundlich  eiförmig;,  buckelig  gewölbt,  stark  glän- 
zend, blass  gelb,  Kopf  und  ilriistschild  etwas  dunkler. 
Die  Fühler  langer  alsjlas  ßriistschild  , gelbrüthlich, 
nach  aussen  merklich  dicker,  die  letzten  Glieder  nicht 
abgesetzt.  Der  Kopf  rundlich,  kaum  gewölbt,  sehr 
fein  jhinktirt,  vor  den  Augen  querüber  furchenartig 
eingedrückt;  diei\Iundtheile  bräunlichgelb.  Das  Brust- 
schild vorn  verschmälert , hinten  fast  doppelt  so  breit 
als  lang;  der  Vorderrand  ausgebuchtet  mit  scharf  ab- 
gerundeten Ecken,  die  Seiten  sehr  Hach  gerundet,  die 
Hinterecken  abgestumpft  rechtwinklig,  der  Hinterrand 
beiderseits  des  Schildchens  kaum  merklich  ausgoran- 
det;  die  Oberseite  mit  sehr  feinen,  nur  bei  starker 
Vergrösserung  sichtbaren  Punkten  wenig  dicht  besetzt, 
die  Seiten  mit  feinem  Band.  Das  Schildchen  dreieckig, 
glatt,  mit  bräunlichen  Rändern  Die  Flügeldecken  vor 
der  Mitte  am  breitesten , vorn  kaum  breiter  als  das 
Brustschild  , hinten  gemeinschaftlich  etwas  scharf  ab- 
gerundet, fast  blank  und  beinahe  durchsichtig  , fein 
punktirt  gestreift  , die  Streifen  nur  gegen  die  Spitze 
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deutlich , nach  vorn  verlöschend,  so  dass  nur  die  vorn 
ebenfalls  feiner  werdenden  Funbtreihen  bis  zur  Basis 
reichen;  die  Zwischenräume  glatt,  eben,  nur  die  inne- 
ren hinten  kaum  merklich  gewölbt.  Die  Unterseite 
bräunlich  rothgelb,  glatt.  Beine  röthlicfagelb,  die  Vor- 
derschienen am  Ende  stark  erweitert , mit  undeutlich 
gekerbtem  Rande,  die  vier  hinteren  am  Bande  mit  fei- 
nen bräunlichen  Dörnchen  besetzt. 

Im  südlichen  Frankreich  und  in  Spanien. 


Plialerifi.  cailaverina,  Fabridu$. 

Ph.  ovalis  , posttce  rotundata^  convexa^  ni~ 
tidulot  ferrngineo- flava ; thorace  dense  punctu- 
lato ; elytris  punctato-%triatis^  interstitiis  dense 
punctulatis. — Pong.'Pli — 3'",  lat.\^/^ — 

Tenebrio  cadavcrinu»  Fabricius  Syst.  El.  I.  p.  149  nr.  25,  — 
Herbst  Käf.  XII.  p.  253  nr. 25.  — Illigcr  Mag.  111.  p.  153 
nr.  25. — Schönherr  Syn.  Ins.  I p,  152  nr.  30. 

Pkaleria  cadaverina  Dcjcan  Cat.  ed.  2.  p.  194. 

Eirörinifr,  hinten  abgerundet,  stark  geMÖlbt,  wenig 
glanzend,  zuweilen  fast  niatl,  heller  oder  dunkler  bräun- 
lich ruthgclb.  Die  Fühler  kürzer  als  das  Brnstschild, 
rostgelb,  nach  aussen  dicker,  ohne  deutlich  abgesetzte 
Keule,  das  letzte'  Glied  hellgelb,  der  Kopf  kurz,  rund- 
lich, vor  den  Augen  querüber  eingedrückt,  der  Eindruck 
beiderseits  etwas  grubenartig  eingetieft  und  braun,  die 
ganze  Flüche  ziemlich  fein  und  sehr  dicht  punktirt. 
Das  Brnstschild  fast  quer  viereckig,  l’/i  so  breit  als 
lang,  vorn  flach  ausgernndet  mit  stumpfen  Ecken,  an 
den  Seiten  vor  der  Mitte  gerundet  und  eingezogen, 
hinter  derselben  gerade,  die  Minterecken  kaum  recht- 
winklig; der  Hinterrand  fast  gerade:  die  Oberseite 

gleichmässig  dicht  punktulirt , mit  einem  eingedrück- 
ten kurzen  Längsstrich  jederseits  an  der  Basis  , der 
aber  den  Hand  nicht  ganz  erreicht.  Das  Schildchen 
dreieckig,  eben,  fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  abge- 
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stutzt  eiförmig,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
vorn  merklich  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds, 
hinten  gemeinschaftlich  etwas  scharf  abgerundet,  bogig 
gewölbt,  fein  punktirt  gestreift,  die  Streifen  hinten 
etwas  tiefer;  die  Zwischenräume  fast  eben,  durchaus 
fein  und  dicht  punktulirt.  Die  Unterseite  dunkler, 
gleichraässig  dicht  punktulirt.  Beine  bräunlichgelb, 
die  V'orderschienen  vorn  erweitert  und  an  der  Kante 
mit  Dörnchen  besetzt,  die  übrigen  einfach  und  aussen 
ebenfalls  fein  gedornt.  * 

Im  südlichen  Frankreich  und  in  Spanien  an  den 
Secküsten. 


Plialeria  acnminata,  Küster. 

Ph.  suboblongo-ovalis , postice  öbtute  acu- 
mhiata , conv\a:iuscula , subopaca , ferrrugüieo- 
/lava ; etytris  punctato- striatis^  interstitiis  con- 
vexiuacuHs^  obsolete  punctiilatis.  — Kong, 
2V,— lat.  IVa— 

Var.  ct.  elytris  nigro-tnacnlatis-)  pectore  ab- 
domineque  ptceo  - ntgris. 

Von  Ph.  c a davor  in  a durch  die  weil  geringere 
Wölbung  und  ganz  andere  Form  , besonders  die  hin- 
ten sturapfspitzigen  Flügeldecken  verschieden.  Der 
Körper  etwas  länglich  eiförmig , sehr  wenig  gewölbt, 
fast  glanzlos,  nur  selten  schwach  glänzend,  hell  rost- 
gelb, Kopf  und  Brustschild  gewöhnlich  etwas  dunkler. 
Die  P'ühler  fast  von  der  Länge  des  Brustschilds,  hell 
rostgolb,  die  Glieder  vom  sechsten  an  merklich  dicker, 
jedoch  nicht  als  wirkliche  Keule  abgesetzl.  Der  Kopf 
rundlich,  vor  den  Augen  querüber  eingedrückt,  der 
Eindruck  beiderseits  etwas  tiefer  und  pechbraun, 
die  Fläche  dicht  und  fein  pnnktirt ; Mundtheile  hell 
rostgelb , die  Mandibeln  am  Ende  pechbraun.  Das 
Brustschild  quer,  l'/i  mal  so  breit  als  lang,  vorn  aus- 
gerandet,  mit  abgerundeten,  nicht  vorstehenden  Ecken, 
aii  den  Seiten  vorn  gerundet  und  eingezogen , von  der 
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Mitte  an  gerade,  die  Hinterecken  rechtwinklig,  die 
äusserste  Spitze  derselben  abgerundet , die  Basis  ge- 
rade; die  Oberseite  rach  vorn  zu  etwas  gewölbt, 
gleichniässig  dicht  punktulirt,  vor  deraJlinterrand  bei- 
derseits in  der  Mitte  der  Hälfte  ein  eingegrabenes  strich- 
förmiges  Grübchen.  Das  Schildchen  etwas  herzförmig 
dreieckig,  breiter  als  lang,  mit  sehr  schwach  erhobe- 
nen punktulirtem  Mittelfeld  und  flachem  glattem  Rande. 
Die  Flügeldecken  etwas  eiförmig  , vorn  Jjreiter  als  die 
Basis  des  Brustschilds,  weit  vor  der  Mitte  am  breite- 
sten, von  dort  an  schwach  bogig  verschmälert,  hinten 
gemeinschaftlich  sehr  scharf  abgerundet  , fast  stumpf- 
spitzig, wenig  gewölbt,  nach  hinten  selir  schwach  aber 
merklich  ansteigend,  dann  bogig  herabgesenkt,  fein 
punktirt  gestreift ; die  Zwischenräume  etwas  erhoben; 
mit  feinen  ziemlich  undeutlichen  Pünktchen  massig 
dicht  besetzt.  Die  Unterseite  dicht  punktulirt,  die  Mitte 
der  Brust  und  des  Hinterleibs  gebräunt.  Beine  liell 
rostgelb  ; die  Vorderschienen  bis  ans  Ende  gleichmäs- 
sig  erweitert. 

Die  Varietät  unterscheidet  sich  durch  mehrere 
schwärzliche  oder  schwarze  Fleckchen  auf  der  Mitte 
jeder  Flügeldecke,  auch  sind  Brust  und  Hinterleib  pech- 
schwarz. 

In  Sardinien  und  .Vlgier, 


Flialcria  obloiig^a,  Auster. 

Ph.  o^longOf  subparalteta  ^ coiivea:iuscüla^ 
7iitida,  patlide ferruginea,  elyiris  puuctato-stria- 
tzs,  utrinfjue  7nacuht  obsoleta  fusca.  — Pong. 

2Vj— 2V4''',  lat.  iVs'"- 
Phalcria  cadavcrina  Wahl.  Heine  11.  Span.  II.  p.  42.  iir.  50, 

Von  den  übrigen  Arten  durch  fast  gleichbreite 
Gestalt  und  stärkeren  Glanz  sogleich  zu  unterscheiden. 
Der  Körper  ist  länglich  , fast  gleichbreit,  sclnrach  ge- 
wölbt, glänzend  , rosfgelb,  Kopf  und  Briistschihl 
nur  wenig  gesättigter  gefärbt,  auf  jeder  .Flügeldecke 
ein  schwacher  verwaschener  brauner  Flecken.  Die  Füh- 
ler etwas  länger  als  das  ßrustschild,  rostgelb,  nach 
aussen  alhiiählig  dicker.  Der  Kopf  wenig  kürzer  als 
breit,  nach  hinten  sanft  gewölbt,  vor  den  Augen  quer- 
über eingedrückt  , der  Eindruck  sehr  flach  und  nur 
an  beiden  Enden  tiefer,  grübchenartig  und  pechbräun- 
, lieh ; die  Fläche  auf  der  Mitte  sehr  fein,  aussen  stär- 
ker punktulirt.  Das  ßrustschild  um  mehr  als  die  Hälfte 
breiter  als  in  der  Mitte  lang,  vorn  tief  ausgebuchtet, 
die  Ecken  dadurch  vorstehend  , stumpfspitzig,  die  Sei- 
ten vorn  wenig  gerundet,  cingezogen  , hinten  fast  ge- 
rade , die  H\nterccken  nicht  ganz  rechtwinklig  aber 
scharf,  dio  ßasis  fast  gerade;  die  Oberseite  flach,  sehr 
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fein  zerstreut  punktnlirt,  vor  dem  Hinterrand  in  der 
Mitte  jeder  Hälfte  ein  cingegrabencr  kurzer  Längs- 
strich. Das  Schildchen  etwas  herzförmig  dreieckig, 
mit  punktirtein  Mittelfeld,  die  Ränder  glatt.  Die  Flü- 
geldecken länglich  , kaum  etwas  eiförmig,  vorn  etwas 
breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds  , vor  der  Mitte 
am  breitesten,  dann  sehr  allmählig  verschmälert,  hin- 
ten geineinschaftlich  ziemlich  scharf  abgerundet,  wenig 
und  gleicbmässig  gewölbt , ziemlich  fein  punktirt  ge- 
streift; die  Zwischenräume  sehr  schwach  erhoben,  we- 
nig dicht  punktulirt;  der  braune,  an  den  Rändern  ver- 
waschene Flecken  jederseits  steht  etwas  hinter  der 
Mitte  auf  dem  dritfen  und  vierten  Zwischenraum.  Die 
Unterseite  dicht  punktulirt,  gleichfarbig.  Beine  hell 
rostgelb  , die  V'^orderschienen  bis  zur  Spitze  gleichmäs- 
sig  erweitert. 

Im  südlichen  Spanien,  bei  Malagga. 

Dass  Wal  ts  Ph.  cadaverina  wirklich  diese  Art 
ist  , beweisst  ein  von  ihm  erhaltenes  und  von  seiner 
Hand  bezetteltes  Exemplar  meiner  Sammlung. 


Cistela  seitiiflaTa»  Küster. 

C.  ovato  - oblonga  , convexiuscula ; nitiduld^ 
piceo  - fiigra , elytris  pedibtisque  ferrughieiSf 
xupra  tubtililer  de7iseque  griteo  - pubetceti»  j 
. thorace  obsolete  trifoveolato  ^ elytris  obsoletis- 
sime  striatis.  — Lorig.  3 — lat.  P/a — 

In  die  Verwandtschaftsreihe  der  C.  niurina  ge- 
hörig:, aber  doppelt  so  gross,  flacher,  das  Brustschild 
anders  gebildet,  Fnliler  und  Beine  dünner.  Der  Kör- 
per ist  etw  as  eiförmig,  länelich,  wenig  gewölbt,  schwach 
glänzend,  pechschwarz,  oben  mit  sehr  kurzen  und  fei- 
nen anliegenden  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  un- 
ten fast  kalil  , Flügeldecken  und  Beine  rostgelb.  Die 
Fühler  des  Männchens  länger,  des  Weibchens  gut  so 
lang  als  die  Körperhälfte , dünn,  pechbraun,  die  Glie- 
der mit  rother  Wurzel,  das  dritte  ^’/imal  so  lang  als 
das  zweite  , mit  dem  vierten  von  gleicher  Länge,  das 
Endglied  spindelförmig,  so  lang  als  das  vorletzte.  Der 
Kopf  klein  , etwas  rundlich,  sanft  gewölbt,  gleichmäs- 
»ig  dicht  punktulirt,  zwischen  den  Fühlern  querüber 
eingesenkt ; das  Kopfschild  gelb  , die  Lefze  heiler,  die 
Taster  dunkler  pechbraun.  Das  Brustschild  vorn  stark 
verschmälert,  hinten  über  l'/i  mal  so  breit  als  lang> 
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der  sclimale  Vorderrand  fast  gerade,  seitlicli  olmeEcke, 
in  iinunterhrocliener  Rundung  in  den  bogigcn  Seiten- 
rand übergehend;  die  Hinterecken  rechtwinklig,  die 
Basis  beiderseits  sehr  seicht  aber  breit  ausgerandet; 
der  Rücken  eben,  die  Seiten,  besonders  vorn,  herabge- 
hengt , die  ganze  Fläcbe  sehr  fein  und  dicht  punktu- 
lirt  , auf  der  Mitte  des  hinteren  Theilcs  drei  in  einem 
Dreieck  stehende  flache  Grübchen,  zwei  vorn,  eines 
länglicher  , an  der  Basis  vor  dem  .Schildchen  , beider- 
seits des  letzteren  noch  ein  seichter,  schräg  nach  aiis.- 
sen  und  etwas  nach  vorn  gerichteter,  am  äusseren  Ende 
breiterer  Eindruck.  Das  Schildchen  abgerundet  drei- 
eckig, schwarz,  fein  punktu lirt.  Die  Flügeldecken  kaum 
eiförmig,  vorn  von  der  Breite  des  Brustschilds,  an 
den  Schultern  schnell  aber  sehr  wenig  erweitert, 
hinter  der  Mitte  am  breitesten  , hinten  gemein- 
schaftlich abgerundet,  wenig  gewölbt,  an  der  Ba- 
sis seicht  eingesenkt;  die  Schulterbeulen  wenig  er- 
hoben, durch  eine  seichte  Eintiefung  nach  innen  ab- 
gesondert, die  Fläche  dicht  und  etwas  runzelartig  punk- 
tulirt,  mit  schwachen  Andeutungen  von  Längsstreifen, 
nur  neben  der  Naht  zieht  sich  von  der  Spitze  ein  deut- 
licher Streif  herauf,  der  aber  vorn  in  einem  schwa- 
chen Eindruck  fast  schon  in  der  Mitte  der  Vorderhälfte 
endet,  auch  der  zweite  Streif  jederseits  ist  an  der  Spitze 
sichtbar  , endet  aber  sehr  bald.  Die  Unterseite  dicht 
punktulirt.  Beine  gelbgreis  pnbescent. 

Im  Canton  Waadt  der  Schweiz  von  Venez  jun. 
entdeckt. 


Cistcla  ieteropa,  Küster. 

C.  ol/longa , sul/ovata , convexiuscula,  7iiti~ 
düla.,  picea.,  supr^a  pilis  appressis  griseis  dense 
vestita.,  punctulata',  elytris  sufjoi/solete  striä- 
tis'i  infra  suötiliter  griseo- puhescens  ^ atiten- 
7iis  ferrugineis , articniis  apice  piceis  ; pedibus 
ferrugi/ieo-flavis.,  tnrsis /uscescentibus. — JLong. 
21/3— 2 V/'',  lat.  1 — IVV''- 

Mit  C.  murin  n verwandt  , aber  schlanker,  we- 
niger gewölbt,  oben  dichter  pubescent,  die Fiibler  dün- 
ner und  die  Flügeldecken  deutlicher  gestreift.  Der 
Körper  ist  länglich  , nur  wenig  eiförmig,  schwach  ge- 
wölbt , glänzend , pechschwarz  oder  schwärzlich  pech-t 
braun,  oben  mit  anliegenden  greisgelben  Härchen  dicht 
bekleidet  und  dadurch  der  Ghinz  vermindert  und  sei- 
denartig. Die  Fühler  des  Männcliens  fast  Vi  so  lang 
als  der  Körper,  des  Weibchens  über  die  Hälfte,  rost- 
roth  , die  Glieder  mit  pechbranncr  Spitze  , die  letzten 
dunkler,  das  dritte  Glied  dreimal  so  lang  als  das  zweite, 
wenig  länger  als  das  vierte,  das  Endglied  kaum  länger 
als  das  vorletzte,  etwas  keulenförmig  walzig,  mit  stumpfer 
Spitze.  Der  Kopf  länglich , wenig  gewölbt  , zwischen 
den  Fühlern  querüber  eingedrückt,  dicht  punktulirt, 
mit  unscheinbarem  Längsgrübchen  auf  der  Mitte  der 
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Stirn,  das  Kopfschiid  gelb,  die  Lefze  und  Taster  pech- 
braun, die  Mandibeln  ebenfalls  rostgclb.  Das  Brust- 
schiid  über  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorn  stark  ver- 
schmälert , der  Vorderrand  gerundet  und  ohne  Ecke 
in  den  bogigen , hinten  merklich  eingezogenen  Seiten- 
rand übergehend ; die  Hinterecken  nicht  ganz  recht- 
winklig, scharf  abgerundet,  der  Hinterrand  sehr  seicht 
dreifach  ausgerandet;  die  Oberseite  sanft  gewölbt, 
gleichmässig  dicht  punktulirt,  in  der  Mitte  jeder  Hälfte 
der  Basis  ein  unscheinbarer  Eindruck.  Das  Schildchen 
gleichseitig  dreieckig,  mit  gerundeter  Spitze,  flach, 
dicht  punktulirt.  Die  Flügeldecken  am  Anfänge  etwas 
schmäler  als  die  Basis  des  ßrustschilds  , kaum  eiför- 
mig , in  der  Mitte  am  breitesten,  jedoch  die  Erweite- 
rung eben  nur  merklich,  hinten  gemeinschaftlich  ab- 
gerundet, w enig  gewölbt,  mit  verflachtem  Vorderrücken, 
seicht,  jedoch  ziemlich  deutlich  gestreift,  die  beiden  in- 
neren Streifen  jeder.seits  am  tiefsten,  die  ganze  Oberfläche 
>sehr  dicht  und  fein  runzelartig  punktulirt.  Die  Unter- 
seite dicht  und  fein  punktulirt,  glänzend,  durch  die 
nur  sehr  dünne  Pubescenz  dunkler  erscheinend.  Beine 
rostgelb,  gelblich  pubescent,  die  Tarsen  bräunlich  oder 
die  einzelnen  Glieder  am  Ende  braun. 

ln  der  südlichen  Schweiz  und  in  Savojen. 


Briiclins  variiis,  OHvier. 

B-  oblo7igo  - ovatuS',  niger,  tomeiito  cinereo- 
albido  iyiaequaliter  ^ in  elylris  maculatim  ad- 
spers7is\  antennis  longioribtis.^  compressis^  teita- 
ceis,  articulis  5 — 8 latioribus , nigris  ; pedi~ 
bus  testaceis^  femoribus  basi  dimidiato  nigris.  — 
Long.  lat, 

Bruchun  varius  Olivier  Ent.  IV.  79.  p.  18  iir.  23.  t.  3.  f.  23  a. 
b.  — Latreille  Hist.  iVat.  XI.  p.  47  nr.  11,  — Schönherr 
Cur.  1.  p.  101  nr.  134.  V,  f.  p.56  nr.  87. 

Etwas  klein,  länglich  eiförmig,  fast  flach,  schwach 
glänzend,  schwarz,  mit  grauweisscm  Toment  stellen- 
weise besetzt,  welches  auf  den  Flügeldecken  deutliche 
Flecken  bildet.  DieFühler  länger  als  die  Körperhnlfte, 
zusammengedrückt,  die  ersten  drei  Glieder  kleiner, 
schmal , gelbröthlich,  glänzend,  das  vierte  etwas  brei- 
ter, matt,  ebenfalls  hell  gelbröthlich  , das  fünfte  bis 
achte  schwarz,  verbreitert,  grau  pubescent,  die  drei 
letzten  wieder  gelbröthlich,  allmählig  verschmälert, 
das  Endglied  länger  als  das  vorletzte  , sturapfspitzig. 
Der  Kopf  schmal,  schwarz,  glanzlos,  dicht  und  etwas 
runzelartig  punktirt,  die  Stirn  mit  deutlichem  Längs- 
kiel über  die  Mitte.  Das  Brustschild  kaum  kürzer  als 
an  der  Basis  breit,  abgestumpft  kegelförmig,  an  den 
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Seiten  gerade  , mit  scharf  spitzwinkligen  Hinterecken ; 
die  Basis  beiderseits  uusgehuclitct,  der  Mitteltheil  breit, 
stumpf  abgerundet,  ziemlich  weit  vorstehend  ; der  Rücken 
sanft  gewölbt,  dicht  gekörnelt,  schwarz,  an  den  Seiten 
dicht,  in  der  Mitte  nur  stellenweise  weisslich  filzhaa- 
rig, aucli  der  Mittcliappen  mit  gleichfarbigen  Härchen 
dicht  bekleidet.  Das  Schildchen  fast  abgerundet  vier- 
eckig, dicht  weisshaarig.  Die  Flügeldecken  vorn  ein- 
zeln gerundet  , zusammen  kaum  breiter  als  die  Basis 
des  Brustschilds,  mit  schwielig  erhobenen  Schulterbcu- 
len,  an  den  Seiten  kaum  merklich  erweitert,  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  am  Ende  stumpf  abgerundet;  oben 
flach,  etwas  stark  gestreift,  in  den  Streifen  nur  un- 
deutlich punktirt;  die  ilaclien  Zwischenräume  fein  le- 
derartig gerunzelt,  vorn  und  auf  dem  Rücken  mit  zahl- 
reichen Strichen  und  Längsflecken  au.s  weissen  Filzhaa- 
ren , welche  immer  auf  den  abwechselnden  Zwischen- 
räumen stehen  und  .nit  undeutlichen  tiefl)rauncn  Flecken 
abwcchseln.  Das  Pygidium  abgerundet  dreieckig, 
diclit  weisshaarig  mit  zwei  undeutlichen  braunen  Längs- 
striemen. Die  Unterseite  dicht  punktulirt,  mit  dünner, 
nur  an  den  Seiten  dichterer  und  McissHcher  Behaa- 
rung. Die  Beine  gcibroth  , die  Schenkel  an  der  Wur- 
zelhälfte schwarz,  die  vorderen  Tarsen  an  der  Spitze 
gebräunt,  die  Schenkel  der  hintersten  dicker,  unbe- 
wehrt,  die  Schienensj)itzen  und  Tarsen  pechbraun. 

In  der  Schweiz,  in  Frankreich  und  Sardinien. 


Briiclmis  Cinti^  Fabricius. 


B.  oblo?igo~övatus^  7iiger,  pube  tenui  eine- 
reo-albida  aequaliter  adspersus;  thoracc  exacte 
conico , cotifertitn  subtiliter  granulato;  ebytrts 
evülentius  punctato-striatis^  antennis  7iigris-i 
ab  artiento  qnarto  latioribus  serratis.  — JLo7ig. 
lat. 

Bruchus  Cisti  Fabricius  Ent.  Syst.  I.  II.^  p.  322  nr.  16.  Syst. 
El.  II.  p.  400  nr.  20. — Panzer  Ent.  Germ.  p.  291  nr.  5.  — 
Faun.  Germ.  LXVI.  12.  — Walton  in  Stell,  ent.  Zeitg. 
1846  p.  47  nr.  9. 

Bruchus  canus  Gcrniar  Ins.  Spcc.  1.  p.  183  nr.  304.  — Schön- 
herr  Cure.  I.  p.  53  nr.  43. 

Länglich  eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  oben  und 
unten  mit  silbergrauer  dünner  gleichniässiger  Haarbe- 
kleidung. Die  Fühler  schwarz,  die  drei  ersten  Glie- 
der kleiner,  Tom  vierten  an  fast  doppelt  so  gross,  ver- 
breitert und  etwa.s  sägezähnig.  Der  Kopf  gewölbt, 
fast  kahl  , glcichniässig  dicht  etwas  runzelartig  punk- 
tirt,  hinter  den  Augen  kaum  merklicli  cingeschnürt ; 
der  Rüssel  kurz , punktirt , mit  aufgeworfenem  Rande. 
Das  Brustschild  kegelförmig,  vorn  abgerundet,  an  den 
Seiten  gerade,  schräg  nach  hinten  und  aussen  laufend, 
der  Rand , von  der  Seite  gesehen  , durch  die  stark 
hcrabgezogenen  Vorderecken  geschwungen  ; die  Hin- 
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terecken  spitzwinklig,  dicht  an  den  Schultern  anliegend ; 
die  Basis  beiderseits  ausgebuchtet,  der  Mitteltheil  vor- 
stehend , etwas  breit , flach  abgerundet , die  Oberseite 
fein  und  dicht  gekörnt,  die  Körnchen  bei  reinen  Stücken 
wegen  den  dicht  anliegenden  Härchen  kaum  zu  erken- 
nen. Das  Schildchen  sehr  klein,  fast  abgerundet  vier- 
eckig , etwas  erhoben  , dicht  punktartig  uneben.  Die 
Flügeldecken  schwach  eiförmig,  weit  hinter  der  Mitte 
am  breitesten , vorn  genau  von  der  Breite  des  Brust- 
schilds, jede  für  sich  gerundet  vorstehend,  am  Ende 
einzeln  abgerundet,  daher  an  der  Naht  etwas  klaffend, 
deutlich  punktirt  gestreift;  die  Zwischenräume  eben, 
undeutlich  punktirt,  runzelartig  uneben.  Das  Pygidium 
gross,  mässig  gewölbt,  fast  halbeiförmig,  mit  stark 
aufgeworfenen  Seitenrändern.  Der  Unterleib  runzelar- 
tig uneben , undeutlich  punktirt.  Die  Hinterschenkel 
wenig  verdickt,  unbewchrt,  die  Tarsen  nur  wenig  be- 
haart, daher  schwärzer  erscheinend  als  Schenkel  und 
Schienen. 

In  Deutschland,  Frankreich,  Spanien,  Portugal  und 
im  Caucasus. 


Ilrachnsl  olivacensi,  Germar. 


li.  ofdongo~ovatus , niger.,  dense  olivaceo-to- 
mentosusj  tkorace  exacto  eonico,  remoth'is  gra- 
7iulato\  elytris  oblo7igo-quadrath^  tenuiter  jmnc- 
tato-striatis ; antennis  longis^  hasi  tenuioribui^ 
ab  arttculo  quarto  latiorilnis , compressts  , ser- 

ratis.  — J^ong.  1 bat.  % — 

Bruchus  olivaccus  Germar  Ina.  Spcc,  I.  p.  1S3  nr.  305. — Schöa- 
hcrr  Cure.  I.  p.  54  nr.  45.  V.  1.  p.  61.  iir.  97. 

Länglich  elfürniig,  iiiässig  gcMÖlbt,  schwarz,  oben 
und  unten  diclit  mit  kurzen  anliegenden  olivengrauli- 
chen Filzhärchen  besetzt,  daher  glanzlos.  Uie  Fühler 
länger  als  die  Kürperhälfte,  schwarz,  dünn  pubcscent, 
die  drei  ersten  Glieder  sehr  schmal,  das  erste  gross, 
Iceulenfürmig,  das  zweite  und  dritte  klein,  kürzer  als 
b/eit,  die  übrigen  breit,  zusamnienged rückt,  beiderseits 
stumpf  sägezähnig,  das  letzte  länglich,  stumpfspitzig. 
Der  Kopf  herabgesenkt,  mit  dünner  Pubescenz,  hinter 
den  Augen  querüber  seicht  eingeschnürt  , dicht  und 
ziemlich  fein  runzelartig  punktirt , mit  einer  feinen, 
schwach  kielfürmig  erhobenen  Längslinie  über  die 
Stirn.  Das  Brustschild,  hinten  kaum  breiter  als  lang, 
kegelförmig,  mit  kurz  abgestutzter  Spitze,  an  den  Sei- 
ten gerade  mit  spitzwinkligen  Hinterecken  , die  Basis 
beiderseits  gerade , der  Mitteltheil  etwas  weit  vorste- 
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liend  , flach  abgerundet,  in  der  Mitte  fast  abgestutzt; 
der  Seitenrand  , Ton  der  Seite  betrachtet , flach  bogig 
geschwungen;  der  Rücken  sanft  gewölbt,  dicht  und 
fein  gekörnt,  die  Körnchen  unter,  der  dichten  Behaa- 
rung verborgen,  am  Ilinterrand  jederseits  des  Mitte.1- 
lappens  ein  schwacher  Eindruck,  auch  auf  dem  Mittel- 
theii  selbst  ein,  zuweilen  den  Rand  nicht  berührender 
Eindruck.  Das  Schildchen  abgerundet  viereckig  , am 
Ende  ausgerandet , dicht  behaart.  Die  Flügeldecken 
länglich  viereckig,  vorn  nicht  breiter  als  das  Brust- 
schild, vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  etwas  mehr 
verschmälert  als  bei  den  verwandten  Arten,  einzeln  ab- 
gerundet, klaffend,  vorn  gewölbt,  nach  hinten  ailinäh- 
lig  flach  bogig  absteigend  , um  das  Schildchen  flach 
eingesenkt,  mit  erhobenen  Schulterheulen,  gestreift,  in 
den  Streifen  fein  punktirt;  die  Zwischenräume  flach, 
undeutlich  gerunzelt.  Das  Pygidium  gross,  fast  Imlb- 
elliptisch,  gewölbt,  fein  punktirt.  Der  Unterleib  punk- 
tulirt,  etwas  stärker  glänzend.  Beine  schwarz,  oliven- 
grau pubescent,  die  Hinterschenkel  wenig  verdickt,  un- 
bewehrt. 

Im  mittleren  Deutschland,  bei  Halle,  Cassel  etc. 


Briieliiis  f§»ignaticorniis  , Dejean. 

B,  ovatus,  nig-ery  pube  cinereo-alb'ida  mac'ü- 
lalim  vartegatuSt  antennarum  articulis  quinqne 
baseos,  ultitnis  duobus,  pedibus  anticis  tarsii~ 
que  mediis  ru/o-testaceis ; thorace  brevi,  tran&- 
verso  ; pygidio  maculh  duabus  ovatis  ?iigr£s.  — 
Long.  iVa— IV3'",  lat.  V'. 

Bruchus  aignaticornis  Dejean.  Sckünlierr  Cure,  !,  p.  64.  nr.  60 
V.  1.  p.  82  nr.  133. 

var.  cc.  articulo  antetinarum  decimo  etiam 
nigro.,  ultimo  tantum  testaceo. 

Grössere»  E\eiu|il:ircn  iles  ß.  granarius  sehr  ähn- 
lich , aber  durch  anders  gefärbte  Fühler  und  kürzeres 
Brustschild  verschieden,  ebenso  nahe  ^lit  B.  s erta- 
tus  verwandt,  jedoch  durch  die  gelbe  Spitze  der  Füh- 
ler , ganz  schwarze  Mittelschenkel  und  grösstcntheils 
schwarze  Schienen  desselben  Paars  gut  unterschieden. 
Der  Körper  etwas  eiförmig,  schwarz,  stellenweise  mit 
graiiweisser  l’ubescenz  bedeckt.  Die  Fühler  kaum  von 
lialbcr  Körperlänge,  das  erste  Glied  etwas  gross,  keu- 
lenförmig, oben  pechbraun,  unten  gelb,  das  zweite  kurz, 
gelbroth,  3 — 5 allmählig  grösser,  ebenfalls  gelbroth, 
6 — 9 allmählig  immer  breiter,  zusainmenged rückt, 
schwarz,  die  beiden  letzten  wieder  gelbröthlich,  zuwei- 
len auch  noch  das  vorletzte  schwarz.  Der  Kopf  läng- 
lich, schmal,  wenig  gewölbt,  dicht  punktirt,  mit  braun- 
gelben  Härchen  dünn  besetzt.  Das  Brustschild  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  vorn  gerade  mit  vollkommen 
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abgerundeten  Ecken  , an  den  Seiten  nur  vorn  schwach 
gerundet,  hinten  gerade,  etwas  hinter  der  Mitte  mit 
einem  stumpfen  Zahn  ; die  Hinterecken  scharf  recht- 
winklig, der  Hinterrand  bis  vor  dem  vorstehenden,  flach 
abgerundeten  Mittcltheil  gerade,  dicht  neben  demsel- 
ben jedoch  schmal  ausgebuchtet;  der  Rücken  wenig 
gewölbt,  dicht  punktirt,  mit  körnerartig  raghen  Zwi- 
schenräumen , dünn  gelblich  und  braungelb  behaart, 
an  den  Selten  mit  einigen  kleinen,  vor  dem  Schildchen 
mit  einem  grossen,  dreieckigen  weisslichen  Haarflecken. 
Das  Schildchen  klein,  abgerundet  viereckig,  dicht,  an 
den  Seiten  länger  , weiss  behaart.  Die  Flügeldecken 
fast  länglich  viereckig,  vorn  etwas  breiter  als  die  Ba- 
sis des  Brustschilds  , von  deti  Schultern  an  eine  kur/c 
Strecke  sehr  scliwach  erweitert,  dann  fast  gleir.hbrcit, 
hinten  einzeln  abgerundet;  oben  fast  flach,  wenig  glän- 
zend , punktirt  gestreift,  die  Naht  der  ganzen  Länge 
naclt  mit  dichter  graugelhlichcr  Haarbekleidung  , ähn- 
liche Fleckchen  hier  und  da  zerstreut  unter  anderen 
weissen  Haarfledlicn  , die  hinter  der  Mitte  eine  bogige 
unterbrochene  Querbinde  bilden , wodurch  ein  grosser, 
runder,  dunkler,  die  Spitze  einnehmender  Flecken  ahge- 
gränzt  wird.  Das  Pygidiuin  breit,  rundlich  dreieckig 
grünweiss  puhe.scent,  mit  zwei  grossen  , eiförmigen 
schwärzlichen  Flecken.  Die  Unterseite  dünn  grau  pu- 
bescent,  fein  punktirt.  Vorderbeine  ganz  gelhröthlich, 
nur  mit  schwarzer  Schenkelwurzel , die  mittleren 
schwarz  , unteres  Drittheil  der  Scdiicncn  und  die  Tar- 
sen gelhröthlich  , die  hinteren  ganz  schwarz  , ziemlich 
stark  , die  langen  dicken  Schenkel  mit  einem  scharfen 
Zahn  vor  der  Spitze. 

In  Dalmatien  bei  Ilagusa. 


lSriicliii8  pallidicomiis,  Dejean. 

B.  oblongo- ovatu$<t  'niger,  tenue  griseo  - pu- 
iescensj  thorace  breviori^  latiori^  elytri$  aldo~ 
punclatis  y antennis  y pedibus  atUicis  y tanisque 
mediis  testacets  , fetnoribus  posticis  acute  uni- 

dentatis.  — Bong.  1 tot. 

Bruchut  jtalUtUcorniB  Dejcan.  Schöuhcrr  Cure.  I.  p.  68  nr.  61, 
V'.  1.  p.  82  nr,  131, 

Dein  11  r.  s i g n a t i c o r ii  i s sehr  nahe  stehend, 
aber  etwas  länger  und  schlanker  und  mit  einfarbig 
gelbröthlichcn  Fühlern.  Der  Körper  ist  länglich  ei- 
förmig, oben  schwach  gewölbt,  nur  wenig  glänzend, 
schwarz,  dünn  grüngelb  pubescent.  Die  Fühler  kaum 
von  halber  Körperlänge,  durchaus  gelbröthlich , die 
vier  ersten  Glieder  schmal,  die  übrigen  breit,  zusam- 
niengedrückt  , etwas  lose  gegliedert,  das  letzte  wenig 
länger  als  das  vorletzte,  stumpf  gerundet.  Der  Kopf 
länglich,  etwas  schmal,  gewölbt,  dicht  punklirt,  dünn 
grau  pubescent , mit  deutlich  querüber  abgeschnürtem 
Halse;  die  Mundtheile  rostroth.  Das  Brustschild  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  vorn  gerade  mit  vollkommen 
abgerundeten  Ecken,  an  den  Seiten  nur  vorn  bogig, 
hinten  gerade,  mit  einem  stumpfen  Zähnchen  kaum 
hinter  der  Mitte  , die  Hinterecken  rechtwinklich  , die 
Dasis  beiderseits  ausgebuchtet,  mit  vorstehendem,  fast 
gerade  abgestutztem  Mittel lapl)en,  die  Oberseite  wenig 
gewölbt  , massig  dicht  und  fein  runzelartig  punktirt, 
mit  unscheinbarer  Mittellinie,  die  ('lache  dünn  bräun- 
lichgeib  und  grau  pubescent , an  den  Seiten  stellen- 
weise heller,  vor  dem  Schildchen  ein  dreieckiger,  weis- 
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ger  Haarflecken.  Das  Schildchen  viereckig,  am  Ende 
ausgerandet , weiss  behaart.  Die  Flügeldecken  vorn 
kaum  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  bis  hinter 
die  Schultern  sehr  schwach  erweitert,  dann  fast  gleich- 
breit  , am  Ende  einzeln  abgerundet,  kaum  gewölbt, 
punktirt  gestreift , mit  sehr  dünner,  nur  stellenweise 
etwas  dichterer  graulicher  und  braungelber  Haarbe- 
kleidung und  wcissen  zerstreut  stehenden  Haarlleck- 
chen,  welche  hinter  der  Witte  eine  unterbrochene  buch- 
tige  Querbinde  bilden,  die  den  einfarbig  schwarzbrau- 
nen Enrllheil  abgränzt,  die  Naht  graulich  gelb  behaart, 
mit  weissen  Fleckchen  gemischt,  diese  Färbung  aber 
nicht  durchaus  gehend  , wie  bei  signaticornis, 
sondern  nach  hinten  schmäler  und  am  Ende  verloschen. 
Die  Unterseite  dicht  punktulirt , dünn  greis  pubcscent, 
an  jeder  Brustseitc  drei  Aveisse  llaarflecken.  Das  Py- 
gidium  rundlich  dreieckig,  schwarz,  Aveissgrau  pubes- 
cent,  mit  zwei  grossen  eiförmigen  braunen  , oft  et- 
was undeutlichen  Flecken.  Vorderbeine  ganz  gelb- 
röthlich,  die  mittleren  schAVfirz,  die  Spitze  der  Schie- 
nen und  Tarsen  gelbröthlich , die  hinteren  länger  mit 
keulenförmigen , vor  dem  Ende  mit  einem  scharfen 
Zahn  bewalTncten  Schenkeln,  ganz  scliAvarz,  greis  pu- 
bescent. 

In  Dalmatien  bei  Ragusa  und  Spalato. 


Briichns  qiiinqueg^iittatiis , OUvier. 

/?.  ovatus  ^ niger^  nitidulus^  subconvejcus^ 
infra  (lense  cinereo-pubescens suprn  snbnudOy 
elytrorum  sntura  tnaculisque  (funtuor  albis; 
anteimartim  basi  pedibusgue  rufis  femorum 
basi  tarsis(j7te  nigris.  — JLotig.  •> 

IV5'". 

Hruchus  quinqucguttatus  OHvier  Knt.  IV.  79.  p.  15.  nr.  IG.  t.  2. 

f.  IG  a.  b.  — Schönherr  Cure.  1.  p.  101  nr.  133. 

Mittelgross,  eiförmig,  schwarz,  schwach  glänzend, 
wenig  gewölbt,  unten  dicht  greis  pubcscent,  oben  fast 
kahl,  mit  weisser  Zeichnung.  Die  Fühler  wenig  kür- 
zer als  der  Körper,  hellgrau  pubescent.  die  \ier  ersten 
Glieder  gelbröthlich,  die  übrigen  allmählig  etwas  grös- 
ser, innen  sägezähnig',  schwarz,  das  letzte  undeutlich 
gelbröthlich,  länglich  viereckig,  am  Ende  schnell  zu- 
gespitzt. Der  Kopf  gewölbt , dicht  runzclartig  pnnk- 
tirt,  mit  feinem  Längskiel  auf  der  Stirn,  die  Fläche 
sehr  dünn  graulich  pubescent.  Lefze  gelbroth,  Taster 
schwarz.  Das  Brustschild  hinten  fast  die  Hälfte  län- 
ger als  breit , vorn  stark  verschmälert,  abgestutzt  , an 
den  Seiten  flach  gerundet,  die  Hinterecken  scharf 
rechtwinklig  , die  Basis  beiderseits  ausgebuchtet , mit 
schwach  vorstehendem  stumpf  gerundetem  Mitteltheil; 
der  Rücken  wenig  gewölbt,  mit  kaum  sichtbaren  kur- 
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Zen  schwarzen,  nicht  anliegenden  Härchen  dünn  beklei- 
det, körnerartig  uneben,  grob  runzelartig  punktirt,  mit 
einem  feinen  weissen  Längsstrich  auf  der  Mitte  des 
Hintertheils,  der  bis  zu  den  Hinterrand  reicht  und  aus 
anliegenden  Härchen  gebildet  wird  Das  Schildchen 
abgerundet  viereckig,  dicht  weisshaarig.  Die  Flügel- 
decken, vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds, 
an  den  Seiten  llachrundlich  verbreitet,  in  der  Mitte 
am  breitesten,  hinten  einzeln  flach  abgerundet,  mit  er- 
hobenen Schiilterbeulen  , übrigens  fast  flach,  punktirt 
gestreift,  die  ebenen  Zwischenräume  fein  körnerartig 
punktirt,  die  Naht  fast  bis  zum  Ende  w eissbaarig,  aus- 
serdem auf  jeder  Flügeldecke  seitlich  gerade  vor  der 
Mitte  ein  \veisser  Haarllecken,  vor  der  Spitze  im  drit- 
ten Zwischenraum  ein  ähnlicher  Längsstrich.  Das  Py- 
gidium  gerundet  dreieckig  , gewölbt  , dicht  punktirt, 
braun  piibescent  , jederseits  an  der  Basis  mit  einem 
länglichrunden  weissen  Haarflecken.  Die  Unterseite 
fein  punktirt , die  graue  Pubescenz  etwas  seidenartig 
glänzend.  Beine  etwas  lang,  roth,  mit  stdiwarzen  Schen- 
kelwurzeln und  Tarsen,  greispubescent.  die  Hinterschen- 
kel ziemlich  verdickt,  bis  über  die  Hälfte  schwarz,  vor 
der  Spitze  mit  einem  schwachen  Zähnchen. 

In  Dalmatien  bei  Tra-u. 


llrnclius  jocoi§iiii§(  , SchÖ7ifi€rr. 

B.  ovatus^  niger  ^ subtus  sericeo-  jmbescens^ 
tibiis  anterioribus  tesfaceis ; antennia  longitu- 
dine  corporis,  ac?4te  serratis , nigris,  de?ise  ci- 
nerea - pubescefUibus",  e ly  Iris  mactUatim  albido- 
fascialis  5 pygidio  obsolete  fusco-bimaculato.  — 
Lang.  lat. 

Bruchus  jocosua  Scbüubcrr  Cure.  I.  p.'8  nr.  75.  V.  1.  p,94  nr,  157, 

Der  Körper  et>Vii.s  stumpf  eiförmig,  Mcnig  gewölbt, 
schwach  gliinzcnd,  schwarz,  unten  mit  gcibgraucr  dich- 
ter Pubescenz  , oben  mit  bräunlichgelben  anliegenden 
Härchen  dünn  bekleidet  , heiter  gefleckt.  Die  Fühler 
von  Körperlänge,  ganz  schwarz,  grau  pubescent , nur 
das  erste  etwas  keulenförmige  Glied  fast  nakt,  das 
zweite  sehr  klein,  das  dritte  Glied  fast  nakt,  das 
dritte  länger,  becherförmig,  die  übrigen  alimählig 
grösser,  nach  innen  in  eine  scharfe  Spitze  ausgezogen, 
das  letzte  lang,  walzig,  etwas  gebogen,  schmäler  als 
die  vorhergehenden.  Der  Kopf  gewölbt,  schwarz,  sehr 
dünn  greis  pubescent,  dicht  riinzelartig  piinktirt:  die 

Augen  gross,  halbmondförmig.  Das  Brustschild  vorn 
stark  verschmälert,  hinten  breiter  als  lang,  der  Vor- 
dertheil  abgestutzt,  die  Seiten  wenig  gerundet,  .mit 
scharfen  spitzwinkligen  Hinterecken,  hinten  beiderseits 
ausgebuchtet,  mit  breitem  vorstehendem,  beiderseits 
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gerundetem,  übrigens  geradem  Mitteltheil;  die  Ober- 
seite wenig  gewölbt,  ziemlicli  grob  runzciartig  punk- 
tirt ; an  den  Seiten  wird  die  Behaarung  etwas  dichter 
und  gellt  in  ein  lichtes  grauliches  Rostgelb  über,  auf 
dem  Mittellappen  vor  dem  Schildchen  ein  seichter 
Längseindruck,  die  mit  dichter  gclbweisser  Behaarung 
ausgefüllt  ist,  der  sich  als  heller  Streif  fast  bis  zur 
Mitte  der  Länge  nach  vorn  zieht  und  allmählig  ver- 
liert. Das  Schildchen  viereckig,  dicht  weiss  behaart, 
mit  kahler  Mittellinie.  Die  Flügeldecken  vorn  in  der 
Mitte  gemeinschaftlich  ausgerandet,  etwas  breiter  als 
die  Basis  des  Brustschilds,  an  den  Seiten  schwach  er- 
weitert, vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  einzeln 
abgerundet  und  klalTend,  kaum  gewölbt,  stark  punk- 
tirt  gestreift,  mit  flachen,  körnerartig  punktirten  etwas 
rauhen  Zwischenräumen , der  Vordertheil  der  Naht 
weisslich  strichförmig  behaart,  die  übrige  Fläche  dünn 
bräunlich  und  grau  pubescent , auf  der  Mitte  und  et- 
was hinter  derselben  eine  aus  weissen  Flecken  zusam- 
mengesetzte Querbinde.  Das  Pygidium  gross  , abge- 
rundet dreieckig,  fast  herzförmig,  dicht  grau  pubes- 
cent, mit  zwei  grossen,  eiförmigen  , nicht  sehr  deutli- 
chen braunen  Flecken.  Beine  grau  pubescent,  schwarz, 
die  vier  vorderen  Schienen  gelbröthiich,  die  Hinterbeine 
durchaus  schwarz,  die,etw’as  verdickten  Schenkel  kaum 
mit  einem  erkennbaren  Zähnrhen. 

In  Portugal,  Spanien  und  Sardinien. 


Itriiclllis  ater  , Mar$ham. 

n.  ovatus , 7iiger , 7iitidiitus  , pulte  tenui 
griiescente  undi(]7ie  aequaliler  obsitus  j atUe7i- 
7iis  dhuidii  corporis  longitudiue basi  $7ibtu» 
ferrugüiena  thorace  crebre  pimctulato^  i7i  medio 
baseos  Ihieola  tmpressa ; elytris  regulariter 
pu7ictato-striatis.  — L,ong.  1 tat. 

Bruchus  ater  Marsham  Ent.  Uril.  p.  236  nr.  4. 

Bruc/ius  Ciali  l’a)'kiill  Faun.  Suec.  III.  p.  159  iir.  3, — Gyll^n- 
bal  Ins.  Suec.  III.  p.  13  nr.  3.  — Scböiiherr  Cure.  1.  p.  79 
nr.  85. 

Bruchua  villosus  Waltou  in  Stett.  entom.  Zcitg.  1846  p.  46 
nr.  8. 

Eiförmig,  etwas  breit  zur  Länge,  wenig  gewölbt, 
ziemlich  glänzend,  gleicbmässig  mit  sehr  dünner  grau* 
lieber  Pubescenz  bekleidet.  Die  Fühler  von  halber 
Kürperlänge,  die  vier  inneren  Glieder  klein,  rostroth, 
oben  dunkler,  die  übrigen  breit,  innen  sehwach  säge- 
zähnig  , das  letzte  rundlich  dreieckig,  stumpfspitzig. 
Der  Kopf  gewölbt,  schmal,  dicht  runzelartig  punktirt, 
mit  einem  undeutlichen  Grübchen  auf  der  Mitte  der 
Stirn.  Das  Brustschild  fast  glockenförmig  , hin- 
ten die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorn  gerade  , an 
den  Seiten  schwach  gerundet,  der  Band,  von  der  Seite 
gesehen,  erst  aufsteigend,  dann  gerade  verlaufend  ; die 
llinterecken  spitzwinklig , der  Hinterrand  beiderseits 
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kaum  aiisgebuchtct,  der  breite  Mitteltheil  jedoch  ziem- 
lich weit  vorstehend  , flach  gerundet,  beiderseits  mit 
weisslichen  Härchen  besetzt,  daher  die  Mitte,  wo  diese 
Härchen  fehlen,  wie  ausgerandet  ersclieint;  die  Ober- 
seite schwach  gewölbt,  dicht  runzelartig  punktirt,  die  Ba- 
sis merklich  cingesenkt,  vor  dem  Schildchen  eine  kurze 
eingetiefte,  in  den  Hinterrand  mündende,  zuweilen  auf 
ein  Grübchen  geschwundene  Längslinie.  Das  Schild- 
chen abgerundet  viereckig  , am  Ende  schwach  ausge- 
randet, runzelartig  uneben,  dünn  weisslich  behaart. 
Die  Flügeldecken  vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds  , in  der  Mitte  gemeinschaftlich  ausgeran- 
det, etwas  eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
am  Ende  einzeln  scharf  abgerundet  und  etwas  klaffend, 
fast  flach  , punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  run- 
zelartig punktulirt.  Das  Pygidium  gewölbt,  gerundet 
dreieckig,  fein  punktirt.  Die  Unterseite  dicht  punktu- 
lirt. Beine  schwarz,  dünn  graulich  pubescent,  dieHin- 
terichenkel  mässig  verdickt  , unbewehrt. 

Im  nördlicken  und  mittleren  Europa. 


Amalni§»  ^cortilliim,  lUrbst. 


A.  niger,  convexus^  subtus  albido-squamo- 
su»,  pedibus  rubris  : etyfris  profunde  punclato- 
striatis^  apice  rußs  ^ sutura  basi  albo  - sqnamo- 
sa,  — Jjong.  c.  rostr,  lat. 

Curculio  scortillum  Herbst  Kiif.  VI.  p.  41S  nr.  40?.  t.  92  f.  13. 

Curculio  haemorrhoua  Herbst  Käf.  VI.  p.  399  ur.  377  t.91.  f.  8. 

Curculio  agricola  Paykull  Faun.  Succ.  111.  p.  260  nr.  81. 

Curculio  inßexun  A1arsha>n  Ent.  Brit.  p.  253  nr.  43. 

Hhrjnchacnus  rubicundus  Panzer  Faun.  Germ.  XCIX.  12. 

Wiijnchacnus  scortillum  Gyllenhal  Iiis.Suec.  111.  p.l35  nr.59. — 
Zetterstedt  Ins.  Lapp.  1.  p.  182  nr.  50.  — Sahlberg.  Ins. 
Fenn.  II.  p.  55.  nr.  51. 

Ceutorhynchus  scortillum  Germar  Ins.  Spcc.  I.  p.  221  nr.  27. 

Amalus  scortillum  Stephens  Ent.  Brit.  IV.  p.  53  nr.  1.  — 
Schönherr  Cure.  111.  p.  396  nr.  1.  Vll.  2.  p.  298  nr.  1. 

var.  a.  elytris  anterius  bruntieo  -rufis  ^ apice 

dilutioribus. 

Schönherr  1.  c.  var. /J. 

Amalus  castaneus  Stephens  Brit.  Ent.  IV,  p.  54  nr.  2? 

Länglich,  etwas  eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  unten 
mit  grossen  weissen  Schüppchen  ziemlich  dicht  be- 
deckt, oben  mit  kurzen  fast  angedrückten,  schuppen- 
artigen  weisslichen  Itörstchen  dünn  bekleidet,  die  Flü- 
geldecken hinten  roth.  Die  Fühler  etwas  länger  als 
Kopf  und  Rüssel,  rostgelb,  dünn  wcisslich  behaart,  die 
spitzeiförmige  Keule  dunkler.  Der  Kopf  rnnd,  gewölbt, 
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mit  einer  flachen  Grube  zwischen  den  Augen,  dicht 
punktirt;  der  Rüssel  länger  als  Kopf  und  Brustschild, 
ziemlich  dick  , gebogen,  runzelartig  punktirt,  schwarz, 
das  Brustschild  fast  abgestutzt  dreieckig,  vorn  gerade, 
an  den  Seiten  schwach  bogig  schräg  nach  hinten  und 
aussen  verlaufend,  die  liinterecken  scharf  rechtwink- 
lig, die  Basis  beiderseits  sehr  seicht  ausgerandet , mit 
gerundetem  kaum  vortretendem  Mitteltheil ; die  Ober- 
seite wenig  gewölbt,  in  der  Mitte  der  Basis  schwach 
eingesenkt,  die  Fläche  dicht  punktirt,  mit  körnerartig 
erhobenen  Zwischenräumen  , das  Schildchen  sehr  tief, 
kaum  sichtbar.  Die  Flügeldecken  abgestutzt  eiförmig, 
mit  deutlichen  stiirapfeckigen  Schulterbeulen,  hinter 
den  Schultern  am  breitesten,  von  dort  an  sachte  ver- 
schmälert, am  Ende  fast  stumpfspitig,  gewölbt,  hinten 
steil  bogig  abfallend,  tief  und  breit  punktirt  gestreift, 
die  Zwischenräume  eben,  sehr  fein  punktirt,  die  Naht  hin- 
ter dem  Schildchen  eine  kurze  Strecke  weit  weisshaarig  ; 
die  rothe  Färbung  des  Hintertheils  geht  von  der  Mitte 
an  allmählig  in  die  schwarze  Grundfarbe  über  , die 
Naht  ist  durchaus  dunkel.  Beine  hell  rostgelb , die 
Schenkel  inässig  verdickt  , unbewehrt. 

Zuweilen  sind  die  Flügeldecken  braunroth  mit  hel- 
lerer Spitze;  es  sind  dies  jedenfalls  noch  nicht  voll- 
ständig ausgefärbte  Individuen. 

In  Lappland,  Schweden,  Deutschland,  England, 
Frankreich,  der  Schweiz  und  in  Volbynien. 


Iiyprus$  cilinfiras , Paijkiiil. 

Lt.  lineari  - elongatus , 7iigricans , citiereo- 
squamulos7iS  ^ a?itennis  tibiisqut  fusco-ferrugi- 
neis rostro  mediocri  , arcuato  , atro;  elytris 
postice  compressis.  — ho?ig.  PV",  lat, 

CurcuUo  ctjlindrus  I’aykull  Faun.  Sacc.  III.  p.21l  nr.  60. 

Jthynchacnus  cylindrus  Gyllculial  Ina.  Succ.  IV.  p.  78  nr.  13. 

Bayous  cylindrus  Gcrraar  Mag.  II.  p.  340  nr.  15. 

Lixus  cylindrus  Ahrens  \ov.  Acta  Mal.  II.  11.  p.  18  ur.  9.  t.  1 
f.9  . 

Lyprus  cylindrus  Stcplicna  Rrit.  Ent.  IV.  p.  lD  nr.  1. — Scliün- 
hcrr  Cure.  111.  p.536  nr.  1.  VIll.  2.  p.  176  nr.  1. 

Langgestreckt , fast  walzig  , schwarz,  mit  greisen 
Schüppchen  gleichmässig  bedeckt,  oben  brfitinlich  ge- 
zeichnet. Die  Fühler  fast  so  lang  als  Kopf  und  Rüs- 
sel, der  Schaft  dünn,  pechschwarz,  das  erste  Geissel- 
glied  gross,  rostroth , die  folgenden  klein,  wie  die 
grosse  länglich  spitzeiformige  Keule  brannroth.  Der 
Kopf  rundlich,  gleichmässig  gewölbt,  dicht  gekörnt, 
vollständig  gclbgrau  beschuppt;  der  Rüssel  fast  dop- 
pelt so  lang  , rundlich , leicht  gebogen , sehr  fein  gc- 
körnelt,  zwischen  den  Fühlern  mit  undeutlicher  Längs- 
furche, am  Grunde  dünn  greis  beschuppt,  übrigens 
kahl,  schwarz.  Das  Brustschild  so  lang  als  breit, 
vorn  gerade,  an  den  Seiten  vor  der  Mitte  schnell  er- 
weitert , dann  gerade,  etwas  schräg  einwärts  laufend, 
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die  Hinterecken  niclit  ganz  rechtwinklig,  die  Basis  bei- 
derseits aiisgebuclitet , uiit  flachriindlichem  schwach 
vorstehendem  Mitteltheil  *,  die  Oberseite  wenig  gewölbt, 
hinter  dem  Vorderrand  querüber  seicht  eingeschnürt, 
grau  beschuppt,  aut  dem  Mittelrücken  eine  aus  grau- 
bräunlichen  Schuppen  gebildete , durch  einen  hellen 
Mittelstrich  getheilte,  hinten  breitere  Strieme,  der  Mit- 
telthcil  derBasis  wieder  greis,  durch  eine  bogige  Quer- 
linie von  dem  übrigen  Rücken  abgesondert,  die  Fläche 
dicht  gekörnelt,  die  Körner  der  Quere  nach  runzelar- 
tig zusammcnlaufend.  Das  Schildchen  dreieckig,  flach. 
Die^Flügeldccken  vorn  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds , in  der  Mitte  gemeinschaftlich  ausgerandet, 
greis  beschuppt,  langgestreckt,  an  den  Seiten  nur  sehr 
schwach  erweitert,  in  der  Mitte  am  breitesten , liinten 
scitlicli  zusammengedrückt,  am  Ende  gemeinschaftlich 
ziemlich  scharf  abgerundet,  gleichmässig  gekörnelt. 
punktirt  gestreift,  der  fünfte  Zwisclienraum  hinten  in 
ein  Ilöckcrchen  erhoben,  hinter  diesen  ein,  durch  die 
dort  zusamraentrefTenden  Streifen , dreieckiger  flacher 
Eindruck,  die  Fläche  greis  beschuppt,  auf  der  Mitte 
jeder  Flügeldecke  ein  kurzer  bräunlicher  Längsstreif, 
der  vorn  schräg  gegen  die  erhobene  weissliche  Schul- 
tcrbeule  sich  hinzieht  , am  Hinterende  (etwas  hinter 
der  Milte  der  Läng'e  der  Flügeldecke)  sich  rechtwink- 
lig nach  innen  nmbiegt*,  die  Xaht  fast  der  ganzen 
Länge  nach  schwach  kielförmig  erhoben.  Schenkel 
und  Tarsen  pechschwarz.  Schienen  diiniiel  rostroth, 
mit  bogiger  Ünterhälfte  und  starkem  rothem  Enddorn. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa. 


Cioniiis  liortiilaniis!,  JMarsJiam. 

C.  fusco-hrnnneus^  undique  inaequaliter  ct- 
7iereo- virescenti-pubescensi  elytrorum  intersti- 
tiis  alternis  purum  elevatioribus^  tnaculis  bru7i- 
?ieis  et  pallidii  tessellatis , 7/taculis  duabus  su- 
turalibusj  orbicutatis^  simplicibu»  , atro-holose- 
riccis.  — Lang.  c.  ro$tr.  2*/, — bot.  1'". 
Mas. : rostro  tetu/torCi  attenuato. 

Femina:  rostro  longiore  ante  anten7iarum 

i7istrtionc7/i  detersninato  subulato. 

Curculh  hortulanus  Marshatn  Ent.  Hrit.  p.27S  nr.  119, 
Rhynchacnus  hortulanus  Gyllciibal  Ina.  Suec.  111.  p.  215  ur. 
183.  IV.  p.  5D1.  nr.  123. 

Cionus  hortulanus  Stephens  Brit,  Ent.  IV.  p.  18  nr.  4.  — 
Scliönlicrr  Cure. IV.  p.  729  nr.9.  VIII.  2.  p.  179  nr.  6. 

Dem  C.  t li  a |)  8 u 8 älinlidi , jedoch  kleiner  und 
mit  (lünnercin  , ahlenföriiiij^  gchogencin  Rüssel.  Der 
Körper  etwas  eiförmig,  hoehgewöiht.  heller  oder  dunk- 
ler rothbraun  , ühernii  mit  kurzen  anliegenden,  grau- 
lichgrünen Härchen,  stellenweise  dichter  bekleidet.  Die 
Fühler  länger  als  Kopf  und  Rüssel,  rostgelb,  mit  ab- 
stehenden gelblichen  Härchen  sparsam  besetzt,  die  Keule 
länglich,  walzig  eiförmig,  allmählig  zugespitzt.  Der 
Kopf  klein,  rund,  dicht  punktirt,  gleich  hinter  den  sehr 
genäherten  Atigen  mit  seichtem  .Mittelgrübchen  ; der 
Rüssel  länger  als  Kopf  und  Brustschild,  leicht  gebo- 
gen, des  .Männchens  dünner,  nach  unten  verschmälert, 
des  Weibchens  etwas  länger,  vor  den  Fühlerwurzeln 
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ahlenförmig;  zulaufend  ; schwarz , dicht  punktirt , ror 
der  Wurzel  his  zur  Mitte  mit  sehr  feiner  Kiellinie  auf 
der  Oberseite.  Das  Biustschild  kurz,  viel  breiter  als 
lang,  vorn  weit  schmäler,  gerade  abgestutzt,  an  den 
Seiten  gerade,  schräg  nach  aussen  und  hinten  laufend, 
die  Hinterecken  spitzwinklig,  die  Basis  beiderseits  aus- 
gebuchtet, der  Mitteltheil  wenig  vorstehend,  sehr  flach 
abgerundet,  fast  uusgerandet;  die  Oberseite  ziemlich 
gewölbt,  grob  punktirt,  die  Sculptur  jedoch  fast  ganz 
von  den  grünlichen,  stellenweise  dicht  beisammenste- 
henden Härchen  bedeckt.  Das  Schildchen  länglieh 
dreieckig  mit  abgerundeter  Spitze,  dicht  mit  graugrün-' 
liehen  an  der  Spitze  mit  weissen  Härchen  bedeckt.  Die 
Flügeldecken  quadratisch  eiförmig,  vorn  doppelt  so 
breit  wie  das  Brustschild  mit  fast  rechtwinkligen, 
stumpflichen  Schnltern,  an  den  Seiten  kaum  erweitert, 
hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  hochgewölbt,  punk- 
tirt gestreift , die  Zwischenräume  körncrartig  uneben, 
abwechselnd  etwas  höher  und  diese  höheren  mit  tief- 
braunen  und  hellgrünlichen  Haarflecken  gewürfelt, 
hinter  dem  Schildchen  und  vor  der  Spitze  auf  der 
Naht  je  ein  schwarzer,  runder  Filzflecken.  Die  Unter- 
seite ziemlich  dicht  grünlich  piibesccnt,  braun  punktirt. 
Beine  beim  Männchen  braun,  beim  Weibchen  gewöhn- 
lich mehr  gclbröthlich  , pubescent. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa. 


/ 


Cionas  olens,  Fabridm. 

C.  brunneu»  ^ viridi- griseo-  hirtus ; anten~ 
nis  pedibusqtte  ferrugineis;  elytri»  dense  brevi- 
terque  albo-$etosis^  maculis  duabu»  sutüradbus 
atro  - holosericeis ; femoribus  anticis  mmu»  va- 
lide dentatis,  JLong.  c.  ros  fr.  > lat, 

IVa-lVa'". 

Rhynchaenus  oli-ns  Fabricius  Syst.  EI.  11.  p.480  nr,  196. 

Cionua  olcna  Olivicr  Ent.  V.  83  p.  109  nr.  51  1.  23  f.  311.  — 
Ocrmar  Mag,  IV.  p.  330  nr.  5.  — Schönlicrr  Cure.  VI.  p. 
732  nr.  10.  Vlll.  2.  p.  10. 

var.  a.  tnacula  elytrorum  posteriore  deficiente. 
Schönherr  var.  ß,  ' 

var.  ß.  maculis  suturalibuS  obsoletis.  Schön- 
herr var.  y. 

Uuudlicli,  Iiodi  ge^7«Ibt,  hell  braunroth,  dicht  mit 
filzurtiger,  graiigriinliclier,  nicht  ganz  anliegender  Haar- 
hekleidung  versehen,  zwischen  der  auf  den  FJiigeldccken 
zahlreiche  kurze , aufrechte , feine  weisse  Börstclien 
stehen.  Die  Fühler  rostroth,  sparsam  behaart,  mit 
schwarzer,  greispubescenter , fast  golden  schillernder 
Keole.  Der  Kopf  rund  , klein , dicht  pubcsccnt  , mit 
schmalem  Längsgrnbehen  zwischen  den  Angen;  der 
Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  leicht  gebo- 
gen, rothbraun,  punktulirt,  am  Grunde  mit  sparsamen 
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greisen  Härchen  besetzt.  Das  Brustschild  viel  breiter 
als  lang,  fast  abgestutzt  kegelförmig  , an  den  Seiten 
kaum  gerundet,  die  Hinterecken  scharf  rechtwinklig;  f 
die  Basis  beiderseits  ausgerandet,  mit  kaum  vorstehen- 
dem seicht  ausgerandetem  Mitteltheil  ; der  Rücken 
gewölbt , hinter  dem  Vorderrand  querüber  seicht  ein- 
geschnürt,  fein  punktirt,  die  ganze  Fläche  aber  von 
der  dichten  Behaarung  verdeckt.  Das  Schildchen  läng- 
lich dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze,  wie  die  übrige 
Oberfläche  behaart.  Die  Flügeldecken  quadratisch  ei- 
förmig, vorn  doppelt  so  breit  wie  die  Basis  des  Brust- 
schilds, mit  etwas  stumpfen  Scbulterecken,  hinten  ge- 
meinschaftlich etwas  sebarf  abgerundet,  boch,  fast  halb- 
kuglig  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  Schulterbeulen 
fast  kahl,  nur  mit  einzelnen  schwarzen  Börstschen  be- 
setzt, beiderseits  neben  dem  Aussenrand  mehrere,  ähn- 
liche, ebenfalls  mit  schwarzen  Borstenhaaren  dünn  be- 
setzte Stellen  , hinter  dem  Schildchen  und  vor  der 
Spitze  auf  der  Naht  je  ein  runder  schwarzer  Filzflecken, 
der  hintere  kleiner,  zuweilen  fehlend,  zuweilen  alle 
beide  unscheinbar.  Die  Unterseite  punktirt,  mit  etwas 
längeren  weichen  graugelben  Härchen  nicht  so  dicht 
wie  die  Oberseite  besetzt.  Die  Beine  rostrodi,  die  vor- 
deren Schenkel  nur  mit  einem  schwachen  Zähnchen. 

In  Bayern,  Hessen,  Würtemberg,  der  Schweiz  und 
in  Frankreich. 


Cionus  Fraxini,  De  Geer. 

C.  ovatus.,  parum  convexus^  fusco-brunneü$^ 
cinereo -squatnuloaus  i rostro,  antennis , elytri» 
pedibusque  ferrugtneis',  thoracia  conici  dorao 
elytrorumque  plaga  'magna  communi  antica 
nägro-picea.  — Lang.  c.  roatr.  2^/3“-,  lat.  V**. 

CurcuUo  Fraxini  De  Geer  Ijig.  V.  p.  212  nr.  4 — Fabriciua 
Ent.  Syst.  II.  p.  443  nr.  206.  — Herbst  Käf.  IV^  p.  172  nr. 
153  t.  73  f.  5.. — Paykull  Faun,  Suec.  111.  p.  209  nr.  25. 

Rhynchamua  Fraxini  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  489  nr,  244.  — 
Gyllenhal  Ins.  Succ.  111.  p.  217  nr.  125.  — Sablbcrs  Ins. 
Fenn.  11.  p.  94  nr.  llß. 

JtAyncAaenus  fortir/ua  Fabricius  Syst.  El. 11.  p.  480  nr.J98. 

Cionus  Fraxini  Olivier  Ent.  V.  83  p.  110  nr.  54.  t.  23  f.  315.  — 
Germar  Mag.  IV.  p.  307  nr.  7.  — Sebönherr  Cure.  111.  n. 
740  nr.  21.  VIH.  2 p.l81  nr.  23. 

Var.  cc.  squamulia  brunneia  veatitna.,  elytrum 
interatitiia  diatinctina  denudato-palUdoqve  tea- 
aetalia. 

Sehönherrl.  c.  var.  jj. 

CurcuUo  rectangulus  Herbst.  Kdf.  VI.  p.  193  nr.  154  t,  73  f.  6. 

var.  ß^.  totua  aequaliter  einer eo^aquatnoaua^ro- 
atro  nigro. 

Schönherr  1.  c.  var.  y» 

Eine  diireh  die  geringe  Wöibnng  sehr  kenntliche 
Art.  Der  Körper  ist  eiförmig,  schwach  gewölbt,  der 
Rucken  der  Flügeldecken  fast  verflacht , braunroth, 
rotligrau  beschuppt.  Die  Fühler  wenig  länger  als  Kopf 
und  Rüssel,  rostrotb,  mit  schmal  eiförmiger,  lang  zuge- 
spitzter brauner  Keule.  Der  Kopf  klein  , rund  , dicht 
punktirt,  mit  einzelnen  weissiiehen  oder  gelblichen 
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Schüppchen  besetzt  , die  Augenränder  ringsum  mit 
gelben  Schüppchen  diclit  bekleidet , zAvischen  den  Au- 
gen ein  länglicher  Eindruck;  der  Rüssel  viel  länger 
als  Kopf  und  Brustschild  , ziemlich  dick,  gebogen,  bis 
über  die  Mitte  herab  undeutlich  gekielt,  übrigens  dicht 
runzelartig  punktirt,  am  Grunde  hell  braunroth,  gegen 
die  Spitze  pechbraun.  Das  Brustschild  vorn  schmäler, 
hinten  V3  breiter  als  lang  , au  den  Seiten  sanft  gebo- 
gen , mit  rechtwinkligen  Hinterecken  , der  Hinterrand 
beiderseits  ausgerandet  , der  Rücken  wenig  gewölbt, 
hinten  verfiacht,  vorn  und  an  den  Seiten  hell  rostgelb 
beschuppt,  der  Rücken  der  ganzen  Länge  nach,  hinten 
breiter  , sowie  ein  Funkt  an  jeder  Seile  fast  kahl,  da- 
lier  dunkel.  Das  Schildchen  klein  , länglichrund,  tief- 
braun.  Die  Flügeldecken  vorn  doppelt  breiter  als  die 
Basis  des  Bnistschilds,  mit  rechtwinkligen  abgerunde- 
ten Schulterecken,  die  innen  durch  eine  längliche  Ver- 
tiefung ahgegränzt  sind  , bis  weit  hinter  die  Mitte 
gleichbrcit  , dann  bogig  verschmälert,  am  Ende  ge- 
meinschaftlich etwas  scharf  abgerundet,  oben  kaum  ge- 
wölbt, hinten  steil  bogig  abfallend,  fein  punktirt  ge- 
streift; die  Zwischenräume  eben  , runzelartig  punktirt, 
abwechselnd  mit  hell  graugelben  Schüppchen  würfel- 
artig gefleckt,  besonders  hinten  und  an  den  Seiten, 
von  der  Basis  zieht  sich  bis  über  die  Mitte  ein  gros- 
ser, schwärzlich  pechhrauner  gemeinschaftlicher  Flecken 
über  die  Naht  nach  hinten , ein  ähnlicher  Streif  ist 
hinter  der  Schulterecke.  Die  Unterseite  dicht  punk- 
tulirt,  greis  beschuppt.  Beine  rostroth,  greis  beschuppt, 
die  Schenkel  mit  einem  starken  Zahn. 

Zuweilen  sind  die  Zwischenräume  abwechselnd 
deutlicher  hell  und  dunkel  gewürfelt  , seltner  ist  die 
ganze  Oberfläche  gelbgreis  beschuppt. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa. 


Cionnis  piilcliellnis,  Herbst. 

C.  ovatus.^  parum  convexns.)  brutmeus ; parce 
griseo-pubescens ; thorace  brevisstmoy  bateribug 
rotundato;  elytris  posterius  perparum  ampliä- 
tis,  interstitiis  alternis  subetevatioribus.,  macu- 
lis  atro- albofjue  sffuamosis  tesselalis  , maculis 
tribiis  snttiralibus.,  intermedia  majore  ^ nfroho- 
losericeis.  — JjOng.  c.  r.  rostr.  bat- 

Curculio  pulchcllus  Herbst  Käf.  VI.  p.  357  iir.  330  t.  88  f.  1. 

Curculio  immunis  Marsham  Ent.  Brit.  p.278  nr.  120. 

Curculio  Solani  Paykull  Faun.  Suec.  111.  .\pp.  p.  457  nr.  25 — 26. 

Rhynchacnus  Solani  Gyllenhal  Ins.  Snec.  III.  p.  216  nr.  124  IV* 
p.  591  iir.  121. 

Cionus  pulchellns  Gcrmar  Mag.  IV.  p.  304  nr.  8.  — Srhönherr 
Cure,  IV.  p.  741  nr.  22.  Vlll.  2.  p.  181  nr.  24. 

Cleopus  pulchellus  Stephens  Brit,  Ent.  IV.  p.  19  nr.  1. 

Ziemlich  klein  , eiförmig  , wenig  gewölbt , heller 
oder  dunkler  lirannroth,  mit  zerstreuten  greisen  Schüpp- 
chen besetzt.  Die  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Rüs- 
sel , rostroth  ; sparsam  weisslich  behaart,  die  länglich 
eiförmige  , zugespitzte  Keule  gleichfarbig.  Der  Kopf 
rund,  gewölbt,  dicht  pnnktirt , mit  greisgelben  Schup- 
penhtärchen  besetzt;  der  Rüssel  so  lang  als  Kopf  und 
Brustschild,  ziemlich  dick,  gebogen,  dicht  runzelartig 
punktirt , mit  feinem  andeatlichem  Längskiel  über  die 
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Mitte,  bräunUeli  rostroth.  Das  Brustschiid  vorn  stark 
verschmälert , gerade,  hinten  fast  doppelt  so  hreit  wie 
lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  hinter  der  Mitte 
am  breitesten,  die  Hinterecken  rechtwinklig;  die  Basis 
mit  schwach  vortretendem  flach  gerundetem  Mittel- 
theil ; der  Bücken  flach  gewölbt  , vorn  querüber  sehr 
schwach  eingeschnürt,  dicht  punktirt,  mit  vier  in  einer 
bogigen  Querreihe  stehenden  dunklen  Schuppenflecken, 
die  beiden  inneren  nahe  beisammen  vor  dem  Hinter- 
rand und  durch  eine  helle  Bogenlinie  eihgeschlossen, 
die  äusseren  stehen  an  den  Seiten.  Das  Schildchen 
klein,  länglichrund,  greis  beschuppt.  Die  Flügeldecken 
vorn  die  Hälfte  breiter  als  die  Basis  des  ßrustschilds, 
mit  stumpf  abgerundeten  Schultern,  länglich,  an  den 
Seiten  schwach  erweitert  , wenig  hinter  der  Mitte  am 
breitesten,  am  Ende  gemeinschaftlich  abgerundet,  we- 
nig  gewölbt,  nach  hinten  ansteigend,  dann  steil  bogig 
abfallend,  punktirt  gestreift  , die  Zwischenräume  ab- 
wechselnd etwas  erhoben  und  diese  höheren  durch 
weisse  und  schwarze  abwechselnde  Flecken  gewürfelt, 
auf  der  IVaht  drei  schwarze  Sammtflecken , der  erste 
länglich  , schmal , hinter  dem  Schildchen  , der  zweite 
hinter  der  Mitte  gross,  stark  in  die  Quere  verbreitert, 
der  dritte  vor  der  Spitze  wieder  klein,  viereckig.  Die 
Unterseite  punktirt,  ziemlich  dicht  greispubescent,  Beine 
rostroth  , mit  greisen  Schuppenhärchen  dünn  besetzt, 
die  Schenkel  in  der  Mitte  gebräunt,  mit  einem  star- 
kem Zahn  bewaffnet. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa. 


Cionns  l^olani,  Fabricius. 

C.  ovatus , »upra  parum  convea:u$  ftttco- 
l>run?ie7iSy  grt$eo  - ptibescens ; thorace  lateriüus 
rotundato ; elytris  atho-nigroque  setosis,  inter- 
stitiis  alter?ii$  bruneo-  alboque  tesselatis  ^ ma- 
cuiis  tribus  suturalibns  intermedia  majore^ 
atro-holosericeit.  — JLong.  c.  rostr.\^/<i — 
tat. 

Curculio  Solatii  Fabricius  Eot.  Syst.ll.  p.  435.  nr.  171. — Herbst 
Käf.  VI.  p.  190  nr.  151 Panzer  Ent.  Germ.  p.  313  nr.  80. 

Bhynchaenus  Solani  Fabricius  S;st  El.  H.  p,  480  nr.  199. 

Curculio  perpensus  Rossi  Faun.  Etr.  Mant.  I.  p.  38  nr.  94. 

Cionus  Solani  01i%  icr  Ent.  V.  83  p.  HO  nr.  55  t.  23  f.  316.  — 
Germar  Mag.  IV.  p.  304  nr.  9.  — Schünherr  Cure.  IV.  p. 
742.  nr.  23.  VIII.  2.  p.  182  nr.  25. 

Kaum  kleiner  aber  etwas  schlanker  wie  B.  p ii  1 cli  e 1 - 
Ins,  die  Flügeldecken  cbenralls  mit  drei  schwarzen 
Flecken  auf  der  Naht,  aber  ausser  den  Schuppenhär- 
chen noch  mit  aufrechten  Börstchen  besetzt  und  das 
Brustschild  anders  gezeichnet.  Der  Körper  ist  läng- 
lich eiförmig,  wenig  gewölbt,  braunroth , mit  grau- 
weissliclicn  Härchen  dünn  besetzt.  Die  Fühler  länger 
als  Kopf  und  Rüssel,  durchaus  rostgelb  , die  Geissei 
gegen  die  Kolbe  allmählig  dicker,  diese  daher  nicht 
abgesetzt,  länglich  eiförmig,  zugespitzt,  silberweiss  pu- 
bescent.  Der  Kopf  klein  , rund  , dicht  punktirt , gelb- 
greis oder  weisslich  pubescent,  mit  kurzer  Längsfiirche 
zwischen  den  Augen;  der  Rüssel  so  lang  als  Kopf  and 
Brustschild,  ziemlich  dick,  leicht  gebogen,  dicht  run- 
XXV.  87. 


zelartig  punktirt  und  undeutlich  längsg^ekielt , braun, 
mit  dünner  greiser  Piibesccnz.  Das  Brustschild  vorn 
verschmälert,  abgestiitzt,  hinten  l'/iuial  so  breit  als 
lang,  an  den  Seiten  vorn  gerundet,  hinten  gerade,  die 
Hinterecken  rechtwinklig,  die  Basis  beiderseits  kaum 
ausgerandet,  mit  schwach  herausgebogenem  Mitteilheil; 
die  Oberseite  gewölbt,  dicht  punktulirt,  greis  pubes- 
cent,  mit  einem  grossen  länglich  halbrunden,  dunkle- 
ren Flecken  in  der  Mitte  des  liintcrtheils.  Das  Schild- 
chen länglichrund,  gewöhnlich  weisslich  behaart.  Die 
Flügeldecken  vorn  die  Hälfte  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  mit  stumpf  abgerundeten  Schultern,  ziem- 
lich eiförmig  , in  der  Mitte  am  breitesten  , hinten  ge- 
meinschaftlich scharf  abgerundet,  wenig  gewölbt,  hin- 
ten fast  senkrecht  absteigend  , punktirt  gestreift ; die 
Zwischenräume  eben,  fein  punktirt,  abwechselnd  mit 
weissen  und  braunen  Flecken  gewürfelt,  zwischen  dem 
Haarkleid  der  Oberfläche  stehen  aufrechte  kurze  Bor- 
sten , auf  den  -weissbehaarten  Stellen  weisse  , auf  den 
schwarzbehaarten  schwarze;  auf  der  Naht  drei  schwärz- 
liche Flecken  , der  erste  hinter  dem  Schildchen  klein 
und  gewöhnlich  undeutlich,  der  zweite  gleich  hinter  der 
Mitte  gross,  quer,  der  dritte  vor  der  Spitze  klein,  un- 
regelmässig rundlich.  Die  Unterseite  dicht  punktulirt, 
dünn  greis  pubescent.  Beine  rostgelb  , weisslich  pu- 
bescent,  alle  Schenkel  mit  einem  scharfen  Zahn. 

In  Deutschland  , der  Schweiz  , Oberitalien  und 
Frankreich. 


ITIoriiniis  Ing^nbris,  Fabridus. 

nigro-  opac2is^  subtiiissime  brunneo-vel 
griseo'tomentostis ; thorace  rugoso-,  utrinque  spma 
recta^  acuta  ^ elytri»  brevibus^  snbovalibus^  me- 
dio convexiSt  granulatis,  singulo  maculis  dua- 
bu9  semiltinaribus  tomentosis  “jiigro-casl aneis. 
— L>o?ig.  8 — lat.  3 — 4'". 

Latiiia  lugubris  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.289  nr.  02.  — jScböu- 
berr  Sjn.  Ins.  III.  p.  371  nr.  32.  — 

Lamia  textor  Olivier  Ent.  IV.  67  p.  105  nr.  110  t.  6 f.  30.  b.c. 
Morimus  lugubris  .Mulsant  Longic.  de  Fr.  p.  133  nr.  2. 

Dem  M.  triNtis  sehr  nahe  stehend,  verschieden 
durch  längeres  Hrustschild,  kürzere  Flügeldecken,  dün- 
neres Tonient  und  anders  gebildete  Flecken  derselben. 
Der  Körper  ist  glanzlos,  matt,  schwarz,  rauh;  die  Füh- 
ler bei  beiden  Geschlechtern  länger  als  der  Körper, 
schwarz,  mit  sehr  dünner  grauer  Fiibescenz.  Der  Kopf 
wie  die  übrigen  Körpertheile  mit  sehr  kurzem  bräun- 
lichem oder  grauem  Toment  bedeckt,  die  Stirn  ver- 
flacht, rauh  gerunzelt,  mit  schmaler,  durch  die  Schwiele 
zwischen  den  Fühlern  unterbrochener  Mittclrinne,  der 
Scheitel  grob  piinktirt,  die  Zwischenräume  stark  runzelar- 
tig fast  netzmaschig  erhoben,  hinter  der,  die  Fühlerwur- 
seln  verbindenden  Schwiele  eine  eingetiefte  etwas  wel- 
lige Querlinie.  Das  Rrustschild  bei  dem  Männchen 
fast  80  lang  als  vorn  breit,  bei  dem  Weibchen  etwas 
kürzer , vorn  gerade , mit  gelblichen  kurzen  Haaren 
dicht  gewirapert , an  den  Seiten  erweitert,  mit  einem 
scharfen,  ziemlich  langen,  geraden  Dorn,  die  Hinter- 
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ecken  stumpfwinklige,  die  Basis  beiderseits  kaum  merk- 
lich ausgerandet;  die  Oberseite  vorn  querüber  schwach 
eingeschnürt , kaum  gewölbt,  dicht  gerunzelt,  mit  ei- 
nigen Andeutungen  von  höckerartigen  Erhöhungen 
auf  der  Mitte,  zuweilen  mit  der  Spur  eines  schwachen 
Längskiels.  Das  Schildchen  flachrund,  chen,  mit  kur- 
zen weisslichen  Härchen  besonders  am  Rande  besetzt. 
Die  Flügeldecken  kurz  gegen  Kopf  und  Brustschild, 
vorn  gerade  , mit  rechtwinkligen  abgerundeten  Schul- 
terbculen , hinter  diesen  allmählig  schwach  erweitert, 
in  der  Mitte  am  breitesten  , am  Ende  fast  einzeln  ab- 
gerundet ; die  Basis  flach  , die  Mitte  querüber  leicht 
gewölbt , hinten  allmählig  bogig  abfallend,  die  Fläche 
dicht  gekörnt,  die  Körner  vorn  grösser,  hinten  kleiner 
und  dichter , die  engen  Zwischenräume  besonders  an 
der  Basis  graulich  pnhescent,  auf  jedem  zwei  schwarz- 
braune  Sammtfleckcn  , der  eine,  quer  halbmondförmig 
gebogene,  vor  der  Mitte,  der  zweite,  fast  winklig  ge- 
bogene und  bis  znra  Aussenrand  fortgesetzte  hinter 
derselben.  Die  Unterseite  des  ßrnstschilds  quer  ge- 
runzelt, die  Brust  gröber,  der  Hinterleib  fein  punktirt. 
Beine  lang,  stark,  schwarz,  die  Schenkel  rauh,  mit 
sehr  dünner  reifartiger  Pubescenz. 

Im  südlichen  Europa,  besonders  in  Südfrankreich. 


Dorcadion  Olycyrrliizae  , Fabriciua. 

D.  obtongum^  planiusculum,  nigrnm^  infra  la- 
teribua  denseque  pallide  grtseo-pubescens , svpra 
nigro~tome?itosurn,  macula  frontati  trigo?ia,  tfio- 
racis  strigis  tribus^  elytrorxim  sutura^  margine 
laterati  strigis  duabus  in  singulo  sordide  al- 
bis\  etytris  oblongis^  striga  externa  utrinque 
Carina  7iuda  ?iitida  marginata ; pedibus  rußs^ 
femorum  apice  tarsisque  7iigris.  — L>07ig.  10'", 
lat. 

Femi/ia:  sig7iaturis  fiavo-albidis^  striga  i7i- 
ter/ia  elytrornm  maculatim  i7iterrupta. 

Latnia  Glycyrrhizae  Fabricius  Syst.  EI.  II.  p.299  ur.99.  — La- 
trcilte  Gen.  Cr.  Ct  Ins.  111.  p.  37. 

Cerambyx  Glycyrrhizae  Olivier  Ent.  IV.  67  p.  116  nr.  155.  t. 
16.  f.  115. 

Fallas  Icon,  t;  F.  f.  7. 

Dorcailion  Glycyrrhizae  Schönberr  Syn.  Ins.  III.  p.  397  nr.  201. 

Eine  der  grösseren  und  schöneren  .\rten.  Der 
Körper  gestreckt,  oben  knuni  gewölbt,  schwarz,  unten 
glänzend,  vorn  und  an  den  Seiten  des  Hinterleibs  mit 
dichter  kurzer  sehr  hellgreiser  Pubescenz  , die  Mitte 
des  Hinterleibs  kahl;  oben  schwarz  sammthaarig  mit 
weisser  Zeichnung..  Die  Fühler  über  V4  i^ng  als 
der  Körper,  schwarz.  Der  Kopf  etwas  gross,  vorn  kahl, 
fein  punktirt,  schwarz,  die  Stirn  fast  herzförmig  ein- 
gesenkt, mit  dichter  gelbiichweisser  Haarbekleidung, 
die  sich  streifenförmig  über  die  Augen  nach  hinten 
fortzieht;  die  Längslinie  über  der  Mitte  sehr  fein,  oben 
innerhalb  der  Augen  jederseits  ein  kleiner  schwarzer 
Sammtflecken , der  übrige  Theil  des  Scheitels  kahl, 
nur  die  Längsrinne  schmal  weiss  gesäumt.  Das  Brust- 
XXV.  89. 


Hclilld  breiter  als  lang,  vorn  fast  gerade,  an  den  Seiten 
bis  zur  !\iitte  atliiiählig  erweitert  und  dort  in  einen 
mässig  langen,  geraden,  spitzigen  Dorn  auslaufcnd,  hin- 
ten schnell  eingezogen,  vor  den  Hinterecken  etwas  schräg, 
da!«cr  diese  nicht  ganz  rechtwinklig,  die  Basis  beider- 
seits kaum  ausgerandet , der  Mitteltheil  wenig  merk- 
lich bogig  vortretend ; die  Oberseite  last  eben,  an  der 
Basis  eingesenkt,  mit  weisser  Mittel-  und  einer  brei- 
ten gleichfarbigen  Strieme  an  jeder  Seite,  hinter  dem 
Scitendorn  mehrere  grosse  schwarze  Punkte.  Das 
Schildchen  klein  , abgernndet  dreieckig  , weisslich  be- 
haart, mit  feiner  kahler  Mittelrinne.  Die  Flügeldecken 
lang  und  schmal  eiförmig,  vorn  kaum  breiter  als  die 
Basis  des  Brustschilds,  an  den  Schultern  schnell  et- 
was heraustretend,  dahinter  bis  vor  die  Mitte  schAvach 
erAveitert,  dann  flach  bogig  verschmälert,  hinten  ein- 
zeln abgerundet,  oben  kaum  geAvölbt,  scliAA’arz  sammt- 
haarig  , die  Naht , der  Aussenrand  und  jederseits  zAiei 
Längssireifen  gelblich  weiss,  der  innere  Streifen  schmal, 
vom  und  hinlcn  frei,  der  äussere  furchenartig  vertieft, 
beiderseits  mit  einem  kahlen  kielförmigen  Band.  Der 
Unterleib  kaum  punktirt.  Beine  roth.  dicht  punktulirt, 
die  Schenkel  an  der  Spitze  und  die  Tarsen  schwarz. 

Heim  Weibchen  sind  alle  hellen  Stellen  schmutzig 
gelbAveiss , der  innere  Flügeldeckenstreif  vielfach  un- 
terbrochen oder  aus  Flecken  bestehend. 

Im  russischen  Gouvernement  Orenburg,  geht  nach 
Südost  bis  weit  in  die  Kirgisensteppe. 


Dorcjulion  lineola,  liHger. 

D.  7iigrufn,  infra  ctnereo-pudescens,  süpra 
umbrino-tomentosum. ; thorace  transversOf  lateri- 
bus  utrinque  spiiio&o^  medio  linea  longitudinali 
nitida nigra-,  utrinque  albotnarginata;  eli/tris 
ovatibwf-,  sutura,  margine  externo  et  in  singulo 
lineis  duabus  7iivti»^  litiea  interna  brevisuma\ 
a7ite7inis  albo-annulatis-i  pcdibus  obscure  rnfis.  — 
Lo7ig.  5— lat.  2— 2VV'^ 

Lamia  lineola  llliger  Mag,  T.  p.  238  nr.  115.  — Scliöiilicrr 
SjH.  Ins.  111.  p.  400  nr.  214. 

Uorcadion  lineola  Mulsant  Longicor.  de  F.  p.  127  nr,  5. 

Mässi«^  gevölht,  schwarz,  unten  mit  dünnen 

kurzen  anliegenden  grauen  Härchen  dicht  bedeckt, 
wie  bereift,  oben  mit  einem,  bei  dem  Weibchen  helle- 
ren, umbrabraiinen  Fiizüberzug  und  schnecAveisscr  Zeich- 
nung. Die  Fühler  beim  Männchen  wenig  kürzer  als 
der  Körper,  beim  Weibchen  Va  so  lang,  schwarz,  die 
Glieder  vom  dritten  an  mit  weissen  Ringen  an  der 
Ba.sia,  daserstegross,  oben  und  unten  mit  einem  weiss- 
lichen  Längsstrich.  Der  Kopf  gewölbt,  zerstreut  punk- 
tirt,  mit  feiner  Mittelrinne,  weissgrau  pubescent,  die 
Mittellrinne  und  ein  bis  hinter  die  Augen  fortgesetzter 
Strich  an  der  Fühlerwiirzel  weiss,  das  Mittelfeld  braun- 
filzig, durch  die  Mittellinie  io  zwei  hinten  vereinigte 
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Längsflecken  getheilt.  Das  Brustschild  kürzer  als 
breit,  der  Vorderraiid  in  der  Mitte  sehr  schwach  aus- 
gerandet,  übrigens  gerade,  die  Seiten  in  der  Mitte  et- 
was erweitert  mit  einem  stumpfen  Zahn , die  Hinter- 
ecken rechtwinklig,  fast  etwas  nach  aussen  vorsprin- 
gend, die  Basis  gerade;  der  Rücken  zerstreut  punk- 
tirt,  die  Punktirung  jedoch  von  der  Fiizbekleidung 
verdeckt,  über  die  Mitte  zieht  sieh  ein  glatter,  vorn 
breiterer,  tiefschwarzer  Längsstreif  mit  feiner  vertief- 
ter Linie  und  beiderseits  weisshaarig  gerandet.  Das 
Schildchen  abgerundet  dreieckig  , mit  kahler  Mittel- 
linie. Die  Flügeldecken  eiförmig,  vor  der  Mitte  am 
breitesten,  gewölbt,  dieNaht,  der  Aussenrand  und  zwei 
Längsstreifen  auf  jedem  schneeweiss,  der  innere  Strei- 
fen sehr  kurz,  besonders  beim  Männchen,  der  äussere 
vollständig  und  hinten  mit  dem  weissen  Rand  verei- 
nigt. Die  Unterseite  wie  gewöhnlich  mit  zahlreichen 
dunklen  Punkten  in  der  hellen  Haarbekleidung.  Beine 
heiler  oder  dunkler  rostroth,  greis  pubescent,  die  Tar- 
sen dunkler  bis  schwärzlich. 

Im  südlichen  Frankreich. 


llorcadion  convexicolle,  Küster. 

D.  obtongunif  convexum.,  nigrum,  infra  pe- 
dibusque  teJiuiter  cinno-pubescens  ; thorace  trans- 
versim  convexo^  dense  punctato.,  lateribus  obtuse 
spinosOf  media  ltnea  alba  sttbcanaliculata ; ely- 
tris  ob  longo  - ovalibus  ^ fitgro  - tomentosis^  mar- 
gine  taterall  cinereOf  sutura  taeJiiisque  duabus 
postice  non  con/luentibus  ntrijupie  7iiveis.  — 
Long.  4^/2— 5'",  lat. 

Der  iificliste  Verwandte  dea  D,  lincatum,  Ton 
dem  er  aich  jedoch  durch  das  gewölbte  Bruatachild 
und  die  hinten  nicht  zusammenflieasenden  Doppelbin- 
den der  Flügeldecken  gut  untcracheidet.  Von  dem  D. 
aep  te  m 1 1 n catiiin  ist  er  durch  die  schwarzen  Beine 
und  längere  Flügeldecken  nocli  weiter ' verschieden. 
Der  Körper  ist  etwas  gestreckt  , ziemlich  gewölbt, 
schwarz,  unten  nebst  den  Beinen  glänzend  , dünn  reif- 
artig  grau  pubcscent.  Die  Fühler  V3  so  lang  als  der 
Körper,  schwarz.  Der  Kopf  gewölbt,  etwas  fein  weit- 
läuftig  punktirt,  vorn  kahl,  auf  dem  Scheitel  zwei  drei- 
eckige schwarze  Tomentflecken,  die  Augenränder  weiss 
eingefasst,  auf  der  Mitte  dea  Scheitels  an  den  Vorder- 
rand des  Brustschilds  stossend,  ein  dreieckiges  weisaes 
Haarfleckchen.  Das  Brustachild  l’/tmal  so  breit  als 
lang,  vorn  in  der  Mitte  auagerandet,  an  den  Seiten  bis 
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zur  Mitte  ohne  Rundung  schräg  erweitert,  dort  in  eine 
stumpf  zahnförmige  Ecke  heraustretend  , dahinter 
schnell  verschmälert,  an  den  fast  scharf  rechtwinkli- 
gen Hinterecken  gerade,  ^ der  Hinterrand  beiderseits 
ausgebuchtet , mit  schmal  bogig  vorstehendem  Mittel- 
theil;  die  Oberseite  querüber  gewölbt,  an  der  Basis 
etwas  jäh  eingesenkt  , dicht  punktirt,  fast  kahl  , d.  h. 
nur  mit  Spuren  eines  dünnen  schwarzbräunliclien  To- 
nicnts , (im  reinen  Zustande  w’ohl  mit  gleichartiger 
Filzbekleidung  des  Rückens),  mit  sanft  eingetiefter, 
glatter,  weisslich  behaarter  Mittellinie,  auch  über  den 
Seitendorn  ein  kurzer  weisser  Haarstreif  der  Länge 
nach  verlaufend.  Das  Schildchen  schwarz,  der  Länge 
nach  rinnenartig  vertieft  , glänzend  , die  Seiten  mit 
weissem  Haarsaum.  Die  Flügeldecken  lang  eiförmig, 
schmal,  kaum  doppelt  so  lang  als  breit,  bogig  gewölbt, 
etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  hinten  gemeinschaft- 
lich flach  abgerundet,  oben  mit  schwarzer  dichter  Filz- 
bcklcidung,  der  Aussenrand  breit  grauweisslich  gesäumt, 
die  Naht  und  zwei,  hinten  nicht  vereinigte  Bänder  auf 
jeder  weiss , das  innere  abgekürzt,  das  äussere  voll- 
ständig. Unterseite  und  Beine  zerstreut  punktirt. 

In  der  Türkei. 


‘ Dorcadion  condcnsataiu , Kunxt. 

D.cnnvexum^  ntgrum,  infra  pedihusqiie  gri’- 
geo-/m6escenti&us-,  supra  tiigro-tometitosufn^  ver~ 
tice  thoraceqne  , utrinque  acute  sptnoso  linea 
mediana  alba;  elytris  ovalibus  ■,  margine  late- 
raliy  sutura^  taeniisque  iriöus  in  singulo  albi- 
dis.  Lang.  5 — 6'"^,  lat.  2 — 

lioTtadion  condcn-vatum  Kunze  in  litt. 

Dem  D.  I in  ca  tu  Ul  und  septemlincatuin 
verwandt  aber  durcli  die  Zahl  der  Bänder  auf  den 
Flügeldecken  sehr  vcrscliieden  , weit  näher  dem  D. 
pyrenaeii  in  stehend,  der  dieselbe  Bindenzahl  zeigt, 
aber  auch  von  diesen  diifch  die  Zeichnung  des  Kopfes 
imd  Brustschilds*,  die  scharfen  Seitendornen  desselben 
und  das  tiefschwarzc  Totnent  der  Oberseite  leicht  zu 
unterscheiden.  Der  Körper  ist  etwas  kurz,  gewölbt, 
schwarz*,  unten  nebst  den  Beinen  mit  grauer  reifarti- 
ger Pubescenz  besetzt,  oben  schwarzfilzig,  mit  weiss- 
licher  Zeichnung.  Die  Fühler.  Va  so  lang  als  der  Kör- 
per,«schwarz.  Der  Kopf  wenig  gewölbt,  zerstreut  tief 
punktirt,  mit  feiner,  durchgehender,  glatter,  etwas  ver- 
tiefter Mittellinie , an  den  Seiten  grau  , oben  schwarz, 
mit  abstehenden  schwarzen  Borstenhaaren  sparsam  be- 
setzt , die  Mittellinie  beiderseits  weisslicb  behaart,  auf 
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dem  Scheitel  zwei  dreieckige,  ringsum  weisslich  ein- 
gelasste  Flecken.  Das  Brustschild  über  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  vorn  kaum  merklich  dreifach  ausge- 
randct,  an  den  Seiten  bis  zur  Mitte  erweitert,  dort 
mit  einem  starken  , ziemlich  langen  , spitzigen  Dorn 
bewaffnet,  dahinter  schnell  verschmälert,*  an  den  recht- 
winkligen Hinterecken  gerade  , der  Hinterrand  beider- 
seits sehr  seicht  ausgerandet;  die  Oberseite  gewölbt, 
in  der  Mitte  abgeflaebt,  sparsam  mit  tiefen  und  gros- 
sen Punkten  besetzt,  an  den  Selten  grau,  oben  mit 
schwarzem  Toment  bekleidet,  über  die  Mitte  läuft  eipe 
mit  weissen  Haaren  besetzte  Rinne.  Das  •Schildchen 
dreieckig,  dicht  gelbweiss  behaart,  mit  kahler  Längs- 
linie über  die  Mi  tte.  Die  Fl  ügeldecken  eiförmig,  vor 
der  Mitte  am  breitesten,  hintetj  gemeinschaftlich,  bei 
dem  Weibchen  (lach  abgerundet,  stark  gewölbt,  schw  arz- 
filzig  , die  Naht,  der  Seitenrand  und  drei  Längsbinden 
jederscits  gelbwcis.s  die  zwei  inneren  jeder  Seite  sind 
vor  der  Spitze  abgekürzt,  alle  diese  Binden  etwas  ver- 
tieft, grob  punktirt , die  schwarzen  Zwischenräume 
schwach  erhoben  mit  sparsamen  feinen  Punkten.  Die 
Unterseite  glänzend  , sparsam  seicht  punktirt.  Beine 
schwärzlich,  Kniee  und  Schienenwurzeln  rötiiUch,  Tar- 
sen schwarz.  . . 

Das ‘Weibchen  ist  njir  durch  grössere  Breite  un- 
terschieden. , . 

ln  der  Türkei.  V^on  H.  von  Kiesenwetter  zur  Be- 
schreibung unter  obigem  Namen  mitgctheilt.  , 


Oorcadiön  midnm^  Küster. 

D.  ofjlofigum^convexum^  nitidiusculum^  ***g~ 
rum;  sudtus,  pedibua  margineque  lateral*  ely- 
trorum  snbtiliter  einer eo  - pubescens^  capitt  ma- 
culis  quatuor  nigro-tomefitosisy  albomarghiatis', 
thorace  utrinqne  spinoso^  media  ti?iea  löngitu- 
dinali  alba^  antice  7iigro  -tomentoso",  elytr  'is 
punctatis^  snttira  scutelloque  albo ; pedibus  ru- 
ßs.  — JLoitg.  7'^',  lat. 

Mit  D.  riifipcs  etwas  verwandt,  aber  durch  die 
Grösse,  geringerem  Glanz  , die  nicht  gefurchten  Flü- 
geldecken und  die  Filzileckcn  auf  Kopf  und  Brustschild 
verschieden.  Der  Körper  länglich,  gewilbt,  nur  schwach 
glänzend,  schwarz,  die  ganze  Unterseite,  die  rothen 
Beine  und  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  mit  feiner 
aschgrauer  reifarliger  Pubcscenz.  Die  Fühler  kaum 
Vs  so  l«*og  als  der  Körper  , schwarz  , das  erste  Glied 
diinkelroth,  die  äusseren  mit  kurzer  feiner  hraunrother 
Pubescenz  dicht  bekleidet  Der  Kopf  wenig  gewölbt, 
weitläufig  punktirt,  mit  feiner  vertiefter  Mittellinie,  die 
sich  auf  der  Mitte  der  Stirn  zwischen  den  Augen  za 
einer  länglichrunden  kahlen  Stelle  erweitert , beider- 
seits derselben  ein  scliM  ärzIicher  länglicher  Filzflecken, 
der  hinter  dem  Auge  endet  und  ringsum  weisslich  ge- 
randet  ist;  auf  dem  Scheitel  zwei  durch  eine  weisse 
Mittellinie  getrennte,  ähnliche  dreieckige  Flecken.  Das 
Brustschild  wenig  breiter  als  lang  , vorn  in  der  .Mitte 
tief,  an  den  Seiten  wenig  ausgerandet,  mit  kurzen  gelb- 
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liehen  Härchen  dicht  gewimpert,  an  den  Seiten  schräg 
heraustretend  und  fast  vor  der  Mitte  in  einen  kurzen 
stumpflichen  Dorn  ausiaufend,  hinter  demselben  schnell 
verschmälert,  <in  den  rechtwinkligen  Hinterecken  gerade, 
die  Basis  beiderseits  seicht  ansgerandet,  mit  aufgewor- 
fenem Bande,  der  Rücken  wenig  gewölbt^  an  der  Ba- 
sis abfallend,  dicht  punktirt,  die  Mittelrinne  dicht  weiss 
behaart,  beiderseits  derselben  auf  dem  Vordertheil  eine 
mit  kurzem  schwarzem  Filze  bekleidete  Stelle,  etwas 
vor  der  Mitte  ist  beiderseits  des  weissen  Mittelstrei- 
fens ein  schwach  erhobenes  weniger  pnnktirtes  Feld- 
chen.  Das  Schildchen  abgerundet  dreieckig,  am  Ende 
ausgerandet,  dicht  weiss  behaart.  Die  Flügeldecken 
lang  eiförmig,  kaum  vor  der  Mitte  am  breitesten  , mit 
abgerundeten  Schultern,  fein  nadelrissig  und  punktirt, 
die  Punkte  aussen  weit  dichter,  an  der  Basis  jederseits 
zwei  kurze  furchenartige  mit  dünnem  schwarzem  Filz 
bekleidete  Eindrücke,  der  innere  dicht  an  dem  auf  der 
Naht  befindlichen  weissen  Haarstreif;  die  schief  abge- 
stutzte, innen  einzeln  abgerundete  Spitze  röthlich,  dünn 
greis  pubescent,  die  Kante  des  Aussenrandes  weisslich. 
Der  Unterleib  weniger  , die  Beine  dichter  mit  kahlen 
Punkten  besetzt;  die  Tarsen  schwärzlich,  das  erste 
Glied  am  Grunde  dunkelroth. 

In  Ungarn  ? Von  H.  von  Kiesenwetter  mitgetheilt. 


Dorcadion  iiniictipenne,  Küster. 

l).  obtongum^  convexnm^  nigrunif  infra  »ub- 
tiliter  griseo-jmbescens.  supra  nitidum ; vertice 
maculis  dnabus  nigro-tomentoso , thorace  defise 
profunde  pu?ictato^  medio  linea  alba lateribut 
spina  acuta  armato  ; elytris  obton go  - ovatiSf- 
densiore  punctatis  , basi  punctis  rvgoso  - con- 
Jluentibus , sutura  alba ; anten?iarum  articulo 
prirno  pedibnsque  obscure  rufis.  — I^ong. 
tat.  ^1'". 


Ziinäclist  dem  I).  rufipes  verwandt,  aber  noch 
schlanker,  die  Flügeldecken  weniger  eiförmig,  dichter 
puiiklirt,  lind  das  ebenfiilU  dicht  piinktirte  ßrustKchild 
mit  langen  spitzigen  Seitendornen.  Der  Körper  ge- 
streckt, massig  gewölbt,  glänzend,  schwarz,  unten 
dünn  grcispubescent,  oben  kahl  Die  Fühler  Vs  «o  lang 
als  der  Körper,  schwarz,  das  erste  Glied  diinkelrnth, 
wie  die  übrigen  mit  kurzen  , schwarzen  . alistehcnden 
Härchen  dünn  besetzt.  Der  Kopf  mit  länglichen  aus- 
gerissenen  Punkten  weitläiiftig  besetzt,  die  Stirn  sanft 
gewölbt,  mit  sehr  feiner,  auf  dem  Scheitel  tieferer  und 
breiterer  weissbehaarter  Längsrinne,  auf  dem  Scheitel 
zwei,  durch  die  weissc  lllittellinie  gesonderte,  dreieckige 
schwarze  Sammtflecken.  Das  Brustschild  vorn  fast  so 
breit  als  lang,  der  Yorderrand  in  der  Mitte  seicht,  bei- 
derseits kaum  merklich  ausgerandet,  an  den  Seiten  bis 
fast  zur  Mitte  schnell  erweitert  und  dort  mit  einem 
langen,  spitzigen , etwas  schräg  nach  hinten  gerichte- 
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tenDorn  bewaffnet,  hinter  demselben  schnell  versclimä- 
lert  , vor  den  rechtwinkligen  Hinterecken  eine  kurze 
Strecke  gerade  , der  Hinterrand  beiderseits  flach  aus- 
gebuchtet mit  schwach  vorstehendem  sehr  schmalem 
Mitteltheil  ; der  Rücken  wenig  gewölbt,  gleichmässig 
weitläuftig  tief  punktirt,  die  Punkte  gegen  die  Seiten 
gedrängt  stehend  und  runzelartig  zusammenfliessend, 
alle  Punkte  gross,  über  die  Mitte  läuft  eine  weissbe- 
haarte Längsrinne.  Das  Schildchen  länglich  dreieckig, 
am  Ende  fast  abgestutzt,  weiss  behaart,  mit  kahler 
Mittelrinne.  Die  Flügeldecken  lang,  wenig  eiförmig, 
mit  rechtwinkligen  abgerundeten  Schultern,  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  hinten  schräg  abgestutzt  mit  ab- 
gerundeter Nahtspitze  ; die  Oberseite  mässig  gewölbt, 
verhältnissmässig  dicht  piinktirt,  die  Punkte  neben 
der  Naht  kleiner,  an  der  Basis  jedoch  alle  grösser,  und 
besonders  in  der,  die  Schulterbeule  abgränzenden 
Furche,  stark  runzelartig,  zusammenfliessend,  die  von 
der Schiilterbcule  auslaufende,  bei  riifipes  fast  glatte, 
stumpfkielartigc  Erhöhung  ebenfalls  dicht  piinktirt, 
die  Zwischenräume  der  Punkte  neben  dem  Seitenrand 
scharf  körnerartig  erhoben;  die  Naht  und  die  Kante 
des  Seitenrandes  weiss,  die  Spitze  schwarz  (bei  rufi- 
l»es  roth).  Unterseite  und  die  rothen  Beine  undeut- 
lich punktirt,  die  Tarsen  schwarz. 

In  Kleinasien. 


Ptarmena  ^piolieri,  Mutaant. 

m ' 

• 

P.  ofdonga^  conyexa^  rufo-l*rünnea^  cinereo- 
tomentoaa,  alhido  -pitösa;  thorace  suöcy^tndrico^ 
taterifius  apinoso  ; ,elytris  ovatifms ^ irreguia- 
riter  punctatia medio  fascia  undulata  /uaca, 
antice  .ntrinque  itnnutia  duobna  cohaerentd/v» 
albido-cinereia.-^  /«/.  1 V4 — 

Parmena  pilosa  Solicr  Aiiual.  de  la  Soc.  ent.  IV.  p.  125  t,  5 
f.  A.  1-7.  ■ . 

Papmeita  Solieri  Mtllsant  Longicorn,  de  Fr.  p.  119  nr.  1. 
tfar.  a.  efytris  griaeo  -finereis^  baai  faaciaque 
undulata  flhvo-dnereia.  . ' • 

Var.  ß.  elylria  cinereis^  macula  antice  fascia- 
que  mediana  obacurioribua. 

var.  y.  elytrt».  griaeo-tomeritoaia. 

• Dtircli  «!ie  Grösse  • iiml 'die  Zeichnung  der  Flügel- 
derken  , so  Vie  das  helle  Toinent  aussezeiclinet.  Der 
Körper  ist  lanj^,  "ewölht,  fast  walzi«^ , rothliraiin,  we- 
nig j?länzcnd,  die  OhertheMe  mit  greiser Filzhekleidiing 
und  aiifreehfen  >veissliclien  langen  Haaren  besetzt.  Die 
Fühler  über  so  lang  als  der  Körper  , heller  oder 
dunkler  braunroth,  mit- dünner  grauer  oder  graugelber 
Pubcfieenz  und  abstehenden  hellen  Haaren.  Der  Kopf 
so  breit  als  der  Vordertheil  des  Krustschilds,  schwach 
gewölbt,  grob  piinktirt',  zwischen  den  Augen  winklig 
erhoben,  auf  dem  Scheitel  eine, schwache,  zuweilen 
fehlende,  Längsfurche.  Das  Brustschild  vorn  und  hin- 
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ten  abgestiitzt  und  verschmälert,  fast  so  lang  als  breit, 
jederseita  etwas  hinter  der  Mitte  mit  einem  stumpfen 
Dorn,  oben  gewölbt,  mit  undeutlicher  Mittelrinne,  das 
Toment  auf  der  Mitte  mehr  gelb  , vorn  und  an  den 
Seiten  mit  dunkleren  Stellen  gemengt ; die  Fläche  mit 
tiefen  grossen  Punkten  , welche  hinter  dem  Seitendorn 
heraufwärts  gegen  den  " Rücken  aulTallend  gross  und 
tief  sind.  Das  Schildchen  abgerundet,  dreieckig , mit 
graugclbcm  Toment  besetzt.  Die  Flügeldecken  vorn  so 
breit  wie  die  Basis  des  Brustschilds,  eiförmig,*  in  der 
Mitte  am  breitesten,  hinten  gemeinschaftlich  abgerun- 
det , Schulterbeule' nicht  erhoben,*  nicht  durch  eine 
Vertiefung  abgesondert , dio  Flücbe  vorn  mit  grossen, 
nach  hinten  allmähiig  kleiner  werdenden  Punkten  unre- 
gelmässig besetzt,  mit  dünnem  greiseniToilient  beklei- 
det, vorn  jederseits  zwei  zusammenhängende  längliche 
Ringe  von  gelbgrauen  Filzhärchen,  über  die  Slitie  eine 
buciitige  Querbinde,  die  durch  dünnere  Behaarung, 
wie  das  Innere  der  Ringe,  dunkler  erscheint  und  vorn 
und  hinten  mit  hellerem  Toment  eingefasst  ist.  Die 
Unterseite  zerstreut  punktirt,  dünn  greis  pube.'tcent,  die 
Bauebsegmente  roth  gerandet.  Bciae  hell  braunroBi, 
greis  pubescent,  die  Schenkel  gebräunt,*  Tarsen  rost- 
roth.  ’ * 

Die  Zeichnung  der  Flügeldecken*  ist  nicht  immer 
rein,  zuweilen  sind  sie  grau  mit  graugelber  Basis  und 
einer  gleichen  Binde  über  die  Mitte  , zuweilen  vörn 
mit  einem  dunklen  Flecken  und  gleicher  Mittelbinde, 
seltener  ganz  gelblicbgrau. 

Ira  südlichen  Frankreich.  Die  Larve  lebt  in^tlen 
Stengeln  der  Euphorbia  characias. 


Ijiiia  long^icolli«»  Sttffrian. 

L.  ovafa,  convexa^  nitida^  coeruleo-viridis ; 
thorace  utrinque.  profunde  impresso , lattribus 
rotimdato,  postice  arcuato^  angulis  posticis  pro- 
mi?iulis ; elytris  rufis , rugnloso -punctatis.  — 
Lang.  3Vs— tat.  2V3— 3'". 

Chrysomcla  tremulae  Olivirr  Ent.  V.  p.552  nr  77  t.  7 f.  11. — 

Gyllcnhal  ln».  Suec.  111.  ji.  45S  nr.  S.  — ZetterstfiU  Ina. 

Lapp.  p.  216  nr.  4.  — Kcdtenbachcr  Faun,  .\ustr.  p.  551. 
ilelasoma  tremulae  Stephens  111.  IV.  p.  355  nr.  2. 

Chrysomcla  longicollia  Suifrian  in  Linnaca'entoni.  V.  p.  19H  nr. 

141.'  • 

Diese  frühere  mit  L.  trcniu  lae  vermengte  Art 
liiiser  seh*  ähnlich  Grösse,  Färbung  und  Form, 
allein  durch  längeres  Brustschild  mit  vorspringenden 
Hioterecken  und  die  längeren  dünneren  mehr  ziige- 
spitzten  Endglieder  der  vorderen  Taster  deutlich  ver- 
schieden. Der  Körper  ist  eiförmig  , mässig  gewölbt, 
glänzend,  heller  oder  dunkler  metallisch  blaugrün,  zu- 
weilen blau  , violett  überlaufen  , seltner  auch  unten 
schwärzlich  violett,  mit  Erzschimmer.  Die  Fühler 
nach  aussen  allmählig  dicker  , schwarz,  die  inneren 
Glieder  glänzend  , metallgrünlich  , der  Kopf  flach , die 
Stirn  vorn  etwas  eingesenkt,  fein  punktirt , das  drei- 
eckige Kopfschild  durch  eine  feine  Linie  abgesetzt,  die 
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sich  nach  oben  in  • eine  kleine  Längsrinne  fortsetzt- 
Das  Brustschild  etwas  über  ‘/a  breiter  als  in  der  Mitte 
lang,  vorn  tief  ausgerandet,  mit  vorspringenden  stnnipf- 
spitzigen  Ecken,  an  den  Seiten  vorn  scliwach  gerundet, 
vor  den  Hinterecken  geschweift , diese  selbst  scharf 
rechtwinklig,  etwas  nach  aussen  vorspringend,  die  Ba- 
sis mit  sanft  gebogenem  etwas  vorstehendem  Mittel- 
theil  ; die  Oberseite  mit  ■wulstig  erhobenen  , durch  ei- 
nen tiefen  punktirten  Eindruck  abgesonderten  Seiten, 
das  Mittelfeld  fein  , nur  an  der  Bssis  etwas  stärker  ^ 
punktirt , öfters  mit  der  Spur  einer  Mitfelrinne,  stark 
glänzend,  fast  blank.  Das  Schildchen  rundlich  drei- 
eckig, blank.  Die  Flügeldecken  roth,  etwas  feiner  und 
dichter  runzelartig  punktirt  wie  bei  tremulae,  häufig 
zeigen  sich  auch  Spuren  von  kurzen  Punktreihen. 
Die  Unterseite  des  Brustscliilds  aussen  stark  punktirt, 
innen  meist  glatt,  die  übrigen  Theile  wie  bei  tremu- 
lae. • ’ . 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa,  besonders  auf 
Weiden,  seltner  auf  Espen. 


Una  alpina,  Z/etterstedt. 

A.  ovata^  nigro-coerutea^  virettcenti  mtcans^ 
antennartim  basi  pediöuaque  /uleis,  geniculia 
taraiaque  nigria ; tkoracia  lateribua  fuacescen- 
tibua  , puncto  nigro ; etytria  coer?//eacentibua, 
creberrttne  obaoletiua  pimctulatia. — L)Ong.'Vl<i — 
lat.  1— 

Maa.:  elytrornm  apice  mutico. 

Femina:  elytrornm  apice  diatincte  actimina- 
#0,  reßexo. 

Chrrjuomela  o/pma 'Zclterstcdt  Ins.  Lapp.  p.  226  nr.  6. — Snf- 
friaii  in  Liniiaea  ent.  V.  p.  194  iir.  135. 

Var.  a.  thoracis  lateribua  luteo  -ferri/gtneia, 
elytria  coeruleia. 

Chrytomela  alpina  Zeticrslacdt  Faun.  Ins.  Lapp.  I.  p.  414  nr. 
5.  — Fröbcl  et  Heer  Mittlieil.  1.  p.97. 

Var.  ß.  thoracia  lateribua  pallide  ßavia,  ely- 
tria coeruleacentibua. 

Zetterstedt  I.  c.  var.  b. 

In  allen  Verlinltnisscn  der  L.  oollaris  sehr  ähn- 
lich, jedoch  meist  kleiner  , dunkler  gefärbt  , die  Flü- 
geldecken feiner  und  dichter  punktirt  aber  gröber  nar- 
big, daher  weniger  glänzend.  Eiförmig,  mässig  ge- 
wölbt, glänzend.  Die  Fühler  schwarz,  die  vier  oder 

XXV.  97. 


fünf  ersten  Glieder  gclbrötlilich , das  erste  oben  mit 
einem  schwarzen  Flecken.  Der  Kopf  schwärzlichblan, 
grünlich  überlaufen,  zerstreut  punktirt,  das  Kopfschild 
gleichseitig  dreieckig,  durch  eine  vertiefte  Linie  abge- 
gränzt,  die  sich  nach  oben  in  einer  Lnngslinie  bis  zum 
Scheitel  furtsetzt.  Bas  Brustschild  quer , vorn  fast 
haihkreisföriiiig  ausgerandet , mit  anliegenden  stumpf- 
spitzigen Ecken  , an  den  Seiten  gerundet,  vorn  schnell 
eingezogeji  , die  Hinterecken  etwas  stumpfwinklig,  die 
Basis  beiderseits  ausgerandet,  oben  wenig  gewölbt,  auf 
dein  tiefblauen  Rücken  nur  kleine  zerstreute  Pünkt- 
chen, der  Seitenrand  stark  erhoben,  schwielig  verdickt, 
gcibroth  , mit  einem  schwarzen  Punkt  in  der  Mitte. 
Das  Schildchen  dreieckig,  schwarz,  blank,  vollkommen 
eben.  Die  Flügeldecken  st’.hwarblaii,  grünlichblau  oder 
bläulich  violett,  ziemlich  stark  der  Quere  nach  narbig 
gerunzelt,  fein  und  dicht  punktirt,  jederseits  mit  einer 
kaum  merklich  erhöhten  Längslinie.  Die  Unterseite 
schwarzblau,  glänzend,  sehr  fein  quer  gefältelt.  Beine 
gelbröthlich,  Kniee  und  Tarsen  pechschwarz. 

Die  Seiten  des  Briistschilds  zuweilen  liell  dotter- 
gelb; bei  kürzlich  entwickelten  Individuen  blassgelb, 
die  Flügeldecken  bläulich. 

In  den  lappländischen,  schwedischen  und  norwegi- 
schen, sowie  in  den  Schweizer-Alpen,  bis  zur  Schnee- 
gränze. 


lÄastropliysa  alpiua , Gebier. 

H.  oblonga-ovatn^  supra  aureo-viridiSt  con- 
vexa^  nitida itifra  coertilescens\  thorace  detise 
punctatOy  lateribus  rotundato , augulis  posticis 
obtusiusculis ; elytris  ovati»  ^ dense  rnguloso- 
punctatis.  — L/Ong.  2 — lot. 

Chrtjsomela  alpina  Gebier  Bull-  Je  Moscou,  VI.  1833  p.307. 

Der  G.  Raphani  sehr  ähnlich,  durch  das  grö- 
ber und  dichter  puiiktirtc  Hrustschild  mit  deutlichen 
stumpfwinkligen  (nicht  abgerundeten,  wie  bei  U a p h an  i) 
Hinterecken  des  Brustschilds  und  feiner  und  dicht  punk- 
tirteF'lügeldecken  verschieden.  Der  Körper  ist  länglich 
eiförmig,  glänzend,  gewölbt,  ziemlich  dunkel  goldgrün, 
unten  heller  oder  dunkler  grünblau.  Die  Fühler  viel  län- 
ger als  Kopf  und  Brustschild,  die  ersten  sechs  Glieder  dun- 
kelgrün, die  fünf  letzten  grösseren  schwarz.  Der  Kopf 
rundlich  , dicht  punktirt , mit  starker  Mittelfurchc,  die 
vorn  in  einen  bogigen  in  der  Mitte  winkligen  Querein- 
druck verläuft.  Das  Bru.stschild  fast  doppelt  so  breit 
wie  lang,  vorn  ausgerandet , mit  herabgebeugten  und 
dadurch  kaum  vorstehenden  Ecketi,  an  den  Seiten  fast 
bauchig  gerundet,  die  Hinterecken  stumpfwinklig,  die 
äusserste  Spitze  scharf,  die  Basis  fast  gerade  ; die 
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Oberseite  stark  gewölbt,  dicht  und  etwas  grob  runzel- 
artig punktirt,  besonders  an  den  Seiten,  zuweilen  vor 
dem  Schildchen  ein  kurzer  Längseindruck.  Das  Schild- 
chen ziemlich  gross,  dreieckig,  fein  zerstreut  punktirt. 
Die  Flügeldecken  vorn  breiter  als  die  Basis  des  Brust-* 
Schilds,  nach  hinten  sehr  schwach  verbreitert,  hinter 
der  Mitte  am  breitesten,  am -Ende  gemeinschaftlich, 
bei  dem  Männchen  scharf  abgerundet,  oben  gleichmäs- 
sig  flach  bogig , weit  feiner  und  dichter  runzelartig 
punktirt,  wie  bei  Rap  h an  i.  Die  Unterseite  vorn  dich- 
ter, hinten  Aveniger  dicht,  die  31itte  des  Hinterleibs 
zerstreut  punktirt  , und  diese  gewöhnlich  tiefer  blau 
als  die  übrigen  Theile.  Beine  etwas  heller  als  die 
übrigen  Untcrtheile.  die  Vorderschienen  mit  einem  star- 
ken Zahn  an  der  Aussenscite. 

Die  Männchen  unterscheiden  sich  durch  die  aus- 
gezogenen  Nahtwinkel  ‘und  eine  kaum  merkliche  Grube 
auf  dem  letzten  Bauchsegment ; die  Weibchen  haben 
am  Grunde  dieses  Segments  eine  unscheinbare  dreieckige, 
messingglänzende  Erhabenheit. 

Im  westlichen  Sibirien,  wohl  auch  im  südöstli- 
chen Russland. 


Helofleis  flavociiicta,  Brülle. 


Jl.qiovafa,  cojivexa,  compreaszuscula.)  nitida, 
obacnre  viridi-  cyanea,  tharace  anbtiliter  vage- 
que  pvnctato , laterilma  rotundato ; elytria  ae- 
riatim  punctatis,  lateribua ß.aveacenti-rufo-mar- 

ginatis.  — J.,ong.  1 % — 1%'",  lat. 

Chrysomcla  flavocincta  Hrullc  Exped^  de  Morec  p.  271  iir.  539 
t.  14  f.  9.  — SufTriaii  in  Linnaca  Ent.  V.  p.  260  nr.  181. 

Meis^  kleiner , iininer  etwas  schmäler  wie  H. 
aiicta,  mit  dem  sie  dem  ersten  Anblick  nach  ziisam- 
mengehört , mehr  eiförmig,"  Kopf  und  Hrnstschild  fei- 
ner niitl  xveniger  dicht  pnnktirt.  Der  Körper  ist  ver- 
kehrt eiförmig,  xorn  und  hinten  nllmählig  verschmä- 
lert , die  Seiten  desshalb  sanft  gerundet , die  grösste 
Breite' fast  in  die  Mitte  fallend,  gewölbt,  tief  grün- 
blau oder  dnnkclbluii  mit  violettem  Schein.  Die  Füh-* 
1er  so  lang  als  Kopf  und  ßrustschild,  schwarz,  die 
letzten  fünf  Glieder  grösser,  matt.  Der  Kopf  kaum 
gewölbt,  rundlich,  fein  pnnktirt,  vorn  mit  starkem  bo- 
gigen  QiiercHidruck.  Das  ßrustschild  fast  die  Hälfte 
breiter  als' in  der  Mitte  lang,  vorn  schmäler,  ausgs- 
randet , mit  hclabgebeugten  , spitzigen  Ecken  ; an  den 
Seiten  gerundet,  vorn  merklich  eingezogen,  die  Hin- 
terecken nicht  ganz  rechtwinklig,  die  Basis  in  der 
XXV.  99. 


Mitte  sehr  schwach  bogig  hervortretend;  die  Oberseite 
gewölbt,  weitläuftig  und  fein  punktirt.  Das  Schildchen 
dreieckig,  abgerundet,  schwärzlichviolett,  blank.  Die 
Flügeldecken  vorn  etwas  breiter  als  die  Basis  des 
Brustschilds,  abgestutzt  eiförmig,  vor  der  Mitte  am 
breitesten  , hinten  gemeinschaftlich  abgerundet , bogig 
gewölbt,  punktstreifig,  die  Punkte  dicht  beisammen- 
stehend, ziemlich  gross,  der  äusserste  Streifen  aus  ent- 
fernt stehenden  etwas  grösseren  Punkten  zusammenge- 
setzt, der  Aussenrand  ist  bis  zum  vorletzten  Punktstreifen 
gelhroth,  nnr  die  Naht  schwarz.  Die  Unterseite  dicht 
punktirt,  schwärzlich.  Beine  erzschwarz,  mit  pech- 
schwarzen Tarsen. 

In  Griechenland  und  auf  den  jonischen  Inseln,  von 
mir  auch  in  Montenegro  gefunden. 


Helodesi  ilnffriani,  Kütler. 

H.  ovala^  convexa^  nitida^  gupra  täte  cot- 
rulescenti-viridis^  capite  thorac€(fue  dense  punc- 
tulatig  ; elytrig  gtriato -punctatis  , tntergtitiis 
»udtiltggime  punctulatig^  epipleurig  dense  punc- 
tatis : infra  pedihusque  nigro-aeneis, — Long. 
lat. 

Etwas  schlanker  wie  II.  ancta,  eiförmig,  ge- 
wölbt, glänzend,  oben  schön  bläulich  nietallgröii , un- 
ten mit  den  Beinen  hell  erzschwarz.  Die  Fühler  schwarz, 
die  ersten  sechs  Glieder  glänzend  , die  letzten  fünf 
matt,  merklich  grösser  , das  letzte  bimförmig  stumpf- 
spitzig, alle  mit  sehr  kurzen  abstehenden,  schwarzen 
Härchen  besetzt.  Der  Kopf  rundlich,  vorn  gerade  ab- 
geschnitten, mit  stumpf  rechtwinkligen  Seitencckcn, 
kaum  gewölbt,  dicht  punktulirt  , am  Vorderrand  ein 
ziemlich  undeutlich  begränzter  dreieckiger  Eindruck, 
auf  der  Mitte  der  Stirn  ein  Grübchen  ; das  Kopfschild 
gelb,  die  Lefze  und  Mandibeln  pechbraun.  Das  Brust- 
schild die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorn  aiisgcrandet, 
mit  herabgebeugten,  stuinpfspitzigen  Ecken,  an  den 
Seiten  flaeh  gerundet,  die  Hinterecken  nicht  ganz 
rechtwinklig  , die  Basis  beiderseits  sehr  seicht  ausge- 
randet ; die  Oberseite  gewölbt,  dicht  punktnlirt,  inncr- 
XXV.  100. 


halb  and  an  dem  Seiten rand  mehrere  grosse  tiefe  Pubkte. 
Das  Schildchen  dreieckig,  erzschwarz,  blank.  Die  Flü- 
geldecken vorn  etwas  breiter  als  das  ßrustschild,  an 
den  Seiten  kaum  merklich  erweitert,  hinter  der  Mitte 
am  breitesten  , am  Ende  gemeinschaftlich  abgerundet, 
tief  reihenweise  punktirt,  die  Punkte  gedrängt  stehend, 
die  äusserstc  Funktreihe  beginnt  auf  dem  untern  Theil 
der  glatten,  innen  nicht  durch  einen  Eindruck  abgeson- 
derten Schulterbeulc,  etwas  entfernt  von  der  Basis  nnd 
besteht  aus  grossen,  vorn  genäherten  , hinten  etwas 
entfernten  und  an  Grösse  abnehmenden  Funkten  ; die 
ebenen  Zwischenräume  sind  kaum  erkennbar  punktu- 
lirt ; der  umgeschlagene  Seitenrand  dicht  und  fein 
punktirt , (die  Punkte  zahlreicher  und  dichter  stehend 
wie  bei  H.  aucta),  grün  mit  tiefblauer  Kante.  Die 
Unterseite  überall  dicht  punktirt.  Beine  mässig  stark, 
die  vier  vorderen  Schienen  leicht  gebogen  ; die  Schen- 
kel messingglänzend,  die  Schienen  pechschwarz, 
ln  Sardinien. 
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